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Sonntags- Beilage vro Jabr ML. 8.40, p: Halbjahr ROL 4.20, v. Quartal RGL 2.10. pro Woche 17 Kon. 
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Nr. 558. 


Donnerstag, den 


Abend⸗ Ausgabe. 


Redaktion, Tpminiſtratten und Expedition Petrifauer- 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


22. November) 5. Dezember 1912 


ober deren Naum 30 ev 


er. koſten: Auf der 1. Seite pro 4.geſpaltene Nonpareillzeile 0 
N $ f. damen: 80 Rov. pro Hetite 


A. auf der &geip. Inferatenieite 9 Rop., für das Aust. 70 Pl. reip. 25 Br. — Net! 
stile ober deren Raum. — Injerate werden burd ale Annoncen-Bureaus des ne u. Ausl. angenommen, 
Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausbrüffic verlangt wird, bleiben undonorierk 


11. Jahrgang. 


Lodzer Zentral-Zahn-Rlinik 


Empfang nut von 


= pPetrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 


eten babnürztlichen Rräften 
Die Kabinets ind mit elertriſcher 
— ausgeſtattet.—— — 

Ganse Gebiſſe von 28 Zähnen Toften 16: Rubel 80 Lop. — Fir Iangjäftt 2 

gebrofiener Sautfänt- und Goldplatien euf der Stelle e a E Aea 


Plombieren kranker Zähne 45 Kop. Künſtliche 
Zähne à 75 Kop. Für Zahnentferuung 15 Kop. 
Zahnziehen ohne Schmerzen. 


ſeparaturen und Umarbeiten 
7448 


diplomierten 


Konſultation unentgeltlich. 


Winter-Aufenthalt 
für Lungenkranke 


Sanatorium Wehrawald 


Schneeweiß gebleichte haumwollene Lumpen, Strümpfe, 
Irlkotagen und echtſchwarze gefärbte Strümpfe für 
Reißereien, Wattefahriken und Spinnereſen liefert Dil- 
| ligit Fabrik „Natalin“ in Poraj, Station der Warſchau⸗ 
t Wiener Eiſenbahn. j4 


Pööftgelenene Lungenheitanftalt Denti- 
ands, b. Zoatmans. füdlicher hab, Sch 


wald. I m. über dem Meere. Her 
Ration Wege, Rolni IESSE n 
aufe. 


im $ $ 
15414 Direktor Arzt: Dr. Lips, 


Residenzzirkusl. P Truzzi 


Targowy Nynek. Telephon 31:68. 
Donnerstag, den 10. Dezember 1912: 


Große Wohltätigkeits-Varſtellung 


Bau eines Ambulatorlums für Ziere bei der Lonser Abt. des iſchen Tlerſchnvereins. Die Vorſtellung wird aus 3 Abt, 
F Srogranını beftenen Hläßeres tu Den MOCT Ind Brogehnmen Beginn une Dis DE ABeE 


gun eilunaeı 
und 18781 


Der schöne Helenenhofer Saal wird den Vereinen und Gesellschaften zur Abhaltung von 
Vereinsfestlichkeiten, Soireen, Bällen usw. bestens empfohlen. Erstklassiges Restaurant, 
das die Lieferung von Soupers und Diners für die Festlichkeiten mit flotter Bedienung und zu 
billigen Preisentbernimmt, am Platze. Grosser Vorrat an Weiuen u. Delikatessen. Gutgepfl. Biere usw. 


DZ. Saradzew $, 


Ziegel- Sirasse Nr.25 


Grosse KZunst- Ausstellung 878 Gunſten 


es Reconva⸗ 
lescentenheims „Usdrowisto“ unter Beteiligung der größten Krakauer, Warſchauer und hieſigen Künſtler. 15970 


Geöffnet: von 3 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends an Wochentagen. 
und von ‚IE Uher vormittags bis “ Uhr abends an Sonn- u Feiertagen. 


empfiehlt sehr alten 
sæ ZUHABEN IN 


COBNACO. b. ERN: 


ss SEREN GE- 
= 
LIEKERLEPEERKE IL TER LEI IE DO 


E se SCHÄFTEN. 
In j p rn f E für ſämtliche Tageblätter des Ortes ſowie 


" 
für Zeitungen und Wochenſchriften 


ür die ganze Welt 


zu Nedaktionspreilen mit Rabatt venitet ds 


Internntionnle Annoncen-Burean 


Für ſtändige Auftraggeber verfaſſen 
Warschau wir Drisinatterte nach amerikani⸗ 8 Le dz 
Wierzbowa 8, Tel. 62-36, 97-35, 9904. Petrikauerſtr. 48. Telephon 21-42 


u ſchem Syſtem. 
Neueröſſnete Klinik für Zah und Mund⸗Krankheiten 


Zahnarzt St. DABROWSKI. 


tir künſtl. gähne, Kro⸗ in Sümtl. bekaunte Zahnplomblerungs⸗ 
ne unte n des Zahntechnikers 6. P ark 18. Methoden. Schmerzloſes Zahnziehen 
Empfang obne Unterbrechung v. 9 Uhr früh bis SUNE abends. gabnattt S. Dabrowski empfängt in feinem Brivatfabinet bet der Zabntlinit 


Wäßige Prei ſe! Kon ultation 30 Kop. 


Petrikauerſtraße Nr. 127, Ede Nopwadowskaſtraße. Mere Sanie Telephon Nr. 25-89 


Dr. BREIT 
aus dem Auslande zurückgekehrt. 
Srednia-Sirake Nr. 5. 


Spezialarzt für Hattt-, Haar-, veneriide Krankhgiten u. Kosmetik. 


1243 


Mode ⸗Salon 
M-me Irene 


fis ta („606° und „914 i öfe). Bes 
n und” Sicehionawtefinge) | 
Sprechſtunden von 9—1 und 4-8. Sonntags von 9-2. 15550 | 
Dzielna⸗Straße Nr. 11 
Telephon 18-01. Telephon 18-01. gI Zaßhnärztliches Kabinett 10485 


L.SLADKIN, &“ 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen Ju- 
ſtituts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin. 
Specialiſt für zahnärztliche Metalltechnik. Gold- 


Klavier- 
Nie det lage 


A. KULESZ 


Andrzejaftraße Nr. 1. Ecke Petrikauerſtr. kronen, Brücken (ünſtliche Zabne 

Gar e Gobe und Morgelian-ioniben.  Mepullenent 
Freſſe. Gegen md Ratensablungen, jowie | ſchief gewachſener Zähne etc. Sprechſtunden von 
Amtauſch gebrauchter Pannos. Es werten 10—1 und von 4—8 Uhr, an Gonn- und Feier⸗ 


Nepazaturen angenommen, Stimmen. (18741 


Reiner Wolhyniſcher 


HONIG, 


Hekannt durch feine Güte zum Preiſe pon 25 Rop. das 
fans zu verkaufen Beim Einkauf Zen mehr als 


tagen von 10-12 Uhr vormittags. 


AExr& 


RALS 15.00, 
AERZTE 


haben schriftlich bestätigt dass 


SANATOGEN-BAUER 


ein vorzügliches Nähr-und Kräftigungsmittel 
für Schwache, Nervöse. Blutarme und Kranke ist. 


en 


Echt nur mit roter Banderole. Weitere Erklärungen durch die 


General-Vertretung für Sanatogen-Bauer 
Warschau. Marszałkowska 129 


nern in 
Uneinheit⸗ 
lichkeit und Syſtemloſigkeit der Organiſation; der unge⸗ 
nügenden Spezialifierung der Beamten für die ein⸗ 
zelnen Dienſtbranchen; der Unzulänglichkeit des Perſo⸗ 
nalbeſtandes in ethiſcher Beziehung; der ungenügenden, 
Sicherung der materiellen Lage der Beamten. 

Der Miniſter weiſt mit Recht darauf hin, daß die 


der 


und die Beamten von ung ihrer direkten 
Pflichten abhalten. Dieſe Ueberlaſtung mit Auflrägen 
aller Art geht ſo weit, daß man 
daß der Schutz des Eigentums und de: 
in den großen Zentren durchaus ungen 


= = | 
Es werden wertloſe Nachahmungen verkauft. Jede z f e Polizei ift der raſch 
Dofe echtes Forman muß folgende Firma tragen wachſenden Kriming mehr gewachſen, daher 
Dresdener Chemiſches Laboratorium Lingner in von Verbrechen unentdeckt 


bleiben zahlreiche Urheber 
und die Zahl 
manchen Gegenden 
ſchreckender Weiſe. 


Dresden 13439 


mehrt 
Reichs 


ſich in 
in ers 
heint die 


verwegener Anſchläge 
und Stüdten des 
Beſonders beden 


Die Polizrireform. 


Das Miniſterinm des Innern beabſichtigt, wie 
bereits wiederholt berichtet, mit aller Energie an die 
Umgeſtaltung des Polizeiweſens zu ſchreiten. Hierzu 
ſchreibt die „Petb. St | 
Man kann dieſe Abſicht nur billigen, denn da 


geworden iſt. 
ie Vereinheitlichung 

genwärtig in 
zum 


der auf das Polizeiweſen 
ſämtlichen Teilen des Swod 
veralteten Beſtimmun⸗ 


Polizeiweſen trägt noch viele Züge aus jener Zeit, die gen, foll auch mit dieſem Zuſtande aufräumen. Sämt⸗ 
hinter den Alerandriniſchen Reformen liegt. Die Män⸗ liche Polizeiinſtitutionen follen in Zukunft in abſteigen⸗ 
gel unferes Polizeiweſens find in die Augen (pringend, der Inſtanz dem Miniſter des rn, dem Chef der 
aber fie gipfeln keineswegs in den Gepflogenheiten aus Gendarmen, dem Gouverneur reſp. deffen Gehilfen 


ſtellt 


des Gouverneurs 
des Gendarmen · 


der guten alten Zeit, die ſchon Gogol unt werden. 
und die auch noch heute beſtehen. . 
genheiten auch dem Bürger ganz beſon in die korps ernaunt. 


Augen ſpringen, fo find fie fügli doch nur eine neben⸗ Auf diefe Weiſe fol alfo das geſamte Polizei ⸗ 


Der Gehilfe 
ird aus der Zahl der Stabsoffiziere 


gegei 


Rabatt. Lodz, Nawrotſtr. Nr. 13, bei L. Pieiffer, 
1 15791 


ſächliche Erſcheinung, die aus weſentlicheren Mängeln weſen der Gendarmerie unterſtellt werden, während 
des Polizeiweſens reſultiert. degenwärtig neben der Gendarmerie die ſog. Sicher⸗ 


heitspolizei mit ihren verſchledenen Unterabteilungen 
beſteht. 

Was nun die Ausbildung für die einzelnen Dienſt⸗ 
branchen anlangt, fo läßt fie gegenwärtig alles zu 
wünſchen übrig, da die Beamten nur in einzelnen 
großen Zentren Fachausbildung erhalten, während 
in der überwiegenden Mehrzahl der Falle 
hiervon keine Rede ` fein kann. Es kann 
nicht verſchwiegen werden, daß die Fachausbil⸗ 
dung, ſoweit fte eben beſteht, uicht als muſter⸗ 
gültig bezeichnet werden kann, denn die Mannſchaften 
werden in zu weit gehendem Maße dem militäriſchen 
Drill unterworfen, während Initiative und Findigkeit 
wenig entwidelt werden; auch müßte den niederen 
Funktionären größere Selbſtändigkeit eingeräumt werden, 
damit ſie, was gegenwärtig vielfach vermißt werden muß, 
ſicherer auftreten können. 

Wit meinen, daß das Weſen des Polizeidſenſtes 
nicht in der rein äußerlichen Strammheit, nicht in der 
Augendienerei vor der Natſchalſtwo zu beſtehen hat, 
ſondern daß den Mannſchaften das Pflichtgef hl aner⸗ 
zogen werden muß, daß ſie nicht nur über ihre Pflichten, 
fondera auch hinſichtlich ihrer Rechte im klaren find 
und nicht nur daran denken mifen, jeder Verantwortung 
aus dem Wege zu gehen. 

Die ſittſichen Qualitäten unſe ret Polizei find im 

allgemeinen nicht hoch, — je welter man tá von den 
Zentren entfernt, um fo niedriger wird das Nwean; 
namentlich muß das von der Landpolſzei geſagt werden, 
in der man noch vielfach Geſtalten finden kann, dle 
keineswegs in den Rahmen eines modernen Kulturſtaats 
hineinpaſſen. Die Joprawnfks und Stanowols vom 
alten Schrot und Korn gereichen dem Lande ebenſo 
weuig zur Ehre wie die Urſadniks und Straſhniks, die 
weniger der Schrecken der Spltzbuben als der friedlichen 
Bürger find, 
Dit miferablen Gagen, die den Poliziſten gezahlt 
werden, verbieten nicht nur die forgfältige Auswahl 
dis Materials, ſondern fie find auch die Urſache, daß 
gewiſſe Gepflogenheiten der alten guten Zeit noch 
immer im Schwauge find, und zwar nicht nur in der 
dunklen Provinz, ſondern auch in großen Zentren. 
Oaß diefe Zuſtände ohne weiteres beſeltigt werden kön⸗ 
nen, unterliegt keinem Zwelfel. Wir wiſſen, daß eines 
der verrottetſien Reſſorts das Akziſereſſort geweſen ift, 
nud doch ift es gelungen, dieſes Reſſort durch forafältige 
Auswahl des Beamteumafertals, das auskömmtlich bes 
folder wird, bis zur völligen Unkenntlichkeſt zu vers 
ändern, Die ins Auge gefaßte Uufbeſſerung der mates 
stellen Lage wird auch im Pollzeiweſen nicht ihre 
Wirkung verfehlen, wenn mon gleichzeitig an die Be⸗ 
amten beſtimmte ſittliche Forderungen ſtellen und an 
dieſen unverbrüchlich feſthalten, d. h. gewiſſe Verfehlun⸗ 
gen rückſichtsſlos ahnden wird, ſtatt die bisher nes 
übte, mitunter fehe weit gehende Nachſicht walten zu 
Jaffer 

Im Expoſe des Minſſters finden wir leſder keinen 

Hinweis auf eine fehe wichtige Eele der Reform, auf 
die abfolute Einhaltung der Geſetzmäßigkeit ſeltens der 
Polizei, d. h. die dae en und Reguſierung der 
ungeheuren diskretlonären Gewalt, über die fie gegen⸗ 
wärtig verfügt. Dleſe Machtvollkommenheit ift fo. ntis 
gewöhnlich groß, daß ſie in ungeeigneten Händen zu 
einem zweiſchneldinen Schwerte wird und zu ſchweren 
Mißbräuchen verführen kann. Daß das geſchleht, ift 
kein Geheimnis; ebenſowenſg ift es Geheimnis, daß 
die auf dieſer Bafid ntfehenten Willkürakte und 
Rechtsverletzungen das Rechtsgefühl der Moſſen in 
verhängnisvoller Meife erſchüttern. Auch in dleſer Bes 
ziehung folte man nicht die landesübliche Nachſicht 
walten laſſen, ſondern jeglichen Uebergriff in ſchärfſtet 
Weiſe ahnden. 
„Wir find Übeczeugt, daß bei der Beſprechung 
der Reform in der Reſchsduma das Schwergewicht qes 
rade auf diefe Seite der Angelegenheit verlegt werden 
wird,, und zwar von Elementen, die nicht in den Were 
dacht: geraten können, am ſog, Blaukoller zu leiden. 


Der Unterrichtsminiſter 
über die Zuſtände in den 
5 Hochſchulen. 


In einem Geſpräch mit einem Mitarbeiter der 
Petersb. Gaf, hat nach der „Peth. Ztg.“ der Unterrichts 
ininifter L. A. Caffo verſchiedene Miktellungen Über die 
gegenwärtige Lage der Hochſchulen gemacht, die um ſo 
bedeutſamer find, als fie zugleich Aufſchlüſſe aber die 
Richtlinien der Hochſchulpolitik des Miniſters gewähren. 
Die häufigen Unruhen in den Hochſchuſen felen haupt» 
ſächlich darauf zukückzuführen, daß die Studenten zu 
wenig wiſſenſchaftlich beſchäftigt find und daher ihre 
freie Zeit zur Veranſtaltung von Wlanifeftationen bes 
nutzen. Die Manifeftationen haben umſomehr Erfolg, 
alg eg an einer energiſchen Gegenwehr von feiten det 
arbeitswilligen Majorität der Sludentenſchaft fehle; ja 


Lo dzer 
Runſt-Ausſtellung. 


8 Ziegelſtraße Nr. 28. 
1. 

Die neueröffnete Kunſtausſtellung an der Biegel- 
ſtraße Nr. 25 zugunſten des Erholungsheims „Uzdro- 
wisko”, gehört unſtreitig zu den größten Kunſtaus⸗ 
Hellungen, die wir feit Jahten in Lodz geſehen haben. 
Schon die ſchlichte und geſchmackvolle Dekoration der 
10 010 offenbart überall den waltenden Kunſtge⸗ 
jimat. 
Es haben zwar auch hier feine Stürmer und 
Dränger, keine Umwälzer alter Maltechniken ihre Werke 
ausgeſtellt, aber hinter vielen Bildern ehr ein echter 


Donnerstag, den (22 November) 5. Dezember 1912. 


Nene Lodzer Zeitung. 


ſelbſt in dem Fall, daß diefe energiſch gegen eine Stö⸗ 
rung der Vorleſungen protefliere, erreichten die Manis 
feſtanten ihr Ziel, denn beim allgemeinen Lärm und 
Gegenlürm könne an eine Fortſetzung der Vorleſungen 
nicht gedacht werden; ganz wie im Theater ein Häuf⸗ 
lein Ziſchender trotz des Beſfallklatſchens der überwie⸗ 
genden Mehrheit der Zuschauer einem den Genuß der 
Vorſtellung vergiler könne. Zweifellos hätte die Mehr 
heit aller Lärmſzenen in den Mauern der Hochſchulen 
politiſche Motloe zur Urſache; die verſchiedenen polſtiſchen 
Ereigniſſe im ſtaatlichen Leben, die von der Jugend 
nicht immer richtig verſtanden würden, veranlaßten dies 
jelben mit Demonftrationen hervorzutreten; es Tönne 
auch nicht gelengnet werden, daß unter der Hochſchul⸗ 
ſugend eine politiſche Agitation im Dienfte offenkundig 
verbrecheriſcher Zwecke betrieben werde. Alle Demons 
ſtrationen und Lämſzenen müßten von det Adminiſtra⸗ 
tion der Hochſchnlen im Keime erſtickt werden, und zwar 
anf das kategoriſchſte. Was die fon. „akodemiſche“ 
Studentengruppe anbelangt, fo ift der Unterrichtsmi⸗ 
niſter über ihre Rolle noch nicht völlig klar; die Akade⸗ 
miſten hätten ſich erſt im Lauft der letzten Jahre or⸗ 
nanifiert und fpiellen nicht in allen Hochſchulen eine 
identische Rolle. Im weiteren Verlauf des Geſprächs 
berührte det Minſſter u. a. auch die Frage der ernann⸗ 
ten Profeſſoren. Den Worten des Miniſters zufolge tit 
es dem vernünftigen Teil der Studentenſchaft ziemlich 
gleichgültig, ob ein ernannter oder ein gewählter Proz 
feſſor leſe. Die überwiegende Mehrheit der Studenten. 
ſchaft intereſſiere fih nicht fo ſehr dafür, wer die Bors 
leſungen halte, ſondern vielmehr dafür, wie dieſelben 
gehalten würden. 

Vom allgemeinen Intereſſe dürfte auch die Stel⸗ 
lungsnahme des Miniſters zur Frage der Autonomie 
der Hoch ſchulen ſeln. L. A. Caſſo erklärte fih für 
einen überzeugten Anhänger derſelben; er fei keines⸗ 
wegs Gegner des Autonomiegeſetzts vom 27. Auguſt 
1905, wie vielfach angenommen werde, er ſei nur 
gegen die Erſcheinungen, die für gewöhnlich mit der 
Autonomie in Verbindung gebracht würden. Die Orgaue 
der Selbſtverwaltung der Hochſchulen hätten ausſchließ⸗ 
lich die Intereſſen dieſer letzteren zu wahren; jegliche 
Unordnung in den Mauern der Hochſchule müßte da⸗ 
gegen von ihnen mit eiferner Strenge geahndet werden; 
dieſes gelte ſpeziell für die Unruhen, denen ein politis 
ſcher Charakter zu eigen. Falls die den Univerſitäten 
gewährte Aukonomie in diefem Sinne nicht auf der 
Höhe ihrer direkten Aufgaben ſtehe, fo müſſe die 
Staatsgewalt, der die Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Ordnung anpextrant fei, notgedrungen Maßnahmen zur 
Abſtellung dieſer Mißſtände ergreifen und einer falſchen 
Auslegung der Rechte der kollegialen Selbstverwaltung 
en igegenwirken. Das Uniersichtäminifterium werde nach 
wie vor es als feine etfte und numittelbarſte Pflicht 
auſehen, jeder Unordnung in den Hochſchulen auf das 
entſchledenſte entgegen zu treten, 

Von Antereffe iſt ferner die Aeußerung des Unter⸗ 


richteminiſters betreffend die durch dle ſüngſten Zirku⸗ 


late über dle Hebung des lateiniſchen Unterrichts in 
den Mittelſchulen hervorgerufenen Gerüchte ber eine 
„Nüdtche zum Klaſſtzismus“. Von einer foldjen könne 
nicht dle Rede fein. Die griechſſche Sprache werde ja 
nicht in ihre alten Rechte wiebereingefeßt, Der Unter⸗ 
richt im Rateinifchen M eine Duelle der Allgemeinbil⸗ 
dung und ſei auch auf den Unterricht in der Mutter⸗ 
ſprache von mohltätinem 007 die Bedeutung des 
Lateiniſchen für die Allgemeinbildung fei in ganz Weft- 
eultopa läng anerkaunt, und er, der Miniſter, habe 
nut dafür Sorge getragen, daß dem Lateiniſchen auch 
in den ruſſiſchen Schulen der ihm gebührende Platz 
eingeräumt würde. 


$ o 

Aufruhr in 
der Mongolei 
Taſchkent, 4. Dezember. 
Auch im weſtlichen Teile des chineſiſchen 
Reiches machen ſich Zeichen des Zerfalles bemerk⸗ 
bar. Aus Katon Karagei wird berichtet, daß im 
Altaidiſtrikt gegenwärtig 5000 Mann chineſiſcher 
Truppen zuſammengeſtellt werden, um gegen auf⸗ 
rühreriſche mongoliſche Stämme zu ziehen. In 
Dungan meuterten die Soldaten. Die chineſiſche 
Beſatzung wurde vertrieben. Die ruſſiſche Kon- 
ſulatswache hält die Ordnung aufrecht. Die chi⸗ 
neſiſchen Behörden kauften von den Klrgiſen 
1000 Kamele, um die Verbringung von Munition 
und Proviant an andere bedrohte Poſten beffer 
ausführen zu können. Die Haltung der Mon 


Kunſtwerkes, die unvergleichliche Stimmung, 
dieſem Bilde lebt und webt, den intimen Melz und 
das gedämpfte Kolorit, der dieſem Werke innewohnt, 
eines Tages aufs neue entdecken. 

Man wird von Hirſchenberg als von einem der 
Größten reden. 

Denn Einer, der diefed Werk voll unvergleich⸗ 
licher Schönheiten ſchuf, ift ein Künſtler von Gottes 
Gnaden. 

Von den Bildern Lodzer Künſtler ſei Behrmanns 
„Kirche in der Bretagne“ hervorgehoben. Wir hatten bereits 
Gelegen heit, dieſes Bild auf der Kollektivausſtellung der 
Behrmannſchen Bilder zu ſehen. 

Eine eigentümliche Luft hängt über dieſem Bilde, 
Wieviel Licht ſteckt hier! Wie ift die Atmosphäre ger 
malt! Wie durchſichtig iſt dieſe Luft. 

Tonabſtufungen find fein nuanciert und die 
zeichneriſche Vereinfachung wirkt überzeugend. Dieſer 


Künſtler, der aus ihnen ſpricht. 
Die Ausſtellung beſteht aus 6 Räumen und ent⸗ 
hält eine Fülle ſtimmungevoller Laudſchaften, indwi⸗ 
duell gehaltener Porträts, feinfomporierter Stilleben, 
1 Gentebilder und eine Anzahl guter plaſti⸗ 
ſcher Werkt. 
"i Gang beſonders aber hat fidh das Ausſtellung 
Komitee mit der Ausſtellung von Hirſchenbergs Mol 
mentalwerken verdient gemacht. ` 
Es find Werke darunter, dir zu den hervorragendſten 
diefed großen Künſtlers gehören. 
Ueber ſeine „Dämmerung in der Synagoge“ wird 
eines Tages Hefgründige Kunſimonographien 


wan 


Man wird die eigentümliche Leuchtkraft diefes 


gotiſche Dom in peumarch zählt zum Beſten der Vehre 


maunſchen Schaffenskunſt. 


Der Lodzer Kunſtmaler Haltrecht ift in füdiſchen Stirn, die tief gefurchten Runzeln, 


Lodzer Kunſtkreiſen kein Unbekannter mehr, und ſeine 
Bilder zeugen lebhaft von einem ſtarken dekorativen 
Empfinden. 

Koloriftiſch von feinften Reizen ift feine „Dämme ⸗ 
rung“, doch läßt der gelbe Lichtfleck auf dem roten 
Hinterarumde dos ruhige fünſtleriſche Genießen nicht 
aufkommen.“ Jutereſſant behandelt ift „Die Sehn⸗ 


fud”, 


die in ders 


golenchans ift abſolut chineſenfelndlich geworden. 
Es ſind bereits Nachrichten bei ihnen eingetroffen, 
daß der Hutuktu fih von China losgeſagt habe, 
und ſie wollen das gleiche tun. 


Peting, 4. Dezember. Der Vorſtand des 
mongoliſch⸗tibetaniſchen Bureaus im Minlſterium 
des Auswärtigen, Fürſt Na, berlef die Korreſpon⸗ 
denten ausländiſcher Zeitungen zu ſich und unter⸗ 
breitete ihnen ein umfangreiches Material, aus 
dem erſichtlich ſein ſollte, daß die ruſſiſche Re⸗ 
gierung die Mongolenfürſten gefügig gemacht 
habe, damit ſie ſich von der chineſiſchen Republik 
losreſßen. Er kündigte ein energiſches Vorgehen 
Chinas in der Inneren Mongolei an und ſprach 
feine Zuverſicht aus, daß auch die „Renegaten der 
Aeußeren Mongolei“ bald die Autonomie fatt 
fein würden. 

Die republikaniſchen Parteien gaben zu 
Ehren der Korreſpondenten ſapaniſcher Blätter 
ein Bankett, bei dem ganz offen japanlſche Hilfe 
gegen die ruſſiſchen Abſichten auf die Mongolei 
gefordert wurde. 

Es ſtellt ſich heraus, daß die Reiſe des 
Generals Choin nach Tokio in einer wichtigen 
politlſchen Miffton erfolgt, die den Zweck vers 
folgt, den Standpunkt der ſapaniſchen Regierung 
in der mongoliſchen Frage genau kennen zu 
lernen. Choin unterhandelt pro forma wegen 
Anſiedelungsfragen in den Grenzbezirken der 
Mandſchurel und Koreas und hofft daraus alle 
nötigen Aufſchlüſſe zu gewinnen. 

New Pork, 4. Dezember. Die chlneflſche 
Regierung wandte ſich an das Staatsdepartement 
in Waſhington mit dem Erfuchen, fih an einem 
Proteſte gegen die Schlleßung der „offenen Türe” 
in der Mongolei durch das ruſſiſche Sonderab⸗ 
kommen zu beteifinen. Das Staatsdepartement 
ift anſchelnend entſchloſſen, ſich dem Proteſte ans 
zuſchließen. 


Tafts Vaiſchaft 
un den Nongreß. 


Wafbington, 3. Dezember. 


Präſident Tafts Botichaft an den hente eröffneten 
Kongreß beginnt mit einer Ermahnung zur Einigkelt 
und zur Stetiakeſt in der äußeren Politik, die welt 
über Partelkouflite geſtellt und von den Differenzen 
der inneren Politik vollſtändig getrennt werden folle. 
Die Bezlehungen zu allen fremden Mächten ruhten 
auf der feſten Wafa des Frledens, der Harmonje und 
der Freundſchaft. Der Präſident beſchäftigt ſich dann 
mit der beſonderen Notwendigkeit einer weitblickenden 
auswärtigen Politik, da diefe in enger Verbindung mit 
dem auswärtigen Handel des Landes ſtehe. Die Politik 
der gegenwärtigen Regierung fei In ihren Beſtreh ungen 
offen darauf gerichtet, den amerikaniſchen Handel nach 
dem Grundſatz zu vergrößern, daß die Regierung der 
Vereinigten Staaten jede erlaubte Unterftügung allen 
legſtinten und nützlichen amerifanifchen Unternehmungen 
im Auslande gewähre. Die Botſchaſt erwähnt dann 
mit Bedauern, daß der Kongreß die Schiedsverträge 
mit Großbritannien und Frankreich nicht ratifizierte. 
Hinſichtlich Chinas fei es dauernd das Ziel der Nes 
gierung geweſen, die Verwendung amerikaniſchen Ka⸗ 
pitals bei der Erſchlleßung Chinas zu fördern, indem 
fiè auf weſentliche Reformen hinwirkte, zu denen ſich 
China den Vereinigten Staaten und anderen Mächten 
gegenüber verpflichtet habe. Die Verpfändung chine⸗ 
ſiſcher Staatseinkünfte an ausländische Bankiers in 
Verbindung mit der Schaffung gewiſſer induſtrieller 
Unternehmungen, wovon dieſe Reformen abhängen, habe 
das Staatsdepartement veranlaßt, die Beteiligung ame⸗ 
rikaniſcher Bürger an ſolchen Unternehmungen zu ver» 
langen. Präſident Taft beſchäftigt fih weiter mit der 
Notwendigkeit, die äh zentralamerſkauiſchen 
Staaten bei ihrer iellen Sani, 


in einem Porträt ift die Klarheit und Reinheit 
der Form, die Mahrheit und Stärke des Ausdrucks 
in flug abgewogener Künſtlerſchaft zur Verkörperung 
gebracht. 

Ju leichtem Schwunge 
gemalt. Das Stilleben aber 
überladen. 
Die 


ijt das „Studium“ hin⸗ 
wirkt uneinheitlich und 


Bilder der 
Glücksmann find 
behandelt, doch fehlt der 
Abgerundetheit. 

Sehr ſtimmungs voll ind Lafockis „Ohien auf 
der Weide“. Ueber die rein künſtleriſche Behandlung 
des Bildes läßt ſich ſtreiten. Manches bleibt bei dem 
großen Vorwurf ungelöſt, aber die intintive Kraft 
der Darſtellung tritt im Geſamteindrucke zutage. 

Trabacz hat wiederum eine Anzahl intereſ⸗ 
fantes Bilder ausgeſtellt, Sein füdiſcher Stndienfopf 
zeigt die Reife des Künſtlers in vollſter Entwickelung. 

Welch' eine Sprache ſprechen die Falten auf dieſer 
die von 
unſüglichem Leid, von reſignierter Hoffnung und banger 
Sorge zeugen. 

Welch eine Meiſterſchaft ſteckt in dieſem Studien⸗ 
topje à la Rembrandt. 

In der „Senatorenſtraße in Kazimierz“ kommen 
die gedämpften Töne und Nuancen, die Trebacz mit 
Vorliebe verwendet, präguant zum Ausdruck. Durch die 
gedämpfte Farbengebung verſteht Trebacz auch dem 


jungen Lodzer Künſtlerin Frl. 
ga ſtimmungsvoll koloriſtiſch 
ünſtlerin noch die Reife und 


In den beiden Porträts kommt die eminente) müchternſten Naturausſchnitt einen märdenhajten Reiz 


te, t 


künſtieriche“ Vegobung Haltrechts wirkungsvoll zum zu verleihen. 
treiben. E 


Pikant ift die Szene „Auf dem Sande“ mit dem 


Haltrecht iſt ein giter Porträtiſt und ganz deſen⸗ landſchaftlichen Hintergrunde. 


2. Stile Nr. 558. 
champagne 


LOUIS ve BARY: 


Erstklassige franz. Marke! 
Inländ. Flaschenfüllung ] 
Zollersparnis 2 Rb.! 

ben. Die zentralamerikaniſchen Republiken beſaßßen 
großen Reichtum und benötigten nur Stabilität und die 
Mittel zur finanziellen Wiedergeburt, um in elne Aern 
des Friedens und der Proſperſtät einzutreten. Merito 
gegenüber fei es die Politik der Vereinigten Staaten 
geweſen, Cedid zu üben, nicht zu intervenieren und 
unbeſrrt die beſſehende Autorität anzuerkennen. Dit 
Bolſhaft nimmt dann auf die anhaltende Steſgerung 
des Exports amerlkaniſcher Produkte nach dem Auslande 
Bezug. Der Gefamterport: ftelle u auf 2200 Millionen 
Dollar im Vorfahre, Die Zunahme erſtrecke fih haupt, 
ſächlich auf Fabrikwaren und zum Teil fabrſkmäßig 
hergeſtellte Artikel. Der aröhere Verbrauch der Mies 
titaner mache es nötig, daß ein ſtörkerer Prozen tſatz 
landwirtſchaftlicher Produkte im Lande verbleſhe. Hits 
ſichtlch des Tarifs empfiehlt die Boridae ein Amen 
dement in der Weiſe, daß durchaus wirkſame Mittel 
vorgeſehen werden, welche auf die mannigfachen Grade 
unterſchiedlicher Behandlung aupendbake find, die der 
amerlkanſſche Handel im Auslande noch Immer erfährt, 
und die die finanziellen Intereffen amerifamlfcher Bitener 
im Auslande, deren Unternehmungen den Markt für! 
amerikanſſche Erzeugniſſe erweitern, gegen gachteilige 
Behandlung durch fremde Menierumgen ſchützen. In 
dleſer Richtung fordert der Präſtdent ein Gelet, das 
demjenigen äßnlich ift, welches der Slagtsſekreite in 
feinem Briefe vom 13. Dezember 1911 empfahl, Zum 
Schluß kommt der Wräfident auf die Nolwendſgkeit 
zurſſck, daß die Regierung mei e Anſtrengungen machen 
miſſſe, den auswärtigen Handel zu erhalten und weitet 
auszudehnen, wozu die Vereinigten Staaten eiue Gand 
delsmarine haben müßten. 


Juländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Beſchwerde der Baptiften her 
den Gouverneur non Livland. Der 
Vertreter der Vapliſten Rußlands Herr W,. Fetler 
wurde am 17, (30.) November vom Minifterorä fidenter 
W. N. Kotowzew emfangen und beſchwerte fih bel 
dieſem über das Verhalten des Bouverneu von His 
land gegen die Baptiſtengemeinden in Riga und ans 
deren livländiſchen Städten. Herr Fetler teilte, wie 
wig der „Reisch“ entnehmen, dem Minſſterpräſiden ten. 
mit, daß die Voptiſten lediglich religöſe Zwecke vira 
ſolgten, nicht aber politiſche, und bat um eine behörd⸗ 
liche Unterſuchung der Tätigkeit der Baptiſten in dem 
legten fünf Jahren, damit feſtgeſtellt werde, ob dle 
Baptiften elne chelſten⸗ ober ſtaatsfeindliche Tätigkeit 
entwickeln oder nicht. W. N. Kokowzew versprach, die 
Unterſuchung objektiv vornehmen in laſſen und auch 
eine Unterſuchung des Verhaltens des Gouverneurs von 
Livland zu veranſtalten. 

Wilna. Das Kriminalkaſſations⸗ 
Departements des Dirinierenden 
Senats hat ſoeben, wie die „Lib. Zig.“ berichtet. 
die gegen den Prieſter Mikolaſunas auf Geund des 
$ 129 des neuen Strafgeſetzes erhobene Anklage vers 
handelt. 1902 hatte der damalige Wilnaſche römiſch⸗ 
katholiſche Biſchof Swerowilſch den römiſch⸗kathollſchen 
Prieſtern ſeines Sprengels vorgeſchrſeben, den Kindern 
ihrer Gingepfarrten den Beſuch der rechtgläubigen 
Kirchenſchulen zu verbieten, da dieje Schulen die Bers 
breitung der Orthodoxſe anſtreben. Dleſes Zirkular des 
Biſchofs Swerowitſch ift vom Junenminiſter für unges 
ſetzlich erkannt worden und der römiſch⸗katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit wurde die Propaganda gegen die Kirchen⸗ 
ſchulen bei Strafe verboten. 1909 hatte der Prieſter 
Mikoſajunas trotz dieſes Verbo zes in feinem Predigten 
feinen Gemeindegliedern bei Strafe der Exkommunſka⸗ 
tion verboten, ihre Kinder in dieſe Schule zu ſchicken. 
Der Wilnaſche Appellhof hatte in der Handlungsweiſe 
des Prieſters Mikolajunas nichts Strafbares gefunden 
und hatte ihn freigeſprochen, da es kein Gefeß gebe, 
das die Kinder der Katholfken zum Beſuche der ortho⸗ 
doren Kirchenſchulen verpflichte. Auf Berufung des 
Prokureurs des Appellnofes gelangte dieje Sache vor 
den Dirigierenden Senat, der das Urteil des Wilna⸗ 
ſchen Appellhofs aufhob und die Sache zur abermaligen, 
Verhandlung dem Kiewer Appellhof überwies. 


Von hervorragender künſtlerſſcher Potenz ift 
Vlaſtimil Hoffmanns „Das tägliche Brot“. 
Welche Auffaſſung und Durchführung. Es find hie 
altt Werte und doch neue Werte. Dieſer kernhafte 
Kopf atmet Leben und Kampf. 

Gierynskis „Motiv aus Rotenburg“ ifi 

bereits zur Genüge bekannt. Die Stimmungsmomente 
find jehe glücklich herausgeholt. 
Wygpianski's „Studie“ ijt re) 
feſſelnd. Es läßt fich zwar über die zeichnerſſche Be⸗ 
handlung der Arme ſtteſten, doch tft die Behandlung 
der Köpfe intereſſant und ausdrucksvoll. Unter den 
Bildern von Filipkiewicz find manche fehe bes 
achtenswert. 

Wein les als Genremaler ift bereits ausffihrlich 
behandelt worden; dem Bilde „Aus einem kleinen 
Städtchen“ w ſowie den anderen beiden fehlt tiefſte Bes 
ſeelung und künſtletiſche Ausführung. 

Madezyceki's Fedezeichnung iſt mit Fineſſe 
ausgefühet. 

Sehr inteſſant it Arentomic à s „Studie“ 

Von den plaſtiſchen Werien feien Eiſenbergs 
„Chopſn und der Genius“, Hochmann's „Bez 
ſöhnungstag“, Biernacki 's „Karawane von Kas 
meelen” hervorgehoben. 

Alles in allem bringt die Ausſtellung eine Anzahl 
ſehenswerter Bilder und jeder Verſuch, Werke hervor⸗ 
ragender Meiſter dem Publikum zugänglich zu machen, 
berdjent volle Anerlennung, 

Den Hirſchhenbergichen Bildern wollen wir das 
nächſte Mal eiue beſondere Betcachtung Widmer, 

1. A un. 


ant und 


912. Vodzer 
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Konſtantinopel, 4. Dezember. (P. T.⸗A.) 
Nach Empfang der bulgariſchen Antwort, der For⸗ 
derung Griechenlands, Janina, Chios und Mytilene 
u übergeben und die Blockade aufrecht zu erhal⸗ 
2 ſowie nach den Verhandlungen mit Geſchow 
wurde das Waffenſtillſtandsprotokoll um 10 Uhr 
abends von den Türken, Bulgaren, Serben und 
Montenegrinern unterzeichnet. Die Zeitungen ver⸗ 
muten, daß die Weigerung Griechenlands, das 
Protokoll zu unterzeichnen, im Einverſtändnis mit 
den Verbündeten geſchehen iſt, um die Blockade 
zu verlängern, die der Türkel großen Schaden 
verutſacht. 

London, 4. Dezember. (Spez.) Die tür- 
kiſchen Bed ingungen über den Waffenſtillſtand Find 


Man iſt der Anſicht, 


r Zeitung. 


Einige Blätter, wie 
jedoch anch willen, 
weniger zur Ermutjgung Oeſterreichs dienen follte 
vielmehr einen Nachdruck auf Serbien auszuüben. 

Petersburg, 4. Dezember. Obwohl Preß⸗ 
ſtimmen noch nicht vorliegen, ſteht es feſt, daß die 
Rede des deutſchen Reichskanzlers einen gewaltigen Ein⸗ 
druck in ruſſiſchen politiſchen Kreiſen hervorgerufen hat. 
daß durch die Rede die Lage ſich 
plötzlich bedeutend verſchärft hat. 

Kampf um den Taraboſch. 

Antivari, 4. dezember. (Spez.) Der Eniſchei⸗ 
uungskampf um den Taraboſch hat am Morten des 
2. Dezember begonnen. An ihm nehmen 25,000 Wanie- 
negriner teil. Der König hat ſich an die Spitze der Ber 
lagerer gestellt, die nach einigen Tagen ohne Nückſicht 
auf die Zahl der Opfer den Vredicaberg ſtürmen 


die „Petit Republique“ wollen 
daß der feſte Ton der Kanzlerrede 
als 


Diel weitgehender, als die telegraphiſchen Gerüchte 
ausdrücken. Danach verlangt die Türkel nicht nur 
das Recht, alle belagerten Feſtungen zu verprovian⸗ 
tieren, ſondern ebenfalls alle in Mazedonien und 
anderwo ſtehenden türkiſchen Truppen zu verpfle⸗ 
gen. Desglei en verlangt die Türkei das Recht, 
auch durch das Adrigtiſche und Joniſche Meer 
Lebensmittel unter Zuſicherung freien Geleits 
befördern zu dürfen. Von griechiſcher Seite wird 
erklärt, dieſer Forderung unmöglich zuſtimmen zu 
können, da man es nicht dulden kann, daß die 
Türkei während eines Waffenſtillſtandes Vorräte 
zur Weiterführung des Krieges anhäuft. 
Konstantinopel, 4. Dezember. (Spez.) Die 
Nachricht von der Unlerzeichnung des Waffenſtill⸗ 
ſtandes, die ſpät abends durch die Agence Otto⸗ 
mane bekannt gegeben wurde, hat hier großes 
Aufſehen hervorgerufen. Die Tatſache, daß Griechen⸗ 
land den Vertrag nicht mit unterzeichnet hat, ruft 
hier keinerlei Beunruhigung hervor. In poli⸗ 
tiſchen Krefen erklärt man vielmehr, daß Griechen⸗ 
land heute nachträglich ſich dem Waffenſtillſtand 
anſchließen werde. Die drei Verbündeten hatten 
die Unterzeichnung des Vertrages geſtern vorge⸗ 
nommen, um Griechenland vor ein fmt accompli 
u ſtellen. Die Vorbeſprechungen für die Frie- 
densverhandlungen wurden bereits geſtern Abend 
von den türkiſchen Bevollmächtigten durchgeſprochen. 
Sofia. 4. Dezember. (Spez.) Der Bul⸗ 
garenkönig Ferdinand hat alle Verhandlungen beim 
Waffenſtillſtand bisher mit Erfolg geleitet und 
man vertraut auf feine Geſchicklichkeit, daß er alle 
ferneren Schwierigkeiten überwinden und die 


mill. Dieſer gegenüber dem Taraboſch liegende befeſtigte 
Bergfopf ioll nach feiner Einnahme dann dazu dienen, 
den Taraboſch zu bezwingen. Es tamt dann ein wirk⸗ 
ſameres Feuer aus gleicher Höhe auf dejen Beſeſtigun⸗ 
gen eröffnet werden. Der türliſche Verteidiner hat die 


Abſicht erkannt und autwortet ſeitdem nun Bredien mit 


Geſchützen, aus denen er bisher noch nie einen Schuß 
abgefeuert hatte. Ter Sturm dürfte für die Montene⸗ 
griner ſetzr blutig werden, da die Türken 
am Taraboſch unter miniert und viele kleinere Geſchütze 
aufgeſtellt haben. 

Adrianopel zum äußerſten Widerſtand 

entſchloſſen. 

Konſtantinopel. 4. Dezember. Ein drahtloſes 
Telegramm, das um 11 Uhr 50 Min, aus Adriauopel hier 
eingetroffen ift, meldet, daß das bulgariſche Bombardes 
ment an Heftigkeit bedeutend nachgelaſſen hat. In der 
Nacht vom 2. Dezember kam es zu einen unbedentenden 
Artilleriefampf an der Oſtſeite der Stadt, der am nächſten 
Tage auf der Südſeite felne Fortſetzung fand. Die Stim- 
mung der Bevölferung und der Beſotzung it gut. Der 
Kommandant teilt mit, daß er entſchloſſen iſt, die Stadt 
bis zum Kleußerſten zu halten. 

Janina — ein zweites Skutari. 

Sofia, 4. Dezember. (Spez.) Falls Griechen⸗ 
land auf der Mebernabe- Janinas beharren und feine 
Einigung ſowohl über dieſen als auch über die anderen 
zwiſchen der Türkei und Griechenland beſtehenden 
ſtrittigen Punkte zu ſtande kommen ſollte, fol folgen⸗ 
der Ausweg gefunden werden. Zwiſchen der Türkei 
und Griechenland wird der Kriegszuſtand für anhal⸗ 
tend erklärt werden, mit den übrigen drei Verbündeten 
wird ein Waffenſtihſtand abgeſchloſſen. Dabei wird 
Griechenland auch die Konferenz in London beſchicken. 

Mom, 4. Dezember. (Spez.) Aus Korfu wird 
hierher berichtet Es treffen immer neue Flüchtlinge 


den Berg wie 


Antiöfterreichiihe Kundgebungen auf 
Sardinien, 

Mailand, 4. Dezember. Aus Cagliari, der 
Hauvlſtadt der Inſel Sardinien wird berichtet, daß ſich 
dort große ftürmifche Kundgebungen gegen Oeſterreich 
unter Führung der teredentiichen Studenteuſchaft abe 
ſpielen. Das öſterreichiſche Kon ſulat in der Big Manno 
wurde von 120 Mann Carabinieri bewacht, die mit 
gexogenem Säbel in die Menge eindrangen, die „Nieder mit 
Oeſterreich!“ gerufen hatte. Mehrere Perſonen ſind 
ſchwer verletzt, zahlreiche Verhaftungen kamen vor. 
Auf dem Platze bei Martiri wurde eine Puppe ver⸗ 
brannt, die den Rajer von Oeſterreich darſtellen sollte. 
Die Kundgebungen dauern fort. 


Endgültiger Ahbruch der türkiſch⸗griechiſchen 
Verband lungen. 


London, 5. Dez. (Spez.) Hier Hit Hente die Rad- 
richt einnetrofen, es habe geſtern noch eine Sitzung der 


3. Seite Nr. 558, 


Der Muffenſtillſtand unf dem Balkan. 


Zu den diplomatiſchen Verhandlungen 
Deſterreſch⸗Angarns mit feinen Nachbarn. 


Er 


türkiſchen und griehifhen Delegierten in Baktichktöf ſtatt⸗ 
gefunden. Die Türkei habe aber die Nerhandinngen 
endgültig abgebrachen, da Kriechenlands Bedingungen 
durchaus nnannehmbare waren. 

Hartwig ſoll abberufen werden. 


Berlin, 5. Dezember. (Spez.) Die „Dentſche Tages⸗ 
zeitung“ berichtet aus Petersburg, der rneſiſche Getundte 
in Belgrad, Hartwig iole von einem Poſten abbernien 
werden, Er wurde nam Petersburg berufen. wo er mit 
Saſonow fonierieren foll. — Dieſe Nachricht itin Aube⸗ 
tracht der großen Rolle, die Hartwig im ſerhiſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Konflikt geſpielt hat, von weittragender Bez 
deutung. 


Albanien. 
Belgrad, 4. Dezember (P. T. ⸗ A.) Die 
„Samouprawa“ ſchreibt, daß die Nalkanjtanteır die 


Teilung Albanſens im Intereſſe des Friedens und der 
Ruhe wünſchen. Den Albanern werden alle Rechte 
wie den Serben zuerkannt werden. Oeſterreich iſt da⸗ 
gegen. Es hat vor 15 Jahren mit Italien ein Ahr 
kommen getroffen zur Erhaltung Albaniens unter der 
Oberhoheit der Türkei oder als autonomen Staat, doch 
iſt dieſes Abkommen nur für die beiden Staaten ver⸗ 
bindlich und nicht für die Bolfanſtagten, da es nicht 
den Charofter eines internationalen Abkommens trägt, 
das von allen europäfſchen Staaten getroffen wurde. 
Die Aeußerung der öfferreichiichen Preſſe, daß im Falle 
Serbien einen Aukgang zum Adriatiſchen Meere 
Albanien erhält, Serbien 
Meer verſperrt, 

meieben werden. 
[ift für feine 
forderlich. 


durch 
der öſterreichſſchen Flotte das 
muß als eine willkürliche Vermutung 
Der Ausgang Serbiens zum Meere 
onom Unabhängigkeit unbedingt er⸗ 
Die Zeſlungen borſchten täglich über Kriegs⸗ 
vorbereitungen. Osſtetreichs und Zuſammenziehung 
bedeutender Streitkrafte an der ſerb ſchen Grenze. 
Vani, 4. Dezember. (Spez.) Die aus Montes 
| noro und Albanien vorliegenden Nachrichten beſagen, 


Spannung unter den Verbündeten leicht beſeitigen aus dem Wilajek Janina eb. Sie berichten, daß die daß in Orosfi, der Haupiſtadt des Miriaitenlandes, das 


wird. Die tütkiſchen und griechiſchen Unterhändler 
Lönnen fih über Janina nicht einigen und deshalb 
ſoll Griechenland dem Waffenſtillſtand niht bein 
treten fein. Jedenfalls wird es aber bei den 
Friedensverhandlungen in London vertreten fein. 
Aus Muſtapha Paſcha wird gemeldet: Bul⸗ 
zariſche Parlamentäre ſind geſtern in Adrianopel 
eingetroffen, um wegen der Uebergabe der Feſtung 
zu verhandeln. Ueber die Reſultate der bisheri⸗ 
gen Unterhandlungen ift noch nichts Näheres bekannt. 


Belgrad, 4. Dezember. (Spez.) Die Türkei angezettelt war. Vier angeſehene Griechen wurden 


hat als Ort für die Friedensver handlungen London 
vorgeſchlagen. 
Bulgariens glauben, daß dieſer Vorſchlag von 
Kiamil Paſcha ausgeht, der bekanntlich ein großer 
Freund Englands ift und hofft, daß die kürkiſchen 
Intereſſen am beſten in der engliſchey Hauptſtadt 
verteidigt werden. Beide Regierungen ſind bereit, 


den türkiſchen Vorſchlag zu acceptierem, würden 


jedoch Sofia, Brüſſel, Genf oder Haag für die 
Verhandlungen vorziehen. 

London, 4. Dezember. Die Friedenkon⸗ 
ferenz wird, wie nunmehr feſt ſteht, hier ſtattfin⸗ 
den. Es merden definitive Friedensbedingungen 
ausgearbeitet werden, die den bevollmächtigten Ver⸗ 
tretern der einzelnen Regierungen vorgelegt werden. 
Auch Griechenland wird ſich durch einen Bevoll⸗ 
mächtigten vertreten laſſen, obwohl es den Waffen⸗ 
ſtillſtand nicht unterzeichnet hat. 

Turin, 4. Dezember. Die hie ſige Morgenpreſſe 
führt infolge der Ablehnung des Waffenſtillſtandes durch 
Griechenland eine ſehr heftige Sprache. 

Die Erregung ſpfegelt ſich in einem Artikel der 
„Gazetta del Popolo“ wieder, die u. a. ſchreibt: „Als 
die Nächte merkten, daß ihre Intereſſen in Smyrna, 
Saloniki und Konſtantinapel bedroht feiem, beeilten fie 
fidh, ibre Kriegsſchiffe dorthin zu entſenden. Die ita⸗ 
lieniſche Flotte ſollte dejem Belſpiel folgen und eine 
Flotte nach Balona dirigieren. 
wenn die Regiceung die öffentliche Meinung, die durch 
die herausfordernde Haltung Griechenlands äußerſt erregt 
iſt, beruhigen will.“ N 

Auch die „Stampa“ verlangt, daß die italienſſche 
Regierung ſofort Krſegsſchiffe nach Balona entſende, 


die ſich eventuell mit Gewalt der Landung griechiſcher 


Truppen widerſetzen folem, zumindeſt aber den Schutz 
der in Balona anſäſſigen Italiener übernehmen müß 

Paris, 4. Dezember. (Spez.) Die heutige 
be fieht die Kriſe zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn 
und Serbien außerordentlich ernst an. 

So fchreibt det „Eclafr“: Der Augenblick it ernſt. 
Das Wichtigſte für uns ift es, ſofott berei zu fein | 
und leine Unklugheiten zu begehen.“ | 

Auch die übrigen Blätter fordern die Regierung 
auf, ſich keinesfalls düpferen zu laſſen. Sie weiſen 
noch immer auf den feſten Ton der Rede des deutſchen 
Reichskanzlers hin und erklären, daß Oesterreich durch 
diefe Worte Herrn v. Beihmann Hollwegs von neuem 
zur Feſthaltung an ſeinen Forderungen ermutigt wurde. 


Große Eile ift geboten, 


Feſtung Janina fih noch immer hält und die ſieben 
Wochen Belagerung einſchließlich Bombardement aus 


20 großen Geſchützen überſtanden hat. 
weiſe herrſche eine ſchreckliche Teuerung in der bez 
feſtigten Stadt und ein Teil der Bevölkerung verlangt 
die Kapitulation. Trotz des Drängens der auslän⸗ 
diſchen Konſuln erklärt aber der Verteidiger Eſſad 
Palda, er werde nicht übergeben. Bewaffnete Patrouillen 
durchziehen Tag und Nacht die Straßen, feit entdeckt 
wurde, daß zugunſten der Griechen eine Verſchwörung 


wegen Beteſligung an derſelben gehängt, In den 


Die Regierungen Serbiens und letzten Tagen hat Eſſad Paſcha die vierte Bitte der 


Konſnln, zu übergeben, abgelehnt. „Nur mein Nad 
folger, der nach meinem Tode kommandiert, wird das 
tun können“, ſoll er geſagt haben. Er verfügt über 
14,000 Mann Regulüren 3000 ihm ergebene Albaneſen 
und ebenſoviele Baſchi Bozuks unter Fuad Bey, Die 
hen im Südoſten von Janina find mit 110 großen 
und kleinen Kruppgeſchützen armiert und haben bis letzt 
trefflich Widerſtand geleiſtet. 
Strömungen in Rumänien. 

Bukareſt, 4. Dezember. (Spez.) Die öffentliche 
Meinung in Rumänen bat ſich noch nicht im Sinne 
einer beſtimm ten, fihi Richtung der Auslandspolitit 
orientieren können. Zeitungen treten für den 
Anſchluß Rumäniens an deu ftegereihen Baltanbund 
ein, andere fordern das Verbleiben in der Freundſchaft 
mit Oeſterreich. Stellenweiſe wird die perfünliche Po⸗ 
litik des Königs als ſchwächlich und gegen die Landes⸗ 
intereſſen verſtoßend bekämpft. 

Semlin, 4. Dezember, (Spez.) Die 
politiſchen Kreiſe beſchäftigt ein angebliches m 
Abkommen zwiſchen Oe eid = Ungarn und Rumänien 
als Ergebnis der Bukareſter Neife des Armeeinſpektors 
von Hötzendorf ſehr lebhaft. Danach foll. im Falle 
eines Krieges mit Serbien, ſowie ſeinerzeit Montenegro 


grader 
riſches 


den Krieg gegen die Türkel eröffnete, Rumänien den 
erſten Angriff erbien unternehmen. Dieſe 
achricht erſchei recht glaublich, aber in militä⸗ 


Kreiſen hat -fie immerhin ſehr unau⸗ 
hm berührt, weil ſolchenfalls die ſerbiſche Verteidi⸗ 
gungsfront eine ſehr beträchtliche Ausdehnung erfahren 
würde, noch dazu, da im Kriegsfalle Serbien auf die 
Hilfe Bulſariens nicht wird rechnen können, weil 
önig Ferdinand für einen ſolchen Fall bereits die 
vollſte Neutralität Bulgariens Oeſterreich⸗ Ungarn zu⸗ 
arjagt haben fall, 7 
Pierpont Morgan will die Schrecken des 

Krieges ſehen. 


Sofia, 4 ember, Es verlautet, daß Piere 
pont Morgan, der von der bulgariſchen Regierung die 
Erlaubnis erbeten hat, die Schrecken d lagerungs⸗ 


krieges var 
Tſchakaldſch 
ſich an e 
Frieden 
wiſſerma 
gründen 


Adrianopel, und des Kampfes um die 

inic dies mit der Abficht tut, 
er gro eusaktion mit einem ſtärkeren 
pital als Carnegie zu beteiligen, , alſo ge⸗ 
u ein Konkurrenzinſtitut zu Carnegie zu bez 


Begreiflicher⸗ 


unabhängige Albanien ausgerufen wurde. Fürſt Bib⸗ 
doda, der Führer der Miriditen, iſt von Ismail Kemal 
als ſelbſtändiger Bundesfürſt Albanſens ernannt worden. 
Daraus glaubt man, daß Albanien eine Art VBundes⸗ 
ſtant von kleinen Fürſtentümern unter einem Könige 
werden fol, Damit erhöhen fih die Chancen für ein 
Königtum ans nichtalbaniſchem Geſchlechte, das über 
en Stammesfürſten fteht, 

Athen, 4. Dezember. (Spez.) Zu der albaue⸗ 
ſchen Frage erklärt man hier an miniſterjelen Stellen: 
Miniſter Trikupis hatte den Albaneſen bereits vorge⸗ 
schlagen, eine nationale Einheit herzuſtellen und dem 
geeinigten Albanien dann den Schutz und das Bündnis 
Griechenlands angetragen. Es war aber unmöglich, eine 
Einigung herzuſtellen. Das werde auch die ſes Mal der 
Fall ſein. 


Meji 


Ri 


. 


Berlin, 5. Dezember. (Spez.) „Berl. 
Tagbl.“ und „Tägl. Rundſch.“ berichten aus 
Wien, auf Verlangen Oeſterreichs ſei der Name 


der Konferenz der Mächte geändert worden. Eben⸗ 
falls ſei es dem öſterreichiſchen Einfluß zu dans 
ken, daß die Konferenz nicht in Paris stattfinden 
wird, da Oeſterreich nicht wünſcht, daß der rufſiſche 
Botſchafter in Paris Iswolskt an den Verhand⸗ 
lungen teilnehme. 

Berlin, 5. Dezember. (Spez.) Aus Balona | 
wird gemeldet, daß die proviſoriſche albaniſche Regierung 
erfahren hat, daß die Serben - beabſichtigen, nach Alba 
nien Banden von Freiwilligen abzuſenden, die ein Blut⸗ 
bat und den Albanern anrichten follen, Die albaniſche 
Regierung hat bei der ſerbiſchen Regierung gegen ein 
ſolches Vorgehen protejtiert. | 

Wien, 5 Dezember. (Spez.) Das Kommunique 
n Sachen das Konſuls Prochaska wird in der nächſten 
Woche erſcheinen. Von der Antwort Serbiens wird die 
weitere Entwickelung der Angelegenheit abhängen. In 
diplomatiſchen Kreiſen laubt man nicht, daß Rußland, 
im Falle eines öſterreich⸗ſerbiſchen Krieges, Serbien 
untrrſtützen wird. Die ſerbiſche Preſſe bemüht ſich, 
Bevölkerung auf einen Krieg vor zubereiten. Die Belz 
grader „Politika“ glanbt, daß auf der Balkankonferenz 
die Angelegenheit Bosniens und der Herzogewina zu⸗ 
gunſten Serbiens entſchieden werden wird. | 

Budapeſt, 4. Dezember. (P. T. ⸗ A.) Der 
„Peſter Lloyd“ meldet, daß die Regierung ungeachtet 
des Pferdeausfuhrverbots der türkiſchen Kommiſſion ges 
ſtattete, 2000 Pferde auszuführen. 


Budapeſt, 5. Dezember. (P. e Die 
Deputiertenkammer votierte die neuen Militärgeſetzes⸗ 
projette und ſetzte das Rekrutenkoutingent für das 
nächſte Jahr fejt. 

Bukareſt, 5. Dezember. (Spez.) Die rumä⸗ 


niſche Regierung beabſichtigt, anläßlich der Aus ſchrei⸗ 
tungen, die fih die Serben gegenüber den Kutzowa lachen 
und Rumänen in pirus haben zuſchulden kommen 
laſſen, zu interventeren. Der rumäniſche Geſandte in 
Athen ſammelt Material tn diefer Angelegenheit und 
wird es binnen Kurzem nach Rumänien abſchicken. i 


Ar 
Grlamarfgall von Schenna, 

der Chef des ngariſchen General 

t in Berlin eine 

Generalſtabs 


Rot 
Nüdfprade 


Nom 5. Dezember. (Spez.) Die Blätter 
berichten, der öſterreichſerbiſche Konflikt nähere 
fih feinem Ende. Die „Tribuna“ erklärt, Italien 
werde ſeinen Verbündeten, Oeſterreich, energiſch 
unterſtützen. 

Paris, 3. Dezember. (Spez.) Die Ueberreſte 
der türkiſchen Armee wurden beim Uebergang über die 
Marita gefangen genommen. 

Paris, 4. Dezember. Das „Echo de Paris“ 
glaubt zu wiſſen, daß Polrcare morgen nachmitlag in 
der Kammer ſeine Rege über die auswärtige Politik 
halten wird. Poincare wird ähnlich Beihmaun⸗Hollwetz 
in ſeiner Rede betonen, daß Frankreich feinen Ver⸗ 
pflichtungen, die aus der- Tripleentente reſultieren, nach⸗ 
kommen wird, wenn es wegen der Orientfrage zu ernsten 
Schwierigkeiten kammen follte, 

Volo, 4. Dezember. Die griechiſchen Behörden 
erkennen die Uebernahme des Schutzes der ottomaniſchen 
Staatsbürger durch den deutſchen Konſul nicht an. Sie 
erklären, ſelbſt in der Lage zu ſein, den Fremden vollen 


mit dem deulſchen 
chef haite, 


Schutz angedeihen zu laſſen. 


Cetinje, 5. Dezember. (P. T.⸗A.) Die Regies 
rung hat noch keine öffiziüſe Mitteilung von der Untere 
zeichnung des Wadenſtillſtandes erhalten. Da Skntari 
von allen Seiten umzingelt iſt und die Garniſon weiter 
verſuchen wird, die Belagerer zurüczudrängen, fo kann 
das Reſultat des Waffenſtillſtandes nur nach Sfutari 
gelangen, wenn der Kommandant, von einem ſpeziell 
türkiſchen Bevollmächtigten davon in Keuntins geſetzt 
wird. 

Zofia, 5. Dezember. (Spez.) Bulgarien 
wird während der Friedensverhandlungen und der 
Konferenz der Mächte für Serbien den Zugang 
zur Adria verlangen. Anfangs beabſichtigte Bul- 
garien, für ſich einen beſondern Hafen zu fordern, 
doch beſchloß es ſpäter, ſich mit einem ſerbiſchen 
Hafen zu begnügen, der auch ſeinen, den bulgari⸗ 
ſchen Schiffen zur Verfügung ſtände. Das 
Adriatiſche Meer ſoll durch eine Eiſenbahn 
mit dem Schwarzen Meer verbunden werden. 

Sojin, 5. Dezember. (Spez.) Der Präſident der Mila 
gariſchen Sobranje, Saner, der neben Geſchuw zum Des 
legierten der Friedens konferenz ernannt wurde, ift nach 
Bukareft abgereiſt, um zuerſt mit Rumänien an unter⸗ 
handeln. 

Sofia, 5. Dezember. (P. T N) Zu Delegierten 
Bulgarſens bei den Friedensverhandlungen wurden ege 
naunt Danem, der Geſandte in London Madſharow und 
General Sawow. Die übrigen Verbundeten werden je 
einen Delegierten ernennen. 

Konftantin op J, 5. Dezember. (Spez.) 
Einer der Miniſter erklärte den Korreſpondenten, 
die Friedenskonferenz werde wahrſcheinlich in 
Budapeſt ſtattfinden. Dieſer Plan ſei dem Um⸗ 
ſtand zuzuſchreiben, daß durch die Ausführung des⸗ 
jelben: eine Beſſerung in den öſterreichiſch⸗ſerbiſchen 
Beziehungen eintreten könne. 

Konſtantinopel, 5. Dezember. (Spez.) Die grie 
chiſche Flotte befindet ſich in Morda Etje. Die türkiſche 


Flotte befindet ſich öſtlich der Dardanellen und erwartet 
in voller Kriegsbereitſchaft den Apri 
(P. T. e A.) 


Konſtantinope, 5. Dezember, 
Die ottomaniſchen Delegierten trafen um 5 Uhr nade 
mittags in Bachtſcheköl ein. Sie führten das Waffen⸗ 
ſtillſtandsprotokoll mit ſich und nahmen an einer 
Sitzung des Miniſterrats teil. 

Konſtantinopel, 5. Dezember. (P. T. - A.) 
Offiziell wird die Unterzeichnung des Waffenſtillſtands⸗ 
protokolls von Bulgarin, Serbien und Montenegro ger 
meldet. Die Nachricht von einer Auflöſung des Hale 
kanbundes iſt erfunden. In Regierungskreiſen glaubt 
man beſtimmt, daß Griechenland innerhalb 2 Tagen 
das Waffenſtillſtandsprotokoll unterzeichnen wird. Die 
Friedensverhandlungen werden am 14. Dezember in 


Weihnachts Verkauf. 
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London beginnen, u. zw, zur ſelben Zeit, wenn mit der 
Lieferung don Lebensmitteln an die belagerten Feſtungen 
begonnen werden wird. 

Konſtantinopel, 5. Dezember. (P. T. - A.) 
Die Pforte proteſtierte bei den Mächten gegen die Ange 
ſchreitungen, die von den Bulgaren und Griechen in 
den von ihmem beſetzten Orten gegen die Muſelmanen 
begangen morven: find, 

Täbnis, 4. Dezember. (P. T. „ A.) Ans 
Sbndſhbula ka wird gemeldet, daß für einen heiligen 
Krieg der Türken gegen die Balkanſtaaten agitiert wird. 
Es agitiert Kafiali an der Spitze der fanatiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit. Die Anordnungen des Gouverneurs haben 
keinen Erfolg. 

Taͤbris, 4. Dezember. (P. T.L) Nach Muſfſul 
ift die zweite Partie Freiwilliger, hanptſächlich Kurden, 
abgegangen 

Tähris, 4. Dezember. (P. T-A.) Aus Mas 
saga wird gemeldet, daß in Kurdiſtan vier Agitatoren 
herumziehen, mm die Kurden zum heiligen Krieg gegen 
die Chriſten aufzuhetzen. 

Athen 5. Dezember. (P. UM) Die Salouſk iſche 
Zeitung jost: Wir jind brvollmächtign zu erklären, daß 
infalge Verfiändigung zwischen der griechiſchen me fere 
bischen Reſtiernun Mounſtir als gr lechiſches Gebiet er⸗ 
klärt und dort auch die griechiſche A bmintſtrutiun einge 
führt werden wird. 

Atben, 4. Dezember. Gime Regierungsverord⸗ 
nung ermächtigt die Nationalbank von Griechenland zur 
Ausgabe von weiteren 25 Millionen Drachmen Papiers 
geld. Eine andert Verordnung verfügt die Bildung 
einer Kommiſſion zur Vorbereitung einer Sammlung 
von Geldbeiträgen für Staatezwcke auf Mytilene. 

Athen, 4. Dezember. Der griechiſche Kronprinz 
iſt in Saloniki eingetroffen, wo er vom griechiſchen Be⸗ 
fehlshaber empfangen wurde. Er wird zwei Tage in 
Saloniki bleiben. Das öſterreichiſche Kriegsſchiff, 


Fertig. 
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Prüfungen für Gymnmaſtallebrer. Der 
Minifter der Volksaufklärung mug dem „gelehrten Ko⸗ 
mitet“ auf, neue Regeln für die Prüfung von Gymnas 
ſiallehreru auszuarbeiten, da, nach Anſicht des Mis 
niſters, bei den fetzigen Vorſchriften ſehr oft Perſonen 
in den Lehrerſtand eintraten, die nicht auf der nötigen 
günftigen Entwicklungsſtufe ſtehen. 

Eiſenbahnnachrichten. Auf dem zurzeit 
tagenden Kogreſſe von Vertretern der am internatio⸗ 
nalen Verkehr beteiligten enſſiſchen Eiſenbahnen, 
an dem Vertreter japanifcher, koreaniſcher, chineſiſcher u. 
bulgariſcher Eiſenbahnen teilnehmen, find zwei äußerſt 
wichtige Fragen im Prinzip entſchieden worden; nämlich 
der Anſchluß der koreaniſchen Bahnen an den direkten 
ruſſiſch⸗chineſiſchen Verkehr zwecks Verbindung der 
wichtigſten rufſiſchen Städte mit ſapaniſchen Häfen. 
Mithin werden die direkten Fahrkarten, die bisher für 
die Strecke Charbin— Wladiwoſtok und Charbin—Dairen 
gültig waren, auch für die Strecke Charbin— Fuſan 
(Hafen im Südoften von Korea) gültig fein. Dieſe 
Strecke wird auch von Expreßzügen befahren werden 
und fie hat den Vorzug, daß von Fuſan ans die Uebers 
fahrt nach Fapan nur acht Stunden dauert. Ferner 
wurde beſchloſſen, eine ruſſiſch⸗bulgariſche Verbindung 
herzuſtellen, und zwar über Odeſſa zu den bulgariſchen 
Hafenftäbten. Die Ausarbeſtung des ſchwierigen Tarifs 
ift einer beſonderen Kommiſſion anheimgeſtellt worden. 

Wie man weiß, werden Schwellen in größeren 
Partien ins Ausland ausgeführt; dank dem derab⸗ 
geſetzten Tarif hatten die ausländiſchen Eiſenbahnen die 
Möglichkeit, Schwellen zu einem weit niedrigeren Preife 
als die ruſſiſchen Bahnen zahlen, zu erwerben. In 
Anbetracht dieſer unnormalen Sachlage ift beſchloſſen 
worden, den herabgeſetzten Ausland⸗Tarif für Schwellen 
abzuändern und ihn dem Inland⸗Tarif gleichzuſtellen. 

Der Kreditorenverein über den wir vor 
Kurzem ſchrleben, ift noch nicht beſtätigt worden; wit 
wir erfahren hat die Peirſkauer Gouvernementsbehördt 
ſich zur Bestätigung dieſes Vereins nicht kompetent gee 
fühlt, weil der Kreditorenverein in feinen Statuten 
gewiſſe finanzielle Operationen vorſieht, die der Kompe⸗ 
teng des Finanzminiſterinms unterliegen. Zu dieſem 
Zweck wurden die Statuten abermals nach Lodz zurück⸗ 
geſandt und werden jetzt auf dem vorſchriftsmäßigen 
Juſtanzenwege dem Finanzminiſterium refy. dem Minie 
ſterſum des Innern zur Beſtätigung unterbreitet. Es 
ift im Intereſſe uuferer handelsinduſtriellen Bezlehungen 
erwünſcht, daß die Beſtätigung der Statuten nicht langt 
auf ſich warten ließe. 


Ruſſiſche Wochenſchrift in Lodz. Wie 


welches var Saloniki angekommen war, ift nach Smyrna 
abgegangen. 


Finländiſche Beamte vor 
dem rufſiſchen Gericht. 


Wie bekaunt, wurden 8 finnländiſche Beamte 
neuerdiugs von der Petersburger Gerichtspalate für 
Widerſtand gegen die Durchführung des „Gleichbe⸗ 
rechtigungsgeſetzts“ zu gewiſſen Strafen derurteilt. 
Dieſes Geſetz, das am 3. Februar d. J. Allerhöchſt 
ſanktioniert worden ift, proklamiert die Gleichberech⸗ 
ligung der ruſſiſchen Untertanen mit den finnländiſchen 
in Finnland; die Finnländer aber erkennen es nicht an, 
da es nur von den ruſſiſchen, nicht aber von den finns 
ländifgen geſetzgebenden Inſtitntiunen angenommen 
worden ift, trotzdem fie, wie fie erklären, im Prinzip 
nichts genen die Gleichberechtigung einzuwenden haben. 
Das „Gleichberechtigungsgeſetz“ fetzt nun feft, daß 
Finnländer, die ſich gegen das Geſetz vergehen, ſich nicht 
vor dem finnländiſchen, ſondern vor dem ruſſiſchen 
Gericht zu nerautworten haben. Nun haben mehrere 
finnländiſche Beamte fih den ruſſiſchen Gerichtäbehör- 
den widerſetzt, als dieſe ihre vom Geſetz beſtimmten 
Pflichten ausüben wollten. Es entſtand nun die Frage: 
ift der Widerſtand gegen die ruſſiſchen Gerichtsbehörden 
auch als Widerftand gegen die Durchführung des 
„Gleichberechtigungsgeſetzes“ anzuſehen, der die Verant⸗ 
wortlichkeit vor der Petersburger Gerichtspalate nach 
ſich zieht, oder iſt unter Widerſland nur „direkter 
Widerſtand“ zu verſtehen, jo daß das obengenannte 
Vergehen der Kompetenz der finnländiſchen Gerichte 
unterliegt? Im Miniſterrat entſtand eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit in dieſer Frage: W. N. Kokowzew 
meinte, daß der Ausdruck „Widerſtand“ bloß direkter 
Widerſtand bedeute; infolgedeſſen müſſen die finnlän⸗ 
diſchen Beamten von den finnländiſchen Gerichten abs 
genteteilt werden. Der Juſtizminiſter dagegen erklärte, 
die in Frage kommenden Beamten unbedingt der 
zuſſiſchen Gerichtsbarkeit unterliegen; widrigenfalls 
hätle der Geſetzgeber betont, daß der Punkt über die 
Berantwortlichfeit vor dem ruſſiſchen Geſetz fiğ nur 
anf direkten Widerſtand bezieht. Angeſichts der Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten fol die Frage vom Senat ent⸗ 
ſchieden werden, wo fie in dieſen Tagen zur Verhand⸗ 
lug gelaugt. Wie die „Rietſch“ erfährt, ſchließt fih 
der Sberprokureur P. A. Kempe der Meinung des 
Fuſtizminiſters an. Dabei führt er nicht juridiſche, 
rondan hauptfüchlich politiſche Gründe an, die ſeiner⸗ 
zeit auch vam Geueralgonvernenr Seyn vorgebracht 
wurden. Da der Miderftand der Finnländer gegen 
die Durchführung des Gleichberechtigungsgeſetzes, meint 
eh, ein völlig planmäßiges ift, jo „iſt es unmöglich, auf 
eine korrekte Entſcheidung der finnuländiſchen Gerichte 
in ähnlichen Fällen zu rechnen.“ Infalgedeſſen müſſen 
die obengenannten Vergehen der Kompetenz der ruſ⸗ 
ſiſchen (Berichte unkerſtellt werden. 

Uunterdeſſen berichtet der Draht über neue Prozeſſe 
gegen finnländiſche Beamte. 

P. Helfingfors, 4. November. Die Wiborger 
Wouvernemlenlsberwaltung wurde vom Unterſuchungs⸗ 
Jurewitſch benachrichtigt, daß die Mitglieder des 
r Hofgerichts aufgefordert werden, Freitag zum 
Verhör in der Gounernementeverwaltung zu erſcheinen. 

P. Helſingfors, 4. November. Die Dolmetscher 


dei Aboſchen Gouvernementsverwaltung Stabskapitän 
Schönberg und Magifter Hagan wurden vom Gou⸗ 
Werner ans dem Dienft ausgeſchloſſen, weil jte fih 


geweigert hatten, beim Verhör der Mitglieder des Ma⸗ 
ſiſtrats von Nyſtadt durch den Unterſuchungerichter 
Semi als Dolmetſcher zu fungieren. 


wir bereits mitteilten, beginnt in Lodz eine ruſſiſche 
Zeitſchr ft unter dem Namen „Fonoon Joan“ zu ere 
ſcheinen. Jeder Nummer wird eine unentgeltliche Beis 
lage „Lozanneniſt Kouuepcanrz“ beige fügt werden. 
Die erſte Nummer erſcheint am Sonntag, den 15. (2.) 
Dezember. 

3. Kaſſenſprengung und Einbruchs⸗ 
diebſtähle. In verfloſſener Nacht haben. unfere 
Geldſchrankknncker und Einbrecher den Rekord ihrer 
bish rigen Tätigkeit vollzogen. Ein Geldſchrank wurde 
erbrechen und ein Warenlager beraubt, wobei den Ver⸗ 
brechern Geld und andere Werte auf etwa 14,500 
ROL in die Hände fielen. In beiden Fällen handelt 
es ſich um die angeſehenſten Firmen unſerer Stadt, in 
beiden Fällen -ift aber auch die Ortskenninis verblüf⸗ 
fend, über welche die Einbrecher verfügt haben mußten, 
um ihr Vorhaben auszuführen. Ganz beſonders ift 
die s inbezug anf die Aktien⸗Geſellſchaft M. Silberſtein 
det Fall, in deren Centrale an der Petrikauerſtaße 
Nr. 40 der Geldſchrank geſprengt wurde. Denn in 
dieſes Haus einzudringen, das von allen Seiten bei⸗ 
nahe wie eine Feſtung geſchützt und bewacht ift, hielt 
man bisher wohl für unmöglich. Ferner iſt es auch 
nicht fo leicht, hier den rechten Ort zu finden, der ſich 
zn einem Einbruch eignet und von vornherein einen 
guten, größeren Erfolg verſpricht. Denn die Centrale 
weift verſchiedene Abteilungen anf, größere und kleinere 
von denen eine jede wiederum zu verſchiedeuen Zeiten 
über mehr oder weniger große Geldſummen verfügt. 
Darüber genau informiert zu fein, ift alfo erforderlich, 
um des Erfolges ſicher zu fein, Und die Einbrecher, 
die der Aktien⸗Geſellſchaft M. Silberſtein heute Nacht 
einen Beſuch abſtatteten, waren informiert. Sie Tamen 
unzweifelhaft von dem angrenzenden Hauſe Nr. 42, 
begaben ſich in der linken -Offizine hinauf bis in den 
Bodeuraum, öffneten die Dachlucke und gelangten von 
hier aus auf das Dach der rechten Offizine des Sil⸗ 
berſteinſchen Grundſtückes. Und hier verführen fie in 
ähnlicher Weiſe: fie ſtiegen durch die Dachlucke ein, 
hinab bis in das erſte Stockwerk, nahmen die untere 
Füllung der Tür heraus, die in die Verwaltungs tänme 
führt nud befanden ſich im Innern. Und hier lenkten 
ſie ihre Schritte nich nacht der Abteilung der Spinnerei 
„Dabräwka“, ſondern nach dem Zimmer, in welchem 
die Geldangelegenheiten des Centralgeſchäftes, d h. der 


großen Weberei an der Petrikauerſtraße 242/48, er 
ledigt werden, weil fie wohl wußten, daß in dieſer 
Fabrik am Donnersziag Auszahlung iſt und daß ſich 


daher das erforderliche Geld in einem der hier ſtehen⸗ 
den beiden eiſernen Treſors befinden mäſſe. Auch ine 
bezug darauf, welcher von dieſen beiden Treſors der 
richtige ift, gingen fie total ſicher. Dieſer Geldſchrank, 
ein älteres, jedoch ünßerſt gediegenes Fabrikat, deſſen 
Türen hinab bis zum Fußboden reichen, war entſchieden 
bedeutend ſchwerer zu ſpreugen, als der andere, doch 
ſie wendeten ſich nur dieſem zu. Da das Sprengen 
der Vorderwand zu große Schwierigkeiten bereitete, 
ſchuſen fie hier nur eine kleine Oeffnnug und ſpreng⸗ 
ten ſodann die linke Seitenwand, von wo ans fie den 
Trefor auch feines Inhalts beraubten. Wechſel und 
ſonſtige Wertpapieren wurden zur Seite geworfen und 
nnr das bare, aus Geld und Banknoten beſtehendt 


Geld genommen. Das in Säcken befindliche Silber⸗ 
geld blieb ſtehen. Auf dieje Weiſe fielen den Gine 


brechern etwa 8000 RGL. in die Hände. Anf dem 
Tatorke ließen fie einen alten abgeſchabten Rock, eine 
Kravatte, ſowie eine Menge vorzüglicher Merfzenge, 
wie Brechſtangen, Schnecken bohrer, Stangenbohrer, eine 
Kurbel und ein ganz eigenartig konſtrujerles Schneid 
zeug, welches das Einſetzen von Schneidkloben verſchie ⸗ 
dener Größe geſtattet, zurück. Auch der andere Geld⸗ 
ſchrank wurde angebohrt, jedod nur an einer eingi 
gen Stelle und nicht tiefer, als böchſtens 3 bis 4 
Millimeter. Inbezug darauf, auf welchem Wege die 
gewiegten Geldſchraukknacker ihre Beute in Sicherheit 
brachten, herrſchen noch Zweifel. Dem Anſchein nach 
zu urteilen gingen fie wieder, auf demſelben Wege, 
den fie gekommen, zurück auf dag Dach der angrenzen⸗ 
den Offizine des Hauſes Petrikauerſtraße Nr. 42 und 
ſtießen von hier, mit Hilfe einer Strickleiter, die fie 
aus neun fingerdſcken, in Abſtänden von etwa vier 
Ellen zu Knoten zuſammengeſchnürten Leinen gewan⸗ 
nen, in den Garten des Silberſteinſchen Grundſtückes 
hinab, von wo fie dann, indem fie über den Jaun 
kletterten, auf das Grundſtück Wechodnſaſtraße Nr. 61 
und von hier aus auf die Straße gelangten. Denn die 
Strickleiter ift da, hängt noch jetzt von der Gie bel-Dachkan ! 
der großen, beinahe drei Stockwerke hohen Offizine bis in 
den Garten hinab. Auch ein Silberrubel und einige 
Kupfermünzen wurden am Fuße der Strickleſter im 
Garten gefunden. Allein Abſchürfungen, wie fie her- 
vorgerufen werden, wenn jemand mit Stiefeln an den 
Füßen an einer Mauerwand heraßgleitet, laſſen ſich nur 
bis etwas über Mannshöhe wahrnehmen. Und dieſer 
Umſtand gibt zu denken, legt die Annahme nahe, daß 
die Strickleiter nur dazu da ift, um die Kriminalbe hörden 
von der richtigen Spur abzulenken. 

Berbältnismüßig einfacher hatten es die Diebe, die 
heute Nacht in den Packraum der Firma Karl Eiſert 
an der Petrikaner Straße Nr. 185 eindrangen uud hier 
Waren im Werte von 6500 bl. raubten. Sie hei 
werkſtelligten dies, indem fie die Manerwand der Offi 
zine, in welcher ſich der erwähnte Packraum befindet, 
vom Garten des angrenzenden Grundſtückes Nr. 133 
aus durchbrachen und einſtiegen. Beſondere Vorbetei⸗ 
tungen brauchten fie hierzu nicht zu treffen, da fie ein: 
Leiter in der Laube vorfanden, die im vorerwähnten 
Garten ſteht. Ferner handelte es ſich nur um 18 göle 
liges Mauerwerk, das ehemalige Fenſteröffnungen füllt. 
Die herausgebrochene Offnung mißt etwa 24 Zoll im 
Geviert und geſtattete daher das Einſteigen und das 
Herausholen der Maren gleich bequem. Daß die Ein⸗ 
brecher mit der Oertlichkeit wohl vertrant waren, geht 
daraus hervor, daß ſie hier und an keiner anderen 
Stelle der ziemlich augen Offizine einbrachen. Nur 
von hier aus konnten ſie nämlich in den Packraum ge⸗ 
langen, von dem ſie anſcheinend gut wußten, daß er 
fteto für 80 — 100, Rbl. zur Abſendung bereiter 
Waren enthält. Und auf folde war es auch nur abge⸗ 
ſehen. Wie Spuren beweiſen, waren an dieſem Ein⸗ 
bruch mehrere Perſonen beteiligt, und zwar folde, die 
die Waren aus dem Packraum herausholten und von 
der überflüffigen Verpackung befreiten, während andere 
ſie ſofort bis zu einer, auf der Neuen Promenadenſtraße 
bereitſtehenden zweiſpännigen Fuhre beförderten, mit der 
die Beute dann völlig in Sicherheit gebracht wurde. 

In beiden Fällen wurde der Einbruch hente gegen 
7 Uhr morgens entdeckt, trafen auch die Sicherheitsbe⸗ 
behörden bald darauf ein, um den Tatbeſtand aufzu⸗ 
nehmen und mit den Recherchen nach den Einbrechern 
zu beginnen. Hoffentlich werden dieſe Bemühungen 
wenigſtens einmal von Erfolg gekrönt werden. 

„Die Arbeiter verſicherung — eln für 
die Induſtrie günſtiger Faktor.“ Ueber dieſes 
Thema ſprach Profeſſor a. N. Byfoy dieſer Tage in 
der Peterburger Techniſchen Geſellſchaft. In kurzen 
Worten läßt fi der Inhalt des überaus iutereſſanten 
Vortrages folgendermaßen wiedergegeben: Als in 
Dentſchland zum erſten Male die Frage der Arbeiter⸗ 
verſicherung erörtert wurde, erhoben fih im Reichs kage 
Stimmen, die die Reform nicht nur nicht für nützlich, 
ſondern für direkt gefährlich, ſowohl für die Induſtrie 
als auch für die Staatsintegrität, erklärten. Die ftar 
üiſtiſchen Daten der letzten Jahre beweiſen aber, daß 
die deutſche Induſtrie gerade feit der Einführung der 
Arbeiterverſſcherung eine hohe Entwicklungsſtufe err 
klommen hat. Nach Anſicht des Referenten läßt ſich 
aus dem Beiſpiel Deutſchlands erfchen, daß die Induſtrie 
durch Ausgaben für Unfall- und Krankenverſicherung, 
ſo groß fie auch fein mögen, in keiner Weſſe gefährdet 
wird, da diefe Ausgaben zuguterletzt doch der Induftrie 
ſelbſt wieder zugule kommen. Die Arbeiterverſicherung 
darf nicht als Wohltätigkeit angeſehen werden; im 
Gegenteil — fie iſt für den Arbeitgeber direkt vorteile 
haft. Denn indem er den Kranken und Invaliden 
hilft, erreicht er einen dopelten Zweck: erſtens, 
erhält er die Arbeitsfähigkeit des 
Arbeiters möglich lange und zweitens 
ſchafft er die für die Induſtrie un⸗ 
umgänglich nötigen Kouſumenten, ins 
dem er eine Reihe von Perſonen (den Familien der 
Arbeiter) die Möglichkeit bietet, in verhältnismäßigem 
Wohlſtande zu leben. Das neue ruſſiſche Geſetz über 
Arbeiterverſicherung iſt unzweifelhaft ein großer Fort⸗ 
ſchritt der Idee des Arbeiterſchutzen. Doch hat das 
Geſetz auch erhebliche Mängel aufzuweiſen. So ere 
ſtrecki fih das Geſetz nur auf einen kleinen Teil der 
ruſſiſchen Arbeiterſchaft (insgeſamt werden gegen 3 
Millionen Arbeiter verſichert, während in Dentſchland 
gegen 37 Millionen der Wirkſamkeſt des Arbeiterſchutz⸗ 
geleged unterliegen); die Konstruktion der Kranken⸗ 
kaſſen ift nicht den einzelnen Induſtriezweigen ange- 
paßt: die Erleiſung der ärztlichen Hilfe geftaltet fih 
zu wenig gleichmäßig. Zum Schluß ſprach der Refe⸗ 


Durchſicht der Krankenkaſſenfrage Vertreter der Arbeiter 
organſſationen heranzuziehen 

Unfall⸗Mettung e auf der Warſchau 
Wiener Eiſen bahn. Unabhängig vom Rettungszug, 
der auf der Station Warſchau der Wieger⸗Bahn immer 
zur Abfahrt bereit ſtehen ſoll, verfügte der Berkehrschef 
der genannten Bahn, folde Züge foler auch auf den 
Stationen Skierniewice, Czenſtochan, Lazy, (Hranſca, 
Sosnowite, Alexandrow, Lo d z (Koliſcher Bahnhof) und 
Kalisch, angeſichtg der in letzter Zeit fo häufigen Ratas 
ſtrophen auf der Wed. Giſenhahn, bereit ſtehen; die 
Züge in Lodz, Genſtachau und Skierniewier follen 
auch Krankenwagen enthalten, 1 

Kinderaſyle in Dörfern. Die Chmohner 
der Dorfes Guzew, Kreis Lodz, Wladyslaw Laszewökl 
und Anton Noret erhielten vom Petritauer Gauvernenr 
die Erlaubnis, dortſelbſt ein Aſyl für Kinder im Alter 
von 3—7 Jahren zu eröffnen. 

„Aus der Geſchärtswelt. An der Przefazd⸗ 
Straße Nr. 16 eröffnete Fr. Wladystawa Imriszemöfe, 
die langfährige Beſiterin eines Damenmoden magazins, 
ein Herrens und Damen⸗Konfektions⸗ tomir Galan 
terlewarengeſchäft. Da Fr. Jauiszewaka ſich mit klei⸗ 


Rbl.; Fr. H. Rauch 3 Rbl.; Fr. Starſe 3 Ro; 


nem Ruben begnügen will und Spe zigilſtin in Damen 
konfektion ift, kann fie wohl mit Recht auf großen Zu ⸗ 
ſpruch rechnen. 

* m Mon Techniker⸗Vereln. Morgen 

Abend findet eine Sitzung der Mitglieder des Dechniker⸗ 
Vereins im eigenen Lokale an der Promenade uſtraße 
Nr. 21 ſtatt. Auf der Tagezordunng ſtehen folgende 
Fragen: 1) Rechenſchaftsbericht über die bisherige 
Türigfeit des Vereſns. 2) Die Angelegeuhelt der 
Handwerkerſchult. 9) Beratung über die Art der 
Ehrung des langjährigen Mitaliedes und Präfes der 
ehem. technichen Sektion Herrn Jau Arkuszewskl. 
4) Der Krakauer Kongreß und das Verhältyſs des 
Vereins zu den nächſten Kongreſſeu. 5) Ferſeupraxis 
für Studenten, 6) Freie Anträge. 
Der Gegenfeitige Hlifsvereln der 
Handelsangeſtellten veranſtaltet am Sonntag, 
den 8. d. Mis. um 11 Uhr früh eine Exkurſion nach 
der Lodzer Trlephonſtation (Przeſazd Nr. 38). Treff ⸗ 
punkt: vor dem Hauptpoſtgebände unt 10% Uhr. 
Diejenigen Mitglieder des Vereins, die ſich an der Ere 
kurſion beteiligen wollen, werden gebeten, ihre Namen 
in die Lifte, die in der Vereinskanzlei ausliegt, eintta⸗ 
gen zu wollen. 

m. Bont Comimisvovageur « Verein. 
Wie wir erfahten, veranſtaltet der Kommispoyaqzurs⸗ 
Verein, wie in früheren Jahren, auch in dieſer aijon 
einen großen Maskenball, der am 1. Februar 1013 im 
Konzertſaale ſtattſtndet. Die Bergnügungskommiſſton 
ift bereits in voller Tätigkeit, um  diefen Maskenball 
zu einem Ereignis der Salſon zu geſtalten, 

Vereins nachrichten. Der Athleten ⸗ 
Verein bringt feinen Mitgliedern zur Kenntnis, 
daß am Sonnabend im eigenen Lokale die Jahresge⸗ 
neralverſammlung mit nachstehender Tagetzardnung 
ſtaltfindet: 1) Ballotage; Empfang der rückſtändi⸗ 
gen Lagen; 8) Kaſſenbericht; 4) Gründung einer 
Zöglingsriege; 6) Beſprechung wegen des Stiftunga⸗ 
teftes und 6) Wahl der Verwaltungs mitglieder. — 
Ferner ladet der Turnverein „Kraft“ alle 
feine Mitglieder und Gynnern zu einem im Vereins 
lolale am Sonnabend ftattfin enden Herrenabend ein. 
Ein Entree wird nicht erhoben, es wird nur Gewicht 
darauf gelegt, daß die Beſucher recht viel Humor mits, 
bringen. 

* Die Strumpf wirkergeſellen⸗ Innung 
wird am kommenden Sonniag, den 8. Dezember, im 
Herbergslokale an der Nikolaſewskck Straße Nr. 79 
die letzte Sitzung in dleſem Jahre abhalten. Alle Dits 
glieder werden vom Altgejellen erſucht, ſich zwiſchen 2 


und 4 Uhr nachmittags einzufinden, um vor Abſchluß 


der Jahresrechnung für das zu Ende gehende Jahr 
1912 die rückſtändigen Auflagen zu enteſchten. 

»Lodzer Bandweber⸗ Verein. Sonnabend, 
den 7. Dezember um 7 Uhr abends, findet im eigenen 
Lokal Zielonaſtraße Nr. 32 die übliche Monasfibung 
des genannten Verein ftatt. 

Von der Seren: und Nervenbeilanſtalt 
in Kochanowka. (Eingeſandt). Das Damen⸗Hilfs⸗ 
Komitee der Heſlanſtalt bringt hiermit zur allgemeinen 
Kenntnis, daß im Monat November d. J. für die bes 
zeichnete Anſtalt folgende Spenden eingezaugen finds 
Von: Frl. Lamy 15 NM. Frau H. Handke 10 Abl.; 
Fr. Ad. Schnudt 10 Rbl.; Frau Finſter 6 Rbl., Frl. 
H. Handke 5 Rbl.; Frau A. Daube 5 NY.: Frau O. 
Donde 5 Ndl; Frau Gudgeon M. 5 MoL Frau R. 
Bechthold 3 RIL: Fr. A. Rothert 5 Ndl; Frau E. 
Pruſſe 5 Rol; Frau G. Lehmann 5 Rbl.; Fran A. 
Tochtermann 5 NOL; Frau E. Weil 5 NL; Fran H. 
Oftermann 5 Rb.; Fr. Wahlmann 5 Rbl.; Frau K. 
Gocppert 5 Rbl.; Fr. M. Peter 5 Rbl.; Frau E. 
Strobach 4 Rbl.; Fran Radler 3 Rbl.; Fr. Pröhl 3 
Mol; Fr. Grabe 3 NIL; Fr. B. Hafftſtein 3 RIL; 
Fr. L. Jezlerska 3 Rbl.; Fran T. Weber 3 Nih; 
Fr. K. Weil 3 Ril, Fran Szidleroska 3 Mol.; Fr. 
Dr. Beckmaun 3 Rbl.; Fr. Wünſche 3 Nb; Fr. H. 
Wende 3 Rbl.; Fr. K. Elsner 3 Abl.; Fr. Rob. Ras 
ſchig 3 Rbl.; Fr. M. Bauer 3 Rbl. Fr, 99 8 

r. 
M. Schulz 3 NIL; Fe. H. Boltz 3 Abl.; Fr. Kiebbe 
3 ROL; Fr. Hermanns 3 Abl.; Fr. M. Hermanns 3 
Rbl.; Fr. M. Zeglin 3 Mbl; Frau Zapp 3 Rbl.; 
® „ Bauer 3 Rbl.; Fr. E. Schmidt 2 RU; Br, 
R. eiſſner 2 NB; Frau A. Liſſner 2 NGN; Fran L. 
Meylert 2 Ndl; Fr. Mert 2 Nol: Fr. Czernyszew 
N. 2 Rbl.; Fr. Sanne 1 Rbl.; Frau Nicht 1 Rbl.; 
Fr. Bakowska 1 Mbl; Fr. H. Günzel 1 NOL; Frax 
O. Kachelskn 1 Rbl.; Von der Widzewer Baumwoll⸗ 
Manuf, vor, Heinzel u. Kunitzer 12 Bettlaken und 196 
Arſchin Welßwaren. 

Für obige Spenden dankt herzlichſt das Damen⸗ 
Hilfskomiter der Netvenheilanſtalt „Kochondwka,“ 
Elektetzität gegen Fectleibigkeit. In 
der letzten Sitzung der Berliner mediziniſchen Geſell⸗ 
ichaft demonſteitete Dr, Franz Nagelſchmitt, der Leiter 
des Berliner Finſen⸗Inſtituts, einen von ihm kon⸗ 
ſtrulerten Wechſelſtrom⸗Apparat, den er bei Fettleibigen 
zur Bekämpfung der Fettſucht mit beſtem Erfolg zur 
Anwendung bringt. 4 

Er nimmt en, daß zu einer Entfettungskur bie 
fünfkliche Unterernährung allein nicht zum Ziele führt, 


kent den Wanſch aus, daß die ruffiſchen Induſtriellen 
ſelbſt die Entwicklung der Arbeſtetſchutzgeſetzgebung in 
die Wege leiten follen. Nach dem Vortrage fanden 
längere Debatten ſtatt. Darauf beſchloß die Verſamm⸗ 


ſondern daß Hand in Hand mit biefer Unterernährung 
auch noch eine geſteigerte Muskelarbeit gehen müſſe, 
um einen nennenswerten 18 zu erzielen. Nun 
find aber gerade die Fettleibigen in der größten Mehrs 


lung, den Handelsminiker zu erſuchen. zur weiteren zahl ſehr träge, und oft kommt git der vorgeſchritteuen y 


1. Beilnge zu Ur 358 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Abend-Ausanbe, 
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Veberal 


Der letzte Kaiſer 
j von Konſtantinopel. 


In einem feſſelnd geſchrießenen Artikel beſchäftigt 

Ich Jacques Boulanger im „Journal“ mit jenem Kon⸗ 
Antin Paläologos, der Byzanz der Türken ausliefern 
mußte. Konſtantin lebte als hochgebildeter Fürſt in der 
Stadt Miſthra, die das Volk „das Wunder von Marea“ 
nannte, als ein Sendbote ihm am 6. Januar 1449 
die Kalſerkrone und den Herrſcherſtab überbrachte; der 
Tod ſeines Bruders Johann und der Wille der Osmanli 
hatten ihn zum Thronerben gemacht. Trauring war 
damals die Lage des byzantiniſchen Reſches. Konſtan⸗ 
tinopel war noch immer, obwohl es mehr als 300,000 
Einwohner verloren hatte, die ſchönſte Stadt der 
Chriſtenheit; es hatte bis dahin — wenn man von der 
im Jahre 1204 erfolgten Einnahme durch die Kreiga 
fahrer abfieht — allen Sturmangriffen widerſtanden. 
Aber der griechiſche Kaifer befag außer Konſtantinopel 
nur noch Mefembria und Anchialos am Schwarzen 
Meer und Perinthos an der Propontis; und von den 
Vorſtädten ſeiner Hauptſtadt aus konnte er die Solda⸗ 
den des Sultans ſehen. Sultan war damals. — feit 
1451 — Mohammed I., ein granſamer Tyraun von 
21 Jahren. Er var wiſſenſchaftlich und literarisch 
ſebildet, ſprach fünf Sprachen und baute die prächtigſten 
Noſcheen. Er war ein heldenmütiger Heeresfüßrer 
und ein ausgezeichneter Diplomat, dabei ein herzloſer 
Deſpot, der kaum auszudenkende Maxtern erfan: fo 
ließ er zum Beiſpiel feine Opfer zwiſchen zmei Brettern 
zerſägen. Seinen füngſten Bruder, einen Säugling, 
Hatte er bald nach feiner Throubekeſtigung erwürgen 
laſſen. Dann ſchickte er ſich an, Byzanz zu erobern. 
Er wiederhalte immer wieder die Worte des Propheten: 
„Sie werden Konftautinopel einnehmen. Glücklich der 
Fürſt, glücklich das Heer, die das vollbringen werden!“ 
Dieſe Worte kann man heute noch auf einer Marmor⸗ 
tafel der großen Moſchee, die Mohammed II. anf den 
Ruinen der Kirche der heiligen Apoſtel errichten 
ließ, leſen. 

Bald nachdem der neue griechſſche Kaifer durch das 
goldene Tor — fo war es Vrauch — in Byzanz eins 
gezogen war, begann er, die Verteidigung der bedrohten 
Stadt in die Wege zu leiten. Aber während 
Mohammed ein begeiſtertes und glaubensſtarkes Volk 
zum Kampfe führte, hatte Konſtantin gegen die Gleiche 

ültigkeit, ja fogar, gegen offene Feindſeligkeit feiner 
Untertanen zu kämpfen. Schon am Tage feines feier⸗ 
lichen Einzuges hatte er, während er in ſeinen ſchwe⸗ 
zen und prächtigen, mit Edelſternen befäten Gewändern, 
unter dem Vofkautritt! der Kreuzträger, durch die 


Straßen ritt, auf Schritt und Tritt beleidigende Worte 
Man 


ge und höhniſch blickende Geſichter gefehen 
onnte ihm nicht verzeien, daß er aus Gorei 
die traditionellen Krüöunugsfeſte abgeſchafft, und weniger 
noch, daß er die Vereinigung der griechlſchen und der 
katholiſchen Kirche angeſtrebt hatte, obwohl 
einzige Mittel war, das Byzanz zur Nat hätte 


dies das 
retten 


Jede echte Osrum - Lampe muss die Inschrift ”Osram” tragen 
erhätttfch. Ferfsehe Farrlihli 


Donnerstag, den (22. November) 5. Dezember 1942. 


Abend⸗Ausgabe. 


f Drabrlampen 


Unzerb echlt 


lt Per. Pent, Peram, Pertin f. 17- 


können. Der Großadmiral Notaras verſicherte, daß er 
lieber den Turban des Sultans als den Hut des päpſt⸗ 
lichen Legaten fehem würde. Die Geiftlichfeit und die 
Großen diskutjerten in jo ernſter Zeit mit Eifer über 
dogmatiſche Fragen, und inzwischen begann das unruhige 
und durch Glaubensſtreitigkeiten zerklüftete Volk fih für 
die Verteidigung und den Schutz der Stadt immer 
weniger zu intereſſieren und in Gleichgültigkeit zu 
verfallen. 

In dieſer kritiſchen Lage 
wenigſtens in Schönheit zu ſterben. Gegen die 265.000 | 
Türken, die ihn zu Land belagerten, und die 420 türk ſchen 
Schiffe, die die Blockade des Bosporus durchführten, hatte 
der griechiſche Kaifer höchſtens 10.000 Mann zuſammen⸗ 
bringen können. Außerdem fehlte es ihm an Geldmitteln, da 
die reichen Leute ihr Geld verſteckt hielten. Dazu kam noch 
ein anderes: während das Vertrauen der mufelmanifchen | 
Krieger, durch ein Wunder, das gerade zur rechten Zeit 
gekommen war, und durch anfeuernde Prophezeiungen 
gehoben wurde, waren unter den Vyzantinern nur Ute 
glücksprophezeiungen vorbereitet; für die Verbreſtung 
ſorgten die Gegner des duldenden Kaiſers. Trotz alledem 
dauerte die Belagerung länger als zwei Monate, 
während welcher Konſtantin den Stellungen der Sul⸗ 
tanstruppen gegenüber an der Spitze ſeiner Soldaten 
blieb. Am Vorabend der Erſtürmung der Stadt begab 
der Kaiſer ſich, nur von einigen Soldaten umgeben, in 
die Sophienkirche zum Abendmahl, Um dieſelbe Stunde 
halte, während eine große Menſchenmenge in dumpfer 
Verzweiflung die Kirchen der Stadt füllte und traurig 
die Gebete fang, das Türkenlager von Freudenrufen 
und Begeiſterungsausbrüchen wider. Am 29. Mai 1453 
bei Tagesanbruch ſetzte das kürkiſche Heer ſich in Be⸗ 
wegung. Ungeheure Truppenmaſſen ſtürzten fih auf 
das Tor, das der Kaifer mit einigen Hundert Mann 
bewachte. Die Türken wurden anfangs zurückgeworfen 
und konnten ein paar Stunden lang keinen 
Schritt weiter kommen. Dann aber bemäch⸗ 
tigten fie fidh eines anderen Tores und drangen von 
hier aus in die Stadt, wo ſie den Kaiſer im Rücken 
angriffen. Konſtantin wurde auf der Breſche getötet 
und mit ihm die Soldaten, die ſich tapfer mit 
ihm geſchlagen hatten. Seinen Leichnam erkannte 
man an feinen Purpurſtiefeln und an den Gold | 
adlern feines Wappens, das in feine Kleider geſtickt 
war 


Euuer Rey leiſtet 
Widerſtand. 


beſchloß Konſtantin, 


Junfrie Sandel und Verkehr 


Aegypten oder nach Kufra, dem Sitze der Senußi zu Geſchäft iſt ſehr von der Witterung abhängig, und has 
begeben. Welches auch immer feine Abſichten ſein ben in den letzten Tagen infolge der eingetretenen wär⸗ 
mögen, ſicher iſt, daß Enver Bey ein Rebell iſt und meren Witterung nur wenig Käufe ſtattfinden können. 
von Italien als ſolcher behandelt werden muß. Es iſt Dasſelbe gilt auch von der Wirkwarenbranche, für die 
von der Regierung zu wünſchen, daß fie neben der fih aber eine beſſere Exvortnachfrage geltend macht, 
Eutſendung des Deputierten Bertolini auch energiſche Recht fill liegt das Geſchäft in allen Erzeugniſſen der 
entſchloſſene Aktion gegen die Rebellen in militäriſcher Seideninduſtrie, beſonders für die Ausfuhr waren die 
Kinſicht unternimmt, um nicht die vielen Mühen und Umſätze der letzten Woche fehr mä g Recht gute Be⸗ 
die großen Opfer und den ohnehin nicht vorteilhaften ſchäftigung herrſcht in allen Zweigen der Vaumwollin⸗ 
Friedensvertrag nutzlos ſein zu laſſen. duſtrie; die Spinner wie die Weber haben auf fehe 

lange Zeit hinaus große Orders in Händen, allerdings 

nicht immer zu Preſſen, welche ihnen einen beſonders 

großen Nutzen laffen. Die Nerhültniffe in der Leinen⸗ 
induſtrie haben in der abgelaufenen Woche eine beſondere 


* Veränderung nicht erfahren. Nur d 
DA 7 i si F- 5 Si ir 5 ren m 
Bericht über die Lage der deutſchen | Haltere ſich die Situation insofern ungünſtige 


Jextilinduſtrie. Die anhaltend günſtigen Nach⸗Nerkänfer von ruſſiſchem Flachs fehe hohe Preiſe ver 
ziten von den überfecifchen Wollmärklen and ‚Der Teile langen, welche in i Notierungen Flachs arne Dige 
Ton, welder auf der angenblickich in London fiattfin⸗ her nicht zum Ausbruch gekommen ſind. Die Leinen⸗ 
denden Wollauftion heerſcht, verurſacht, daß die Adeber weber find in einer günſtineren Poſition, die Nachfrage 
fomohl von deniſchen 1a voiy überjeeifchen Wollen nach Erzeugniſſen der Leinenweberei für die Ausfuhr ijt 
nach wie vor feft anf Dreile halten und jedes Untere eine recht ante. In der Intebranche iſt das Geſchäft 
gebot ablehnen. Die Umſätze anf den deutſchen Wolle nach ne ax guy fig p 

märkten waren in dieſer Woche nicht ſehr bedeutend, r, A å h 

da einerſeits die Verbraucher vorläufig gedeckt find, Vom engliſchen Fertilmarkt wird gemeldet, 
anderſeits die Geſpanntheit der politiſchen Lage größere daß die Wertſteigerung für Wollen aller Sorten, in der 
Unternehmungen verbietet. Aehnlich wie auf dem Hauptſache aber für gröbere und halbfeine Wollen Ir 
Wollmarkte ift die Lane auf den Wollgarnmärkten; auch der lezten Woche noch weitere Fortſchritte gemacht hat; 


veranlaßt geſehen, ihre Die Unternehmungsluſt der inländiſchen wie der auslän⸗ 


hier haben ſich die Spinner 
Preiſe zu erhöhen, die Kaufluſt dieb aber der Vor⸗ A 4 
Deeife 3 5 j In wollenen diſchen Kundſchaft war nicht beſonders groß, und be⸗ 


woche gegenüber um Erhebliches zurück. 


und halbwollenen Webwaren finden für den Bedarf der 
inländiſchen Kundſchaft ziemlich regelmäßige Verkäufe 
ſtatt, das überſeeiſche Geſchäft bietet aber noch immer 
feine Veranlaſſung zur Befriedigung. Außerdem aber 
find die Verkaufspreſſe noch keineswegs dem Wertſtand 
des Rohſtoffes entſprechend. In der Wirkwarenbranche hat 
ſich das Ausfuhrgeſchäft gleichfalls nicht belebt, im in⸗ 
ländiſchen Geſchäft ift die Lage als befriedigend zu be⸗ 
zeichnen. Aus der Baumwollinduſtrie legen in dieſer 
Woche irgendwelche Nachrichten von einer Aenderung der 
Geſamtlage nicht vor; die Beſchäftigung der Spinner wie 
der Weber iſt eine vollſtändige, und auch hier finden Unter⸗ 
gebote der Käufer keine Beachtung. Die Lage der 
Seideninduſtrie iſt zurzeit wenig erfreulich, ſelbſt bisher 
gefragte Artikel wurden in dieſer Woche mer in gerin⸗ 
gen Poſten verkauft, im übrigen aber hat ſich das 
Exporkgeſchäft wider Erwarten bisher nur wenig belebt. 
Die Jute⸗Induſtrieſlen berichten weſterhin von größeren 
Abſchlüſſen zu geſteigerten Preiſen, auch in der Leinen⸗ 
weberei ſind die Ausſichten nach wie vor ſehr günſtige, 
dagegen haben die Spinner von Flachsgarn trotz der 
weiteren Steigerung für den Rohſtoff noch immer nicht 
beſſere Notierungen für ihre Geſpinſte durchſetzen können. 

Vom franzöſiſchen Tertilmarkt wird berich⸗ 
tet, daß die Preiſe für franzöſiſche Wollen, vornehmlich 
aber in gröberen Beſchaffenheiten in der letzten Woche 
noch weiter angezogen haben, und daß die Abgeber ſelbſt 
kleinſte Untergebote mit Entfchiedenheit ablehnen. Die 
Kanfluſt für das einheimiſche Produkt wie für fiber⸗ 
ſeeiſche Provenjenzen war in der abgelaufenen Woche 
größer als in den vorangegangenen. Auch für Kamm⸗ 
züge, Kämmlinge und Wollabfälle lagen mehr Kauf- 
offerten des Iulandes wie des Auslandes vor. Die 
Kammgarnſpinner wie die Streichgarnſpinner find recht 
gut beſchäftigt, neue Orders von Belang find aber letzt⸗ 
hin nicht eingegangen; die Preife haben zum Teil wei⸗ 


Nom, 4. Dezember. (Spez.) 


Der e Offizioſus „Eſereito Italiano“ 
ſchrelbt der Angelegenheit des Widerſtandes Enver 
Beys in der Cyccnaika: Die letzten Nachrichten beſa⸗ 


gen, daß Enver Bey jegliche Verbindung mit dem 
Kommando von Derna unterbrochen hat und ſich von 
feinem letzten Standorte entfernte, um ſich mach 


tere Aufbeſſernngen erfahren. Ueher das Geſchäft in 
wollenen und halbwollenen Webwaren liegen irgend⸗ 
welche bemerkenswerten Berichte aus den verſchiedenen 
Bezirken in diefer Woche nicht vor. 
als ob die Kleiderſtoff⸗Fabrikanten von Roubaix 
Tourcoing mehr Kaufofferten für die Ausfuhr, beſonders 
nach den Vereinigten Staaten haben. Das inländiſche 


Das Leben Hit ein Gedicht. Jeder muß es lernen. Die 
einen aber grübeln über das Versmaß und den Aufbau, die 
andern loben und preiſen das Gedicht, die dritten verdammen 
ts, die vierten lernen es, well fie es lernen müſſen, die fünf 
ten wollen es nur empfinden und leben. Die erſten find die 
Philoſophen, die anderen — die Optimiſten, die dritten — 
die Peſſimtſten, die vlerten — dle Alltagsmenſchen und die 
fünften — die Dichter. Welches Verhältnis zum Gedicht iſt 
das allerwahrſtr? Wer hot Recht? Kluge gehen unb Klügere 
kommen und die Allerklügſten wiſſen es noch nicht. 
Heinrich Zimmermann. 


Im warmen Nest. 


Roman 
von 
G. v. Winterfeld⸗Warnow. 
(28, Fortietzung.) 

Und Gilfe? Gilfe ſtand in ihrer Garderobe, und 
ihre Hand wühlle in den Roſen, die fie ſchmickten. 
Ihre Finger zerriſſen und zerpflückten die holden 
Blumenkinder, die Zeichen einer fündigen, wilden Leis 
denſchaft, die Blüten, die fie durch ihre Gegenwart 
be flecken. Ihr war, als zeigten tauſend Finger auf 
ſie, und als würden alle die kauſend Augen, vor denen 
fie nachher auftreten mußte, uhr an ſehen, welche Schmach 
man ihr angetan hatte. Dieſe Augen, die mit Brillen 


und Kneifern und Operngläſern bewehrt waren, und 
die hineinzublicken ſuchten bis in ihre Seele, Es 
ſtürmte zu viel auf ſie ein: Riekes Tod, denn die 


Garderobiere hatte ſicher die Wahrheit geſprochen, und 
nun noch dieſe Beſchimpfung! Und dazu ſollte ſie zum 
erſten Male die Elifabeth fingen, deren Arien ſie an 
die Tage nach ihres Vaters Tode mahnten, an ihre 
Krankheit! Aber fie dachte auch am Profeſſor Hanſens 
Wort: „Eine Bühnenſängerin darf keine Nerven 
haben.“ 

Sie mußte durch — ſie wollte es! 
ſie am meiſten gefürchtet hatte, die Begrüßungsarie, 
ging beſſer, als ſie gedacht hatte. Sie war ja allein 
auf der Bühne, fie fah ihn nicht, und da ging es. 

Doch nun traten Wolfram von Eſchenbach und 
Tannhäuser auf. Wolfram fang» „Da iſt fie, nahe 
dich ihr ungeſtört.“ Und daun ſtand Klaußner vor ihr. 
Das war ſchlimmer als die tauſend Augen, die fie aus 


Und das, was 


dem großen -Hanfe anſtarrten. Das waren feine Augen, 
ſeine heißen, werbenden Blicke, der Ton ſeiner herr⸗ 
lichen Stimme, der ſie umwarb, ſie allein! Und nicht 
nur im Spiel, nein, in der Wirklichkeit! 

Und fie fang! Sang faſt ohne Bewußtſein ihrer 
Lage, hingegeben an den Augenblick. Aber als der 
Vorhang fiel, als ſie Hand in Hand hinaustraten, Hand 
in Hand, wie fie es für das Leben geträumt hatte, 
als er flüſterte : „Süße! Geliebte! Ich muß Dich 
ſprechen, allein — heute noch!“, da ging ein Beben 
durch ihren Körper. Und der Vorhang war kaum 
herunter, als ſie ohne einen Laut in tiefer Ohnmacht 
zu Boden ſank.— — 

Das gab ein Rennen und Laufen! Der Direktor 
war außer ſich. Was nun? Man trug ſie in ihre 
Garderobe. Klauß ner faßte ſelbſt mit an. Als er fih 
aber in dem kleinen Raume umblickte, den feine Liebe 
für ſie geſchmückt hatte, als er ſah, wie zerknickt und 
zerwühlt die Roſen waren, da wußte er, weshalb fie in 
Ohnmacht geſunken war daß die Lindenau auch hier ihr 
Werk getan hatte. 

Der Theaterarzt war gleich zur Stelle. „Ob fie 
noch ſingen können wird? Ich glaube kaum. Der 
Puls fegt manchmal ganz aus. Der Anfall ift zu 
ſchwer. Sie kann unmöglich wieder auftreten.“ | 

„Aber, mein Himmel, was mache ich denn da? 
Das Publikum wird toben. Bei den Preiſen! Das 
darf doch nicht paſſteren!“ 

„Es darf nicht? Ja, mein beſter Herr Direktor, 
wenn der Körper verſagt, nützt kein Befehlen,” | 


Klaußner hatte ein Wort geſagt, halblaut, aber 
der Direktor verſtand es doch. Er kaufte fid) die 
Haare. 

„Was, wollen Sie auch nicht mehr ſingen? Das 


geht nicht — das geht nicht! Ich bin blamiert! 
Dann muß eben die Lindenau einſpringen!“ 

„Wird fie das?“ fragte der Arzt zweifelnd. 

Aber ſie tat es. Aeußerlich natürlich zögernd, ſich 
erſt lange bitten laſſend, innerlich mit einem juvelnden 
Triumphgefühl. 

Und während der Wagen mit der nun erwachten, 
aber todmatten Gilſe und dem Arzt, der ſie begleitete, 
ihrer Wohnung zurollle, fang die Lindenau in Gülfes 
Koſtüm ihre alte, ſeit langen Jahren bewährte Elifabeth, 
und das Publikum klatſchte dankbar, weil fie fo „hoch⸗ 
derzig“ geweſen war, für ihre erkrankte Kollegin einzu⸗ 
treten. Denn ſo hatte der Direktor es von der Bühne 
her verkündet. j| 

Am nächſten Tage verſuchte es Klaußner dreimal 
vergeblich, Einlaß bei Gilfe zu finden. Dann mußte 


er abreiſen. Aber er ſchrieb ihr, er wollte erklären, 
beſchwören! — — 

Seine Briefe kamen uneröffnet zurück. 

Gilfe hatte ſich vom Direktor Urlaub erbeten. 
Und als Klaußner in Hannover wieder ſeinen berühmten 
Triſtan fang, fuhr Gilfe mit Riekes Leiche dem ſtillen 
Heimatſtädichen Seefeld zu. 

Das war ein trauriges Heimkommen geweſen. 
Gilfes Depeſche hatte die Schweſtern ganz unvorberei⸗ 
tet getroffen, und auch fie beweinten den Tod ihrer 
treuen, alten Hausgenoſſin. Aber Klaras praktiſcher 
Sinn ſagte ſich doch: „Weshalb ließ Gilfe ſie nicht an 
dem Orte beerdigen, an den fie ſelbſi durch ihre 
Tätigkeit gefeſſelt war, und wo ſie doch auch alles hätte 
für Riekes Grab tun können 21“ Klara wußte ja nicht, 
daß auch Gilfe diesmal als eine Geſtrandete kam, daß 
ihre Seele beim Fluge zur Höhe Schiffbruch gelitten. 


Wieviel hatte Gilfe innerlich erduldet in dieſer ſo 
kurzen Zeit! | 
Anderthalh Jahre waren vergangen feit Vaters 


Tod. Nun kam ſie heim, müde und gebrochen! Ob“ 
ſie wieder hinaus wollte? Heute wußte ſie es noch 
nicht! Aber ſie würde es ja müſſen. Wenigſtens bis 
die Zeit ihres Engagements abgelaufen war. Ob ſie 
aher ein neues fuder würde? 

Sie dachte an Klaußners wilde Umarmung, ſie 
dachte an feine Küſſe, die fie erwidert hatte. Und fi 
fhämte ſich. Verkriechen hätte fie fih mögen! Unters 
tauchen im Leben, klein und unbeachtet und ungehaßt 


durch das Leben gehen! Ungehaßt und unbeneſdet, 
aber auch ungeliebi | Was hatte ihr bisher die Liebe 


gebracht? Nur Pein! Da, wo ſie geliebt worden war, 


und da, wo ſie liebte! | 


Und wenn nicht Riekes Krankheit geweſen wäre, 
die ſie vor ſich ſelbſt ſchützte, daun hätte ſie an jenem 
feligeunfeligen Abend ihn mitgenommen in ihr Heim, 
dann wäre fie jetzt vielleicht ganz unglücklich, ganz ver⸗ 
loren! — — | 

Riekes Begräbnis war vorüber. Nun ruhte jA 
in heimatlicher Erte, die treue Alte, die ſie gar nicht 
mehr hätte verpflanzen ſollen in ein Leben voll Auf⸗ 
regung und Sorgen. Auch der Gedanke peinigte fie, 
Würde Rieke auch hier geſtorben ſein — hier, in 
ihrem gewohnten, ichen Einerlei? Und ſie ſagle 
ſich: „Nein, hier würde ſie noch leben! Ich bin ſchuld 
an ihrem Tode!“ 

Aber leiſe keimte die Frage: „War's denn nicht 
Gottes Fügung!“ Doch daun kam die Antwort: „Was 
ieb Dich denn hinaus? Deine Eitelkeit, der Stolz 
auf Deine (öne Stimme. Deine Sucht nach Ruhm 


Es ſcheint jedoch, 
und “ 


ſchränkte man ſich lediglich auf Bedarfskäufe. Xn dies 
ſem Falle wurden die Verkäufer in vollſtem Maße be⸗ 
willigt. Die Kammzeugfabrikanten haben ſich gleichfalls 
genötigt geſehen, ihre Preiſe in die Höhe zu ſetzen, 
ebeuſo werden für Kämmlinge und Wollabfälle höhere 
Notierungen verlangt, und von dem Känfer bewilligt. 
In der Kunſtwollinduſtrie haben fih die Fabrikanten wit 
die Händler veranlaßt geſehen, höhere Preisliſten heraus⸗ 
zugeben, die Umſätze der letzten Woche waren weniger 
groß als in die der Vorwochen. Aus der Wollgarn⸗ 
ſpinnerei wird berichtet, daß die Webgarn⸗ wie die Strick⸗ 
garn⸗Spinner mit größeren Orders auf viele Monate 
hinaus volle Beſchäftigung haben, und daß auch die 
Einteilungen älterer Orders mit großer Pünktlichkeit er⸗ 
folgen. Die Kaufluſt ſelbſt war in der letzten Woche 
nicht von größerer Bedeutung, doch haben ſich die 
Preiſe unverändert ſehr feſt behanpten können. Mohr 
Begehr iſt für billigere wollene und halbwollene Stoffe 
von ſeiten der Kolonien und von feiten Südamerikas 
vorhanden, das Inlandgeſchäft war etwas ruhiger. Auch + 
der Verkehr in beſſeren Artikeln mit dem Kontinent 
mangelte größeren Intereſſes. Das Wirkwarengeſchäft 
ift von der Witterung fehe abhängig und war snhigee 
als in den Vorwochen. Was den Geſchäftsgang in der 
Banmwollinduſtrie anbelangt, fo läßt derſelbe nichts zu 
wünſchen übrig. Die Baumwollſpinner, beſſer die Her⸗ 
ſteller von Garnen aus ägyptiſcher Baumwolle erhielten 
in der letzten Woche zu geſteigerten Preiſen größere 
Orders, auch in Baumwollgeweben wurden nennens⸗ 
werte Aufträge teilmeiſe für den Export erteilt. In 
der Juteinduſtrie hat man ſehr flott zu erhöhten Preiſen 
zu tun. ie Flachsgarnſpinner klagen über unlohnende 
Verkaufspreiſe, im Gegenſatz dazu haben die Leinen⸗ 
u gebeſſerten Preiſen recht flott zu tun und 
n beſonders iu den letzten Tagen für Rechnung 
amerikaniſcher Konſumenten größere Orders. 


fen mid 
ſo biſt Du 


und Bewunderung. Dein unruhiges L 
Streben! Und Du zogſt Rieke Dir nach, 
doch ſchuld, Du allein.“ 

Klara ſah mit Schrecken die Veränderung, die 
mit der Schweſter vor ſich gegangen war. Was war 
ihr nur? Sie hatte doch fo glauzende Erfolge gehabt. 
Was konnte es alfo fein, das fie fo niederdrückte 9 
Nur Riekes Tod? Sie ſuchte ihr freundlich und qute 
mütig auseinanderzuſetzen, daß Rieke auch hier hätte 
ſterben können, daß all unſer Geſchick in Gottes 
Händen läge. Gilfe görte zu, blickte ins Weite und 
antwortete nicht. 

Gertrud bettelte: „Gilfe, ſing' ung doch auch 
'mal 'was vor! Wenn Du fremden Menſchen ſo viel 
vorſingen mußt, ſo kannſt Du's doch auch für uns 
mal tun.“ 


Erft hatte Gilfe das Gefühl gehabt, zu fager r 
„Nein, ich kann fetzt nicht fingem” Aber dann wollte 
ſie es der Schweſter zu Gefallen tun. Und als ſie 


erſt am Flügel ſaß, dann kam die alte Freude an der 
Muſik über ſie, und fie fang gern. Klare war 
draußen geweſen. Sie hatte im Dorfe bei einer Kranken 
zu tun. Dort traf fie Doktor Jenſſen und lud ihn 
ein, mit ihr zu kommen. So war nur Gertrnd bei 
Gilfe geblieben. Und da fie fih jo ſtill verhielt, vergaß 
Gilfe fie ganz, und fie ſang eine Arie nach der anderen, 
ſelbſtvergeſſen, völlig hingegeben an ihre geliebte Muſik. 
Aber nun hatten fih noch andere Zuhörer eingefunden: 
Klara, die ſtill in ihrem Seſſel ſaß, und Doktor Jenſſen, 
der an der Tür lehnte. 

die machtuolle Stimme ihn erbehen machte! 
ihre große Kunſt ihn ergriff! Jetzt fühlte er, 
als es fie hinaustriebh, als 
jie ſich danach ſehnte, ganz ihrer 4 ft zu leben. Aber 
er fühlte auch, daß etwas in ihrer Stimme klang, daz 
„Stele“ hieß. Und ein jo ſeeleuvoller Geſang ift nur 


Wie 
daß ſie recht gehabt hatte, 


leidgeboren! Sie hatte das dein kennen gelernt, und 
es hatte ihren Geſang geadelt. i 
Leiſe öffnete er die Türe und trat hinaus, leiſe 


drückte er ſie ins Schloß. Gilfe hat niemals erfahren, 
wer heute ihrem Geſange gelauſcht hatte. 

Am nächſten Tage reiſte fie zurſick in ihr Enga⸗ 
gement. Sie hatte nun doch eine Dame gefunden, die 
als Geſellſchafterin, als „Theatermutter“ mit ihr leben 
ſollte. Ihre gl de Begeiſterung für die Bühne hatte 
ja einen Dim erfahren. Aber erloſchen war ſie 
noch nicht. Und am wenigſten litt es ihr Stolz, daß 
fie fa bald verzagt. 

(Fortſetzung folgt.) 
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SGIEORLIOFOBSEPHPTITABLFERARE Seeed 


Grosser Weihnachts Vor 
Verkaufe 


103 auf meine bekannt billigen Preise 10s! 


Franz Postleb u. 71 


w Spielwaren - Ausstellung eröffnet! 


| 
| 


Deu eingetrotien!! 


in grosser Auswahl 


Opern-Gläser i : | Reede 
e À | Dampleisenbahn 
ò mit Pfeife 


mit Schienen nur Rbl. 4,50 


Diese selbstgebende Els er bahn kostet mit Schienen nur Rbl. 1.80 
Elektrische Eisenbahnen mit Schienen von Rbl. 2.40 an 
Neu! Grosse elektrische Eisenbahn mit elektrischer Belench“ung mit grossem Schienenoyal Rbl. 8.40 


Hochelegante Als Modell für ji 
In Schwarz mit echtem ZEIG. ehe Lehrzwacke Cel zte 
von Rbl. 3.— aschine } 
In echt Perlmutter mit echter Ver- vielfach a empfehlen. Neuheit 
goldung. . . von Rbl. 6 — verbessert 
In Perlmutter mit echter Vergoldung nur Rbl. 2. 8 0 
mit Grif . . von Rbl. 10.— 


In hochfeiner Ausführung 
von Rbl. 12,50 


In Luxusaustattung von Rbl. 18.— 


Dieser Kinematograph 


Postleb’s moderne 
Augenrläser 


kostet nur Rbl. 2,50 


1 27.5 em lang mit elektr. Beleuch- 
Nato obi fung. Ein- und Ausschaltung durch 


+ 
È Drehschalter, in hochieiner Ausführung. Gerade 
und im Kreise fahrend. Türe zum Oeffnen. Fichte 
Gross 1121245 Gum’nireifen mit Umsteuerung zum Vor- und Rück- 
Preis 12:50]3.20]3.- ]4.40]5.— wärtsfahren. Nur Rbi. 4.20. J l 
y 4 + + Elektrischer Motor von 75 K p. an ond teurere pala t 
Brillen und Pincenez i Elekitis l [t mittel + 5 che Dyn mo von Rbi 2.— A teurere. von Rbk 2.80 an 
'elegraphie ohne Draht von Rbi. (4 50. P i 
in Double- Gold von Rbl. I. ka . + Expelimentlerkasten von Rbi. 8.— un. Hochfein Ansgeftär, mit E 


in echt Gold mit balken 
Stempel , . von Rbl. 6.— an 


0 
Lorgnette N E u h eit e ! Marmor-Figuren erstklassiger Künstler 
omik Karle an SERI % aus Fioreuce, Paris u. Br ssel in grosser Auswaul soeben eingetroffen. 


Abl. 2, 


15599, 


BBLEBSSEBSAEIEOSIOB * O esse eg "000000869900989 
MONDO LORENZI RES y A 7 2 Vollſtändige 
i . Fritz Heinrich 


Ausbildung 


Hof-Juwelier Safe ROYAL Bar zum perletien Whalen, 
BRESLAU ee Hot. Juwelier y appelio Aide o 
E schwciantizer: Strasse Ne, 27, vis-à-vis dem Täglich Künſtler⸗Konzert. Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 79 e 
tadithenter, 


Treffpunkt der vornehmen Lebewelt. im Hause Kempinsky. 


HOTEL MERKUR, BRESLAU N.i been, Gold- und Siber-Waren eigener Fabrik 


go 5 ruhiges Hans. Alektriſches Nicht. 
eni 


Stenographie. 
Maichineniehreiben, 
Unterricht nur an Tages 
Stunden, Beginn Januar. 

Frau Minna Buchholtz, 
Nitolajewskaſtr. Nr. 53. 


Uhren, Juwelen, 
Gold- und Silberwaren 
Spezialität: Eee 
Ringe, Uhrarmbänder, lange Ketten fü 


ji — l. lie. 
RE AE 10728 eee ARE ee Uhren nur solide Fabrikate. = Filiale: Kolberg. a ae — 
billigsten bis zum elegantesten | an 
Silberne Resteckkästen in allen BRES I A T 8 gi iot nach der Keb 10 Ir 
tellungen, 2 7 7 fi 
Täglich Eingang von Neuheiten Aohenzalernst. 395 amfohenzllergl Sue iin P 20, 900 Abl 


Gelegenheitskäufe 14803 


Fremden Penſion 7 en men: fim ganzen, event. auch getellt. 
3 7 Tenne chstr.30' Breslau, Civlle Preiſe. für er el t- et mii E un er 
Pension Schmidt wgre | ut, ee ment - 


— Att. Mere tf 


erlauben wir uns ſämulſche, Herren defer Branche für Zom- 


E FES L. AU Herm. Schultze, Nac! folger abe d, den 7. Dezember um ½9 Uhr abends nach den Raum⸗ | Mloli Steinke 
; 7 HA 5 HOFLIEPERANT 7 SER lichkeiten des Meifterhajes höfl. ein ul an. ae J ‚m Lehe 
= lunkernsır. 15773 Puppen und Spielzeuge 
4 achkollegen. tinen reifen, l 
Café Schuster eh ta Melt v. Wache- TCC Conne e ; 
Schweidnitzer-Strasse Nr. 43, 15 Fr 1 ne pam der F | Damen -Kleider - Atelier e Dima t g mmie 
Strengsolides Famllien-Lokal, n | „La Saison” Mae , ae 


s. n jeden Vormitt Vorzügliche Werke !! — Billige Preise! fiehlt Pariser Neuheiten zu Ball-, Raut- und Visitentolletten, sowie a aar 
Frühst ück k warme Speisen. . ˙— A ———— E. elegante Garniiuten. = Brauf-Ausst.detn werden aus eigenem und an- aim Mandel 
n s.. — Vertrautem Material ausgeilhrt 12500 Ladoneinricutung, 
Gepäok - Aufbewahrurg gratis. B l Pension FISCHER „La Saison“ Se e ‚cn 
y f avitlon. n 
18000 Hochachtungsvoli I, Schuster, es a u L ird Me n Andtzeass r. Nr. 11, Il. Stock. Front. 10 10 verkaufen W 


Donnersteg den (22. November.) 5. Dezemker, 1912. 


Neue Lodzer Zeitung 


Ein Profanuhnn. 


„Die Monumente der Archltektur And eine 
in Steinen redende Menichheiisgeiticte,* 


Und wie wahr, 
Rieſengräber altorientalifcher | den 


Ein ſchönes Wort! 
an die Paläſte und die 


Kultur oder an die Tempel, Theater, Gumnaſien, an 
und Brunnen der klaſſiſchen Zeit denken! 
Sie alle find nach Jahrtauſenden lebendige Zeugen für res über das neue Berliner Stadthaus 
die Bewertung der menſchlichen Perſon jener Zeitepoche! 


die Bäder 


Und bente — 2 — — 


An der Promenade, Ecke Benedykta, ift ein Hans 
werk entflanden, das jetzt, nachdem endlich der Bauzaun 
fei er nun Künſtler, 
oder Lale, fein unverbülltes Anilig zeigt. 


gefallen iſt, jedem, 


den weltbekannten Wertheim⸗Bau am Leipziger Platz 
in Ferlin, worum Prof. Hoffmann, der befähigte und 
beri hmte Berliner Stadtarchitekt das nene wundervolle 
Rathaus von Berlin gerade aus dieſem Material er⸗ 
batt?! Garnicht zu reden von vielem andern Beiſpie⸗ 
len, wie „Rheingold“ oder „Fürſtenhof“, meld’ letzterer 


wenn wir übrigens von denſelben Architekten erbaut wurde, die 


hieſigen Bau errſchten, und denen damals in 
der Konkurrenz der 1. Preis von 30,000 Mark zuer⸗ 
teilt wurde. Doch das nebenbei, und wer etwas nähe⸗ 
lejen möchte, 
findet die Kritik darüber im Monatshefte von Velha⸗ 
gen u. Claſing u. z. im Oktoberhefte. 

Doch zurück zu der Handelsbank! 

Das Gebäude gliedert ſich ſtreng logiſch einmal in 


Aeſthetiker den Hauptbau an der Promenade, der feine Betonung 
Un willkür⸗ in dem Mittelbau und auch 


im Riſalit an der Bene⸗ 


lich wird unſer Blick gefeſſelt durch diefe monumentale dyktenſtraße findet, und in einem Flügelbau, der jenem 


Wicht, die ruhige, klare Eithonette, 


durch die trutzig⸗ angeſchloſſen und untergeordnet ift, wie 


es die etwas 


mächtig vortretenden Sänlenpaare, die den Eingang zu rückliegende Benedyktenfront verſinnbildlicht. 


Ihren Füßen ſchützen! 


Der ſchon obenerwähnte Ruſtika⸗Sockel wird be⸗ 


bank von den 2 Widderköpfen getragen wird. 

Im Mittelbau an der Promenade 
der ganze Bau feinen vollen Triumph! 
wahrheitsgetreu behaupten, daß es in dem großen 


monie getinter Wucht und Pracht 
piſche Waarenhaus, das Berliner Stadthaus ein typie 
ſches Rathaus, fo behaupte ich kühn: Die Handelsbank 
ift das inpiſche Bankhaus unſer Zeit! n Bau ges 
ſchaffen und geeignet, das Kapital einer ½ Millionen 
Fabrikſtadt zu repräſentieren. — 

Wie uns die einfachere Benedyktenfaſſade erzählt, 
daß fih hinter ihr die anſpruchsloſen Puros für die 
Beamten befinden, fo tut uns die ſchon reichere Pro- 
menadenfront von Direktionsräumen, Sſtzungsſaal c. 
kund, während der triumphierende Mittelbau das promt- 
volle, koſtbare Veſtibül nach außen verrät. Hier ſieht 


den Menſchen mit Entzücken auf den kleinen Riſalit⸗ ſturz tragen. 
Fenſtern an der Benedykta weilen, wie dort die Sohl⸗ kraft, 


man fo recht, mit welcher Liebe fih Archſtekt und Bild volles Dach, 


Nr. 558. 
Jüngling in voller Maunes⸗ 
allzureichen Früchte feiner Arbeit 


Links der 
wie er die 


.  jerntet, rechts, wie er als Greis ſich an dem Lohne der 
jedoch feiert ſegensreichen Arbeit feiner längs verfloſſenen Jugend⸗ 
Ich kann geit labt! 


Zur Belebung des Ganzen dienen die ſchönen, 


Europa nicht viele Bauwerke gibt, die ſolcher, in Har⸗ hohen Fenſter, die durch den weißen Anſtrich freundlich⸗ 


ebenbürtig an die h. d il il in der Flä 
Seite geſtellt werden könnten: Iſt Wertheim das ty- me Su ihre Gpeoffenteilung in der Fläche 


Ferner ſind eine große Zierde und kleine Kunſt⸗ 


werke der Schmiedekunſt die ſchmiedeeſſernen Fenſter⸗ 
vergitterungen, 

köunte man noch 
ſehen. 
zu wiſſen, daß ich vor ca. 4 oder 5 Wochen in 
3 Abbildungen von dieſen Gittern in, 
irre, der „Berliner Architekturwelt“ 
Gitter alſo wirklich der Beachtung wert ſind. 


die einen jo urwſchſig anmuten, als 
jeden Hammerſchlag des Schmiedes 


Vielleicht ift es für den Lefer von Int 


wenn ich nicht 
fand, mithin die 


Und endlich über allem ein bekrönendes, wirkungs⸗ 
wirkungsvoll durch feine hohen ruhigen 


Auf kräftigem Muſtikaſockel ruht die moderne, teila ſchloſſen durch ein zingeum laufendes Mäanderband, don hauer ihrer ſchönen Aufgabe gewümet haben. Man Flächen, wie auch durch Licht⸗ und Schattenſpiel feiner 
Meije barock anſprechende Faſſade. Als Material wurde dem aus die Fenſterpfeiler durch 2 Geſchoſſe empor⸗ beſrachte und vergleiche nur einmal, wie wuchkig die kombinierten Mönch. und Nonnenziegel und nicht mins 
für fie fräntiſcher Mufchelfaltftein gewählt, einer der ſtreben; dieſen ift die Aufgabe zugedacht worden, den kolloſſale Kartuſche aus der fonft ruhigen Fläche des der durch die kräftigrote Farbe. — 
härteften und widerſtandsfähigſten, aber bel Architekten durch die ovalen, reizvoll umrahmten Fenſter durch⸗ anmutig geſchwungenen Giebels hervorſchleßt, und wie Alles in allem: Ein Bau, auf den wir L 
in den zwei letzten Jahrzehnten beliebteſten Bausteine, brochenen, wuchtig hohen Architrav zu tranen, der wie⸗ zierlich und anmutig, fa neckiſch und ſchamvoll fih die ſtolz fein können: und wenn er auch nicht zum größten 
ein Werkſtein, der infolge feiner Struktur und Härte derum durch das weit ausladende, durch Konſolen qes kleinen, mit Haar und Schleier ſpielenden Frauenge⸗ Teile unſerer Hände Arbeit ift, fo haben wir uns doch, 
ein zartes, Meinliches Profilieren von vornherein aus- fügte ſchwere Hanptgeſims bekrönt wird. Die Fül⸗ ſtalten in das aufgelöſte Gewände des großen Veſti⸗ die schaffenden, bildenden Kräfte dienſtbar gemacht, was 
ſchließt und durch feine eigenartigen kleinen Muſcheln lungen über und zwiſchen den Fenſtern find mit zum bnle-Fenſters drängen. Liebevolle Behandlung bis ins auch ein nicht zu unterſchäzendes Verdienſt und des 
in die ſonſt kahlen, ja toten Flächen ein freudig les Teil ſehr reichem plaftiſchem Schmucke verſehen, der kleinſte Detail! Wie glücklich haben ſich hier Architekt Lobes wert iſt! 


bendiges Außfehen hineinträgt, worin gerade feine Bes dem Beſchauer einige geradezu ideal empfundene Mos und Bildhauer die Hand gereicht zu fruchtbarem Schaf⸗ Und was uns das Aeußere verſpricht, wird das 
liebtheit begründet ift. tive der Bildhauerkunſt zeigt, wie z. B. an der Pro⸗ fen, etwas Ganzes von bleibendem Werte erſtehen zu Innere noch übertreffen. lupus. 


den ‚Löwen oder die 3 Eulen. laſſen! Das fehen wir auch an den beiden, den Ein⸗ 


ts! 


Wenn anders, warum Hätten dann Alfred Meffel, menade die 2 Adler, 


der größte deutſche Architekt um die Jahrhundertswende Auch muß das Auge eines ſeden künſtleriſch empfinden⸗ gang flankierenden Karyatiden, die den ſchweren 
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De Bock” Buch gesunden Kranken Menschen |: 

— N vom 4 und Alec J j IIK 
„ges 5 
Unter Mitwirkung einer Relhe herworrm ar Professoren und Spszialärzte wie Prof. Dr. FELIX HIRSCHFELY, Berlin, Dr. d. HONIGMANN | ms äs A 
Wiesbaden K. K Universitätsprofessor Dr. E. il. KISCH, Marienbad und Prag, Frau Dr. GRETE SCHUBLER-HELBING, Berlin, | 10f. ALBERC ALBU, Berlin 285 — A 
K. K, Hofrat Prof. Dr. W. WINTERNITZ, Wien, d. & vollständig neu bearbeitet von Dr. P. v. HASE, Obērstabsarzt a. O. und Dr L. KATZ, Berlin. 7 9 2 Ea 
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Mit 295 hochinteressanten Drigimal-Abb dungen. — Preis nur Rbi. 1,50. — Lexikonformit. — 625 Seiten, — Ginzleinen-Prachtöand, a. % 0 HE 
Die es berühmte pon e Bach macht es sich zur Aufgabe, dem getundan Men-chon in der B wachung uud Keältiginr seiner gesundheit ein zuy rlässigar Ss 7 5 
Wegweiser zu sein, In gleicher Ausführlichkeit behandelt es Ursaohon, Entstehen n. Haitung siler erdenklichen Kraskwait n und Geb echen des menschlichen Körpers 5 =J 


zur Erlangung der Genesung. In jedes Haus, ob arm oder reich, gehört als erprobter und bekannter Familienf.eund Bock's Buch vom gesunden und kranken Menschen. 


A j i ü i f illi 8 : 5 Zurück abe 
Kreis mur Rabel MAO Den tech [Sei r engeren Willibald. Wendes Verlag, Berlin W., Lützowstrasse 31, Tae 
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3,000 Rubel 


werben auf erite Nummer der 
t Hupothot zu leihen geſucht, event, 
iR, cin Ihönee e e Ba 
h 


Z.“ Petrikauer 148. 


Vor Beginn meines diesjühri⸗ 


gen Meihnachts - Derkaufes 10 hillig 


_ SCHÜRZE 


e 


Uitto mit Aöfaeener Offleine, Die 
O MoL Fähren Miete brinat, 
mi pertaufen, Näheres, Haaien 
fleta 26 In ber Bierhalle. 


Ein erfahrener 


Musiklehr 


aibt Gefana- und Mavtorum 
richt, pei pa Ne E Mä 
gen Vreiien, Alte Jarz 
Nr. ® Bl. 


Patente, Schumann 
| und Modelle 


erledigt prompt 2. 
god}, etrifaneritr. Nr. 


2 


Weihnachts- 
Ausverkauf 


hocheleganter Ball und Ger 
ſellſchafts⸗Kleider, wie auc 
Straßen⸗Koſtüme zu herab⸗ 


158 


n 


fa 
5 


geſetzten Preiſen. 
Andrzeja 16, Wohn. 4. 


Honig 


reiner Blenenbontte, welcher durch 
die Ha ben ini tt fir aeöhes 
Ter Maſſe von der Brovina nas 
Ache der cd 

kale an der Ölumnaltt. 07 


erfragen b. Hauswüchter⸗ 


Ein Blanco Wachſel 
über Rühl. 50 Aucsſteller 
S. Benste ift, verloren ge 
gangen. Erkläre denſelben 
biermit als ungültig und 
warne vor Ankauf. 


von 5. bis 15. Dezember 


mit 100% 6 
Rabatt 9285 


2 
8 


KARA weed we eee 


m 2 i Lodzer 
N auf meine befannt f | 85 Sport. und 
N : billigen Breije,: > J Turnberein 


Sonnabend, am 7 d. Mis, 
um 8 Uhr abends im Lokale 
an der Dlugaſtr. Nr. 110 
findet eine 

Monats Sitzung 


ſtatt. 
Um 


Schürzeuhnus, 


+ 
+ rij il 1 E 1 5 Dluga⸗Straße Nr. 66, 


Geſchäftszeit von heute bis 24. Dezember von 8 Uhr früh bis 8' Uhr abends. — Sonntag, den 8., 15. und 
22. Dezember Nachmittags geöffnet. 


Um zahlreich 
erſucht de 


Eigen, 
Haus, 


= | 
RN 


ae Deutſcher⸗Gewerbe⸗ Verein. 

5 I e d. 8. x M. tioy 
Kaffee⸗Kränzchen 

mit Konzert, wozu freundliche 


elnladet, der Vorſtand. 
Garderobe oben! 


Donnerstag, den (22, November) 5. Dezember 1912. 


Wasche das Haar 


Verlangt Bénédictine stets gekühlt, 


Bestes Hopfwaschmittel, 


Beseitigt Schuppenbildung, reinigt das Haar und erleichtert die Frisur. 


Zu haben in allen Droguen- und Parfümeriegeschäften. 13783. 
13 
Exiger la Bénédictine toujours glacée. 
kühlt. 19428 


C. W. Hartmann, £oùz 


| eben 
ferner ein großes 


Sonntags ijt d. Geſchäft v. 1-6 Uor geöffnet. 


Einrahmungen werden prompt und billigſt beſorgt. 
1525 J 


| Die Kunſt⸗ und Bilder- Handlung 


petrikauer-Straße Nr. 117 — Sgqeiblers Nenban 
offeriert zu den Feiertagen eine große Auswahl von Bildern, ſowohl 


echgnbdg, Tandsiaften, Rravüren et. ele. mit und ohne Rahmen 


Al) Nabrandfprüchen, „Farben u. Malvorlagen zu den billigsten Preiſen. 
Lager von Postkarten mit tägl. erſcheinend. Neuheiten. 


r 
EF 


Neue Lodzer Zeitung. 


ire 
losig keit. 


Dr. Hommel’s Haematogen, Yon über 5010 


Dr. J. Kraus ia St. Petersburg: 
toren habe ich meiner Frau gegeben und zwar mit dem glän- 
zendsten Resultat. Das Mittel regt den Appetit an, wird gut 
vertragen, hat einen angenehmen Geschmack und trägt un zweifel 
haft zur allgemeinen Kräftigung bei, letzteres kommt besonders 
in gesteigerter Leistangsfähigkeit mit Gewichtzunahme zum Aus- 
druck. Der früher bestehende Schwindel, die Schlaf osigkeit, 
Oedem der Füsse schwanden ziemlich rasch, gleichzeitig stellte 
| — a Sich eine lebhafte Gesichtsfarbe u. beitere Gemütsstimmung ein. 


| ——— . zend begutachtet, ist erhältlich in allen Apotheken u. Drogerien. 
Man verlange stets ausdrücklich Dr. Hommels Haematogen und weise Nachahmungen zurück. 


„Dr. Hommels Naema- 


519 


Professoren und Aerzten des In- u. Auslan des glän- 


Petritauer 108. Petrikauer 108. 


Prämiiert mit der goldenen Medaille im Jahre 1910. 
| Zachodnlastr. 26. Zachodnlastr. 26. 


Beehre mich das geschützte Publikum in Kenntnis 
| zu setzen, dass ich im Hause ZACHODNIA-STR. 26 eine 


Moderne Tanz- Schule 


mt grossem Komfort. nach den neuesten Anforderungen | mammum 
der klyeienie mit Ventilation und effektvoller elektrischer 
Beleuchtung errichtet habe und daselbst 


Tanz -Unterricht 


nach der neuesten verdesserten Methode erteile. Theore- 
tischer und praktischer Unterricht. Weni begabten Fer- 
sonen garantiere ich nach 12 Unterrichtsstu nden vorzüg- 
licheResultate, elegante und gewandte Bewegungen. Ich er- 


l-a Hafer 


empfehlen 


W. FINDEISEN & Co. 


Przejazd 21. Tel. 978 u. 1709. 


10756 35 


teile informationen und nehme Anmeldungen entgegen 
| täglich von 7—11 Uhr abends. 14884 
l Hochachtungsvoll Sch, Saltzmana. dipl. Tanzlehrer 


Die Sosnowicer Metall-WarensFabrif 


DECORUM 


Sosnowlce, Gounv. Petritan. 
empfiehlt 


| Blechschachteln 


| Schuhwichſe. Schuhkreme, flüffige rhe 
jir Lack, Kakao und für rde ee 44 


Eine Treibmafdiine 60 Winden 


| Eine Konns⸗Schermaſchine 
„% mit Vieifenftänder für 449 Bieiien, Beide en 1 
use 8 Mechaniſche Wehſſü le enten 


40 mit Sevolnerlaben mit 6 foättiger com e 
Auen Hilfe au pertaufen OF jast bie EMES Hon 
dieses Diaftes, 15687. 


Dornehmies Tamiltenbein. Dom 

Rufen ſtets bevorzugt. Berlin 
8 W. Kurfürstenstr. 48 Hochparterre 
2 1. Et. Tel. Amt Cübom, 95—66. 


[Pension Dee ; 


Maison Fondée A COGNAC 
en 18' 


EAUX- DE-VI E 


COGNACS et FINES CHAMPAGNES 
Chais a COGNAC Charente) 


GRANDS VINS CREMANTS 


Caves Champenoises. 
DIRECTION: 4 Rue Boulan, BORDEAUX 


2, e e 
Pnppen⸗Möbel 22 Bäder im Haufe. 
Kochherde en ä — icht. Mähige Preiſe. 
Küchengeſchirre Beter 10 50 
Site DOM-HOTEL S RS 
e z im 1 5 Kay 
uppenwagen „Straße. 8. 
E3 Wirgepferde 82 Wee ‚RUE der 5 J Egter, br memen Doms, 
& satia S gaga 
Handarbeiten FR 
Geſellſchaftsſpiele & - 
B | Adresse Tolegraphinue + A. B. C. Code Used 
Nähfajten WALLGREN - BORDEAUL 
A Stickrahmen 
Iwirnwinden 
fe Schreibgarnituren EA TRADE MARK 
empfiehlt in großer Auswahl 
2 N. Ni & ONNAUD & C? 
Nicht 2 H. B 2 


L O. Eisenbraun, Lodz N-Targowa 20, 


Podkaminer se Musikschule 


Lodz—Zawadzka 6. St. e Wee 16/18 
Ausbildung in allen Fächern der Mufik, 


nen eröfinet Populäre Klavierfnrie 
ROL 6 monatlich. 


für Anfänger 


Anmel dungen täglich 11—1, 5—7 Uhr abends. 


Paſſend für Weihnachten! 


Neue franzöſiſche Baien EMILE GALLE (Nancy) 
find von beute bis Sonnabend ausgestellt bet 


F. G. van de Weg 
Blumengeſchäft 


S Petrifaueritr. 79. Telephon Nr. 205. 


KRanditorei 


mit Reſtaurationsrechten 
im Rudger Walde, romantifch gelegen, 3½ Morgen 
großes Areal, unter febr pit i 7 zu 


verpachten. Kaution 2000 Abl, erwünſcht. Näheres 
bei 9. B. Bern, Nowo⸗Zarzewskaſa 24. 15700 


Nr. 550, 
Bir putzen 


sauber nnd spiegelhlank. 
Ueberall erhältlich ll 


Uumor-Werko G. m. b. K 
Berlin. 


Möbel ee 
kanten; shteiberläränte > dee. 
mans, Toilette, ae Bette 
‚len mit Mate imak 
ig Anliherarant, Schreibe 
e 
po ranit ne 


Ottomanen 


Masao enkel 
usa! i 
beim Tapesierer. — i 


2 5 


e beeilen ber 
ift ein 520 dh 2. ſtöckiges 
Hanus in der Nähe d. Be 
dzalntangaſtr. unter günſt 
fen, a 5 2 8 m De 
aufen. Näheres Praeja; 
Nr. 12, . 11. 40400 


Abreischalher 


find folgende möpel zu verkaufen: 
eine Salongarnitur, Spciieriminer, 
Schlemmer, Küche n, eine neue 
Jicmaſchine. Annaſti. Nr, 1 

Bohn. B. 15000 


in faze 


Fadiier i Spitzen 


in Federn 


von 2 40 
bis zu den eleganteſten. | 


. , 
Toilette-Artikel 
Manicurekaſten —80, 1.40 bis 20 REL 
Bürſtengarnituren in Zelluloid, Schildpatt u. Elfenbein. 
Toilette⸗Garnituren in Kriſtallglas. | 


Lederwaren 


Reizende Handtaſchen 1.— 1.20 an. 

5 in Seide und Brokat. 
Fediegene Schreibmappen von 1.25 an. 

Briejtaichen, Zigarrentaſchen, Portemonnaies. 


. . 
Thotograpfie-Album 
in Leder und Imitation —.75, 2.— bis 50 Rbl. 
Photographiekaſten 3- und 4 teilig. 
Rahmen in Holz, Bronze und Leder. 


Civile Preise! 


Spielwaren - Abteilung 


fingen Sie die größte Auswahl in allen nur erdenkbaren Spiel- 


In meiner 


waren, für jedes Alter paſſend, 


ſowie große Auswahl von 


| CAristbaum - Schmuck! 
Albert Böhme vormas Rosalie Zielke 


jetzt Petrikauer 113 


| Reizende Weihnächts-Geschehk-Artikeli 


Scireiögarnituren 


Garnitur ſchon von 19.50 a 
Schreibzeuge von 75 Kop. 
Papetterien. Löſcher, Wapiermeffer 


Rauchgarnituren 


von 1.75 an bis zu den teuerſten 
Aſchenſchalen für jeden Geschmack. 
Eigarren⸗ und Cigarettenkaſten. 
Cigarren ⸗Spitzen. 


Bronzen 


Vasen 
| Slektrische Lampen 


für den Nachttiſch. 
Klavierlampen. 
Tischlampen von Emile Galle und 


Telefon 


in Kristallglas, Marmor, Deu und Bronze. Die ganze 


Edite Marmorfiguren 


von Emile Galle, Daum Frsres, 
Kopenhagen uſw. 


otations⸗Schnellpreſſendruck Neue Aodzer Zeitung 


ꝛc. 


Daum. 


10.91. 
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Fettſucht außer der Muskelſchwäche noch ein Moment 
Hingu, das es denn Kranken unmöglich macht, ausgiebige 
Mucelarbeit zu leifer: Viele Kettfüchtige find herz 
leidend, andere aſthmatiſch, wieder andere haben ſchwache 
Celente und Knochen. Der Franzoſe Bergonie in 
Hordegaur lam nun vor einigen Jabren auf die Idee, 
folden Kranken die aktive Mustelarbeit durch den 
ele ltriſchen Strom zu erfepen, der die von ihm ge⸗ 
troffenen Muskelparſſen zu ſtarken Zuſammenziehungen 
reizt, ohne dem Patienten eine nennenswerte Arbeits⸗ 
leiſtung zuzumuten. Bergonics verwandte zu ſeinen 
Experimenten den Induktſonsſtrom. i 

Mogelſchmitt hat nun die Erfahrung gemacht, daß 
der Wechſelſtrom bei derſelben Arbeitsleiſtung die Pa⸗ 
tienten weniger anſtrengt als der Induktjongſtrom. Die 
Pallentin, die er geſtern abend mit dem in Tätigkeit be⸗ 
findlichen Apparat vorſtellte, ift herzleidend, verträgt aber 
koßdem den ftarfen Strom des neuen Nagelſchmittſchen 
Apparats eine Stunde lang ohne irgendwelche Beſchwer⸗ 
zen. Die Gewichtsabnahme nach den elekteſſchen 
Sitzungen kaun 200-800 Gramm pro Sitzung Detras 
gen, je nach Dauer und Jntenſität des Stroms. Die 
Methode, die in Frankreich, England und Amerika 

on zablreiche Anhänger gefunden hat, wird fih auch 
i uns raſch einbürgern. 

Geſchaͤftser gebnis. Die Aeiſen⸗Geſellſchaft 
der Zy trardower Manufakturen Hille 
u. Dittrich hat im verfloſſenen Geſchäftsjahre 
einen Reingewinn von 1,509,993 Rbl. 2. Kap. era 
zielt und ihren Aktionären eine Dividende von 7½ % 
gezahlt. 

K. Haller, Phraſeologiſches Wörter: 
buch der deutſch⸗ruſſiſchen Handelskorreſpon⸗ 
denz. Der Geſamtauflage der heutigen Nummer un⸗ 
ſerer Zeitung bringt ein Proſpekt der Verlagsbuchhand⸗ 
lung von Sond u. Poliematy in Riga über 
K. Hallers phegfeologiſches Wörter» 
buch der deulſcheruſſiſchen Handels. 
korreſpondenz bei. 

Der verdlenſtvolle Autor, Herr Staatsrat Haller, 
der als langfähriger Lektor am Rigaſchen Polytech⸗ 
nitum für rufſiſche Handelskorreſpondenz einzig zur 
Herausgabe eines derartigen Buches MATA war, hat 
keine Mühe gescheut, die neue Auflage von allen 
etwaigen Mängeln zu reinigen und auch ſchwer zu ver⸗ 
meidende Germanismen, die fih hin und wieder elite 

eſchlichen hatten, auszumerzen. Ganz beſondere 
Eorgſalt hae der Autor der Ausarbeitung der prat- 
Aſchen Seite des Merleg angedeihen laffen und fidh zu 
dieſem Behuf der ſchätzenszwerten Mitarbeit einer erſten 
prakliſchen Kraft verſichert. „Neue deutſche Orthos 
graphie le 

„Hallers vhrafeolog. dentfcheruff, Wörterbuch der 
Handelskorreſpondenz“ ift bestimmt, ein Hilfsbuch für 
ale zu fein, welche in die Lage kommen, ruſſiſche 
Briefe ſchreiben zu mifen. 

Es bietet den ganzen für die Hondelskorreſpon⸗ 
denz in Betracht kommenden Sprachſchatz nicht nur in 
feiner Bedeutung, ſondern auch in feiner Anwendung in 
größter Bollſtändigkeiz. 

Es bringt jedes Mort und jeden Ausdruck in die 
für den unmitteſbaren Gebrauch beſtimmten Phraſen 
gekleidet und ermöglicht es deshalb ſedem — auch wenn 
er die ruſſiſche Sprache nur mangelhaft beherrſcht — 
ſofort einen korxrelten und gut ſtiliſierten ruſſiſchen 
Brief zu ſchreiben. 

Das heranwachſende Geſchlecht, das ja im allge⸗ 
meinen ſchon iit tüchtigen Vorkenntniſſen der ruf ⸗ 
ſiſchen Sprache ausgerböſtet Ins berulliche Leben tritt, 
fei beſonders auf das hervorragende Werk aufme rkſam 
gemacht; bei ſleißigen Uebungen an der Haud degs 
ſelben wird es fih halo die Geheimniſſe eines guten 
tuſſiſchen kaufmänniſchen Stiles zu eigen machen und 
bei den gesteigerten geſchäftlichen Anforderungen, die 


neder, Petrikauer Straße Nr. 91, eln und ftnflen 
Waren für gegen 800 NOL, darunter einige Browning⸗ 
piſtolen und eine Menge Patronen. — Aus der 
Wohnung des Malerjom Btzezinek7 (Balutn, Nietala⸗ 
Straße Nr. 3) wurden verſchiedene Girnenſtände im 
Wert von 120 Röl. geſtohlen, aus der Wohnung des 
Aloizy Owezorek (Widzeweka 144) verſchiedene Gegen 
Hände und 100 Röbl. in bar. 

„Selbſtmordverſuch. Im Hanſe Groſchank⸗ 
ſtraße Nr. 1 verfuchte geſtern abend ein Buchbinder⸗ 
lehrling, namens Moſchek Kroclek, durch Vergfftung 
mit Karbolſäute feinem Leben ein Ende zu bereiten. 
Einem ſofort herbeigerufenen Arzt der Rettnagsſtation 
gelang es aber jenliche Gefahr zu beſeitigen. 

Unfall. Vor dem ‚Haufe. Alexanderſtraſe Nr. 3 
glitt geſtern abend der heimkehrende Arbeiter Nikolai 
Sulej, 55 Jahre alt, aus und flürgte fo unglücklich auf 
das Pflaſter nieder, daß er fih erhebliche Verletzungen 
am Kopf zuzog. Dem Verunglückten legte ein Arzt 
der Retkungsſtatlon den erſten Verband an. 

® Unbeſtellbare Telegramme: Siye aus 
Warſchan, Ruszit aus Minsk, Dringelmann aus War- 
ſchau, Iwriski aus Krementſchum, Groswirt aus Baku, 
Tomaszewski aus Czenſtochau, S. Roſenthal aus Semis 
valatinst, Gursti aus Sziaalowo, Ch. Baran aus 
Hamburg, Road aus New⸗Nork, Romaſchewski aus 
Mariens, A. Paſinski aus Warſchau. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalla⸗Theater. Am morgigen' Freitag wird 
abermals die Operette „Das füße Mädel“. 
die bisher einen ſo ausgezeichneten Erfolg gehabt, mit 
Gabriele Mod! und Erich Deutſch⸗ 
Haupt gezeben. — Für Son vogend, den 7. Dezem 
ber find zwei Vorftellungen a, eſetzt, Nachmittags 
3 Uhr geht bei ganz ermäßigten prei⸗ 
fen noch einmal das Nathanſon'ſche Schauspiel 
„Hinter Mauern“, das ein ſo hohes Inte⸗ 
reſſe, namentlich in allen jüdlfhen Kreiſen unſerer 
Stadt erregt hat, in Scene und machen wir das ge⸗ 
ehrte Publikum auf die Vergünſtiaung ganz er⸗ 
mäßigter Preiſe für diefe Vorſtellung ganz 
beſonders aufmerkſam. — Am Abend dieſes Tages 
8¼ Uhr wird wieder die beliebte und fid großer 
Sympathien erfreuende Overetten⸗Novität „Der 
liebe Anguſtin“ mit Frl. Mod! und Herrn 
Deulſch⸗ Haupt wiederholt. — Sonntag, den 
8. Dezember haben wir wieder eine große Overetten⸗ 
Premiere. Zur Aufführung gelangt die bereits mit 
ftarfem Erfolg gegebene Operetten⸗Novität „Die 
Sirene“ von Leo Fall. Der große Erfolg 
der Operette liegt in der Hauptſache in der hervor ⸗ 
tragend guten Muſik Leo Falls, die eine natürliche, 
köſtliche Friſche atmet und ein natürliches Empfinden, 
das dem Publikum wohltut. Geſunder Humor, 
packende Komik, etwas Pikanterie und Gentimentalität 
ſtecken in der flotten Handlung, ſo daß man Alles in 
Allem von einer ausgezeichneten Novität reden kann, 
an der jeder ſeine Freude hat und ſich aufs vortreff⸗ 
lichſte amüſiert. Frl. Mod! und Herr Deutſch⸗ 
Haupt find auch in dieſer Nopftät hervorragend 
beſchäftigt. 

Polniſches Theater. Heute Premiere 
vlelbeſprochenen Stückes „Djabel i Karos« 
marka’ von Stefan Krywoszewski, das großes 
Intereſſe bei uns erregt hat. — Morgen bei populären 
Preiſen „Tloarentinſſche Tragödie“ und 
„Der Fall de? Hauſes Abendſtern“ 
Sonnabend um 4 Uhr nachmittags Ziemia”, um 
B'f, Uhr abends „DJ abel i karezwarka“ 


heute om jedem fungen Mann geſtellt werden, ein leich⸗ zum 2. Mal. — Sonntag abend „Dab e: 
teres Forſtammen im Leben haben. i karozmarka” zum dritten Mal. — In 

Preis in ſtarkem Leinenband gebunden NOL 5 Vorbereitung „R 62 eK a“ (Primerose), Kos 
Kop. 50. mödie von lers und Caillavet. 


„g. Feſtnabme von Straßſenräubern. Am 
Sonnabend vor 14 Tagen, ald der im Haufe Geſia⸗ 
ſtraße Nr. 14 wohnhafte Fabrikarbeiter Franciszek 
Woſcik auf dem Heimwege die Wolborskaſtraße paffierte, 
wurde er jn der Nähe des Hauſes Nr. 36 von 6 
unbekannten Miſſetätern überfallen, die mit Stöcken auf 
ihn einſchlugen, ihm die Kehle zuſammendeückten und ihm 
ſeinen zweiwöchentlichen Lohn im Betrage von 27 MDI, 
50 Kop. raubten. Durch die eingeleitete Unterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß dieſen Strußenraud der 18jährige 
Andrzej Krauſe, der 20 jährige Joſef Grodzinski, der 
19 jährige Stauſslaw Jakubowicz, der 20 fährige Joſef 
Gawron, der I 7ſährige Joſef Smigulskl und der 
20 jährige Wladyslaw Kryſiak verübten, wobei Grodzinski 
der Organiſator des Ueberfalles war, der feinen 
„Gehilſen“ nur einen „Freitrunk“ ſpendierte. Alle 
wurden von dem Beraubten erkannt, verhaftet und dem 
Gefängnis eingeliefert. 

„3. Feſtgenommene Diebe. Wir berichte ter 
vor eininen Tagen, daß zwei Diebe in einem Geſchäfe 
an der Petrfkauerſtraße, wo fie unter dem Vorwand, 
telephonieren zu wollen, eintraten, aus einem daſelbſt 
hängenden Mantel ein Portefeuille mit 260 Rbl. ſtahlen. 
Ale einer der Diebe wurde etzt ein gewiſſer David 
Roſenberg, ein der Polizei bekanntes Individuum feſt⸗ 
genommen, der auch feine Schuld geſtand, fih aber 
weigert, den Namen feines Komplizen zu nennen, der 
ihm für feine Mitwirkung am Diebftahl 120 Rbl. von 
der geſlohleuen Summe gegeben hatte. 9 RGL hatte 
R. bereits verausgabt; der Neft wurde ihm abgenom⸗ 
men. Bis zur Beendigung der Unterſuchung, die wei⸗ 
tergeführt wird, wurde er im Axkeſtlokale internſert. — 
R. iſt außerdem verdächtig, die Polizei mehrmals falſch 
alarmiert zu haben, mit der Angabe, daß dier oder da 
Bandlten verſteckt ſind. Vor einiger Zeit wurden aus 
der Wohnung der Chana Lewkowſez an der Wolborska⸗ 
Straße Ni. 1 verſaſſedene Waren im Werte vom 600 
Mol. geſtahlen, ohne daß es geſungen wäre, die Täter 
zu entdecken. Während der Razzia, die geſtern Nacht 
perauſtalte wurde, verhaftete man jedoch einen gewiſſen 
Jeet Dzialoszunski, 20 Jahre alt, und dieſer geſtand, 


Großes Theater. Am Sonnabend Abend tritt 
zum erſten Mal in dieſer Saiſon Herr Direktor 
J. Sandberg in Geldfadens bekanntes Operette: 
„Pereß im Fraecke“ anf. Herr Direktor Saude 
berg iſt in Lodz als einer der beſten Charakterdarſteller be⸗ 
kannt. Freitag abend und Sonnabend nachmittag geht 
Baumwolle s bekanute Operette: „Dire⸗Geld“ 
in Scene. 

Das Thibeaud⸗Konzert am Sonnabend abend 
hat bereits das größte Intereſſe wachgerufen und der 
Vorverkauf zu dieſem überaus inteceſſanten Konzerte des 
berühmten franzöſiſchen Geigers ift ein ſehr reger. 


Zuſchelſten aus dem Leſerkreiſe. 


In defer Mobri? Anden Stimmen aus dem Publikum An- 
nahme, ohar daß es dle Redaktion tür nötig beßndet gegen 
etwaige Kuflhten, mit denen Re nicht daoenflanden And pal 
miid aufsurete 
Geehrter Herer Redakteur! 


Relichen Sie geſälligſt in den Spalten Ihres 
geſchätzten Blattes nachſtehender Ermahnung Raum zu 
gewähren. 

Durch Allerhöchſten Ufas im Jahre 1864 über 
die Einrichtung der Gemeinden im Königreich Polen, 
wurde den Flecken, Dörfern und Kolonien das Recht 
der Selbſtverwaltung in Gemeindeangelegenheiten ver⸗ 
liehen, laut welchem die Bürger ſelbſt über die Bedürf⸗ 
uſſſe det Gemeinde durch die Gemeindeverſammlungen 
entſcheiden. Durch die Einſetzung der Gemeindever⸗ 
ſammlungen wollte der Geſetzgeber den Bürgern die 
Möglichkeit geben, ſich in grwiſſen Zeiträumen mit 
dem Stande und den Bedürfniſſen der Gemeindemirt⸗ 
ſchaft bekannt zu machen. 

Die Ausgaben zur Befriedigung der Gemeindebe 
dürfniſſe beſtreiten die Ortsſchulzen aus den Gemeinde⸗ 
mitteln mit der Verpflichtung, der Gemeinde auf den 
Verſammlungen Rechenſchaft über dieſe Ausgaben ab⸗ 
zulegen. Auf dieſen Verſammlungen kontrollieren die 
Bürger unter anderen Angelegenheiten auch die Orte⸗ 


daß er jenen Diebſtaht im Verein mit dem 15 jährie | ſchulzen inbezug auf die gemachten Ausgaben für die 
gen Moſchek Michglowiez verübte. Die geſtohlenen] perfloſſene Zeit und beraten gemeinſchaftlich über die 
Waren verkauften fie an den bekannten 32 jährigen | ferueren Bedürfuiſſe und Ausgaben der Gemeinde. 


Hehler Mordka Kapeluszuit für 62 bl, wovon Kaye 
Iusznik 12 bl, ſofort und den Reſt am anderen Tage 
zahlte. Alle drei würden hinter Schloß und Riegel 
gebracht und dem Gericht übergeben; Hape uszuit leug⸗ 
net jedoch. 

8. Diebſtahle. 
unermillelte Diebe 


Vorige Nacht brachen bisher 
in das Eiſenwarengeſchäft von Ar. 


Wir ſehen daher, daß die Gemeindeverſammlun⸗ 
gen hauptſächlich die Kontrolle der Ortsſchulzen durch 
die Bürger hinſichtlich der Ausgaben aus Gemeinde: 
mitteln zum Zweck haben, um Mißbräuchen vorzubeu 
gen. Die Gememdeberſammlungen müſſen am Ans 
fange eines jeden Quarfals ſtattfinden und die Pflicht 
‘darüber zu wachen, daß ſolche Verſammlungen ſtatt⸗ 


des 


geme, 


finden, hat das Geſetz den Orſsſchulzen auferlegt. 
Solche Verſammlungen, die für die Bürger von hoher 
Bedeutung find, finden in allen Gemeinden des Könige 
zeichs Polen ſtatt. Eine durch nichts zu rechtfertlgende 
Ausnahme bildet in dieſer Beziehung wie zur Net- 
höhnung des Geſetzes die allergrößle Memeinde im 
Königreich Polen Baluty⸗nowe in der Gemeinde Rado⸗ 
gozscz, Kreis Lodz. 

In dieſer aus 1100 Bürgern beſtehenden G⸗⸗ 
meinde, die 4 Orteſchulzen und einen Stenereinnehmer 
zur Verfügung hat, in welcher die Ortſchunten alle 
jährlich ans Gemeindemitteln 80 100,000 Rbl. dere 
ausgaben, werden bereſts feit einer Reihe von Jahren 
keine Gemeinde⸗Verſammlungen mehr einberufen und 
die Ortsſchulzen legen den Bürgern keine Rechenſchaft 
über diefe Ausgaben ab. Hier enkſchelden in Gemeinde⸗ 
angelegenheiten nicht die Gemeindeverſammlungen, wie 
es das Geſetz anbefiehlt, ſondern die Ortsſchulzen ſelbſt 
nach ihrem Gutdünken. Und warum finden in Nar 
Inftjenome keine Gemeindeverſammlungen Matt? Sie 
nehmen vielleicht an, deshalb, weil die Ortſchulzen 
vor den Bürgern geheimhalten wollen, was ſich im 
Innern der Gemeindewirtſchaft abſpielt. Gott bewahre 
— nicht deshalb, denn dort, auf dem Papier, iſt alles, 
wie immer, in Ordnung, und die Gemeindeverſamm⸗ 
lungen finden nur deshalb nicht ſtatt, weil die Orts⸗ 
ſchulzen an diefe Kleinigkeit vergaßen. Es iſt auch 
kein Wunder, drei Jahre die Angelegenheiten einer 
Gemeinde zu drehen, in der jährlich 89 — 100,000 Röl. 
jährlich zur Befriedigung der Gemeindebedürfniſſe vere 
ausgabt werden, da kann das Gedächtnis ſchwach mers 
den und fie reichen aus, um dem überarbeiteten Gehirn 
Ruhe zu gönnen und das kommt auch den Herren 
Ortsſchulzen von Baluty⸗nowe in gerechter Weiſe zu. 
Man kann ch leicht vorſtellen, was in der Gemeinde⸗ 
wirtſchaft von Baluty vorgeht, wo die Bürgec, weil 
keine Gemeindeverſamm lungen einberufen werden, der 
Möglichkeit verluſtig gingen, Einblick in die Gemeinde ⸗ 
angelegenheiten zu nehmen und die Ortsſchuſzen mes 
zwungen find, ſeblſt über die Ausgaben zu entſcheiden, 
die ans den Gemeindemitteln gedeckt werden ſollen; 
mit Recht laſſen ſich auch laute Klagen der Bürger 
über die Richtung hören, in welcher die Gemeinde ⸗ 
wirtſchaft in Baluty⸗nowe geführt wird. Jedoch wer 
trägt die Schuld daran, daß die Ortsſchutzen ihr Ge⸗ 
dächtnis inbezug auf die Erfüllung ihrer Dienſtpflichten 
im Stich läßt und, daß ſie infolgedeſſen keine Ver⸗ 
ſammlungen einberufen, fo daß die Bürger der Möglich⸗ 
keit beraubt ſind, Einblick in die Angelegenheiten der 
Gemeinde zu nehmen; es ift klar, daß die Gedächtnis. 
kraft der Ortsſchulzen erſchöpft iſt, daß fie Erholung 
brauchen und dieſe Erholung müſſen die Bürger den 
Ortsſchulzen auch gewähren. 

Indeſſen fanden fih in Balnty ſolche Bürger, 
denen daran gelegen iſt, daß die bisherige ſtrafwürdige 
Gemeindewirtſchaft weiter beſtehen bleibt, und dieſe 
agitieren dafür, daß die unſchuldigen Ortsſchulzen, um 
ſich au ihnen zu rächen, wieder in ihren Nemtern bes 
ſtätigt werden, daß ſich die Aermſten auch fernerhin 
den Kopf mit den Gemeindeangelegenheften zerbrechen 
und die Gedächtuiskraft völlig verlieren. Deshalb 
müſſen auch die Bürger bei den bevorſtehenden Wahlen, 
fofern fie den gegenwärtigen Oxtsſchulzen für ihre 
gute Leitung der Gemeindewirtſchaft Dankbarkeit be- 
weiſen wollen, der Uebertedungskunſt der Agitatoren 
nicht unterliegen, ſondern ihnen die wohlverdiente Er⸗ 
holuna gönnen und neue Orteſchulzen wählen, auf 
dieſe Poſten Perſonen berufen, welche das Ziel und die 
Aufgaben eines Ortsſchulzen verſtehen, welde die Gte 
meindewirtſchaft in richtige Bahnen zu lenken verſtehen 
würden, dann werden anch die Klagen aufhören und 
die Bürger werden viel Gutes für alle Einwohner von 
Baluty⸗nowe tun können. 

Genehmigen Sie, geehrter Hert Redakteur, die 
Verſicherungen meiner Hochachtung und Ehrerbietung, 
mit welcher ich verbleibe 

St. Olawski, 
Bürger von Baluty⸗ nowt. 


Aus Warſchau. 


Legat. Das in Warſchau verſtorbene Frl. Kazi⸗ 
miera Dauejt binterließ 10,000 Rbl, für unheilbar 
Kranke und Krüppel. 

Eröffnung einer Puppen⸗Ausſtellung. 
Heute um 1 Uhr mittags erfolgte im Rathaus ſaal die 
feierliche Eröffnung der Puppen. und Spielzeugaus⸗ 
ſtellung. x 

Preſiſtrafe. Die auf Grund des 8 129 als 
Redakteur des „Wolne Slowo“ wegen der Wahlnum⸗ 
mer dieſer Zeitſcheift zur Verantwortung gezogene 
Fr. Amalie Blumental⸗Belmont wurde bis zur Bers 
handlung des Prozeſſes gegen eine Kaution von 500 
Mol. auf freiem Fuß belaſſen. 

Maͤtſelhafte Vergiftung. Vor eſtern hatte 
der an der Lesno 47 wohnende Felir Dombrowski 
gegen 20 Perſonen zu ſich eingeladen, die er mit 
Speiſe und Trank bewirtete. Noch am ſelben Abend 
erkrankte ein großer Teil dee Gäſte unter Vergiſtungs⸗ 
ſumptomen. Der Gaſtgeber ſowie drei andere Ders 
ſonen ſind geſtorben; noch einige andere ſind ſchwer 
krank. — Die Erkrankten hatten unter anderem Pilze 
und Schnaps zu ſich genommen. Letzteren hatte der 
Gaſtgeber ſelbſt präpariert. Im feiner Wohnung fand 
man zwei Flaſchen, die irgend ein Gift enthielten. 


Die europäiſche 
Ansmanderung. 


Unter den wichtigſten europäiſchen Staaten hatte 
Deutſchland trotz feiner dichten Bevölkerung im Jahre 
1911 die verhältnismäßig geringſte Auswanderung von 
23,000 Köpfen oder 8½ auf 10,000 Einwohner. Die 
ſtärkſte Auswanderung verzeichnete Italien mit 651,000 
Köpfen oder 187 auf 10,000 Einwohner, doch waren 
davon reichlich / Enifonatbeiter, die regelmäßig oder 
nach Jahren wieder in die Heimat zurückkehren und 
dort mit ihren Erſparniſſen bleiben. Erſtaunlich hoch 
war die engliſche Auswanderung mit 455,000 Köpfen 
oder 100 auf 10,000 Einwohner. Davon ginnen 
122,000 nach der nordamerikaniſchen Union, 185,000 
nach Kanada, 82,000 nach Auſtralien und 31,000 nach 
Britiſch⸗Südafeika. Aus dem dünnbevölkerten Spanien 
wanderten 192,000 Perſonen oder 98 von 10,000 
Einwohnern aus, davon 158,000 nach Amerika und 
28,000 nach Afrika. Stark war die Auswanderung! 
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auch aus Schweden mit 19,000 Mäpfen oder 80 mu“ 
10,000 Einwohner meiſt nach Nordamerſfa. Marhet 
Auswanderung belief ſich auf 30,00 Bar ner Ar 
auf 10/000 Einwohner und richtete fh (. 
schließlich nach Amerika. Aus Rußlaud wanderten 
84,00 Köpfe, aus Finnland 19,000 aus oder 62 m 
10,000 Einwoßner fat ſämtſich nach neria. 
Jaßren ift die Auswanderung aus Deiterrein n 
Ungarn bedenklich groß. Deiterreih verlor 1% % 
oder 49 anf 10,090 Einwohner. Ungarn 12000 0 
38 auf 10,000 Einwoßner an Amerfka, dach kehrten 
viele dieſer Auswanderer nach genſigenden Erſparn'ſſen, 
zurſick. In allen ſibrigen Staaten konnte hie Mut- 
wanderung keine Bedenken erregen. Aug Dinei” 
wanderten 9000 Perſonen aus oder 32 anf 109,00 
Einwohner, aus Belnien 19,000 oder 26 auf 10,000 
aus der Schweiz 5000 oder 14 auf 10,000, aus 
Holland 3000 oder 5 auf 10,000 Einwohner. ſümtlich 
ganz überwiegend nach Amerika. An der Auswanderung 
gemeſſen, würde Dentſchland die hefriehinenhften Jie 
ſtände aufzuweiſen haben, da feine Bevölkerung die ger 
ringſte Auswandetungsluſt bekundet. 


Neues aus aber Welt. 


— Gebeimuntsbofer Selbstmord eines dherreichſſchen 
Obertteu. In einem Wagen erſter Mate bes Nudaveſter — 
Zielnaer Zuges fand der Kondukteur auf der Station Piſſpan 
einen Offizier tot in einer Nlutlache vor. Der Offizier halte 
beim Einſteigen in der Frühe den Kondukteur erſucht, er müne 
ihn ſchlafen lafen und dei Piſtyan aufwecen. Reben dem Ofe 
fizier, der ſich Ins de und in den Mund geſchoſſen hatte lag 
fein Dienftrevolver und ein Relef am feine Schweller. Der 
Magen wurde abgekuppelt, und man ftellte Felt, daß der Tote 
der Kommandant des eriten Budaveſter Handed-Puſatenxegi⸗ 
ments Oberft Alferd Jutt war. Rutt war vor einigen Jahren 
Flügelad'ulant des Erzherzogs Joſef; er lebte in geordneten 
Verhättnifien und in Didier die Der Grund zu dem 
Selbſtmord ift daher völlig rätlelhaft. 

— Attentat nenen einen Eitenbaunzug. Gegen einen 
Wagen britter Klaſſe eines von Groß Kanſiſa nach Mlentr 
Reuſtadt fahrenden Etienbahnzuges wurde, einem Telenramm 
zufolge, bei der Station Raik neihofen. Die Kugel traf ein 
fünzehnfäßriges Mädchen in den Kopf, das ſofort tot war. Die 
Gendarmerie fahndet nach den Tätern. 

2 Aus Liebe zum Enfelkind zum Märder netunrden, 
ein brullger Vorfall errinnete ſich geſtern genen abend in dem 
Kölner Hotel Central. Dort erihten — ia aufneregtem Au 
fand der Förſter Gierlich aus Morsbach und verlangte van der 
Frau des Hotelbeſizers Schwarz die Herausgabe feines Enkel 
kindes, well dieses angeblich ſchlecht behandelt werde. Alt Pran 
Schwarz fih weigerte, ſchoß der Förſter fie mit einem Revolver 
nieder; fie war fofort tot. Der Förſter floh nach dem aux 
bahnhof, wo er aber von der Polizei verhaftet umede, DI 
Tochter des Mörfters ift mit einem Sohn des Hotelbeſſgerz 
verheiratet und während einer Frankheſt der Mutter war das 
Kind bei Frau Schwarz untergebracht. 

— Verelperunchen anf einen dentfhen Hoteldlretter 
in Rom. Der Obecfeflner des Hotels Angleterre nad ang 
nächſter Nähe mehrere Nevolverſchüſſe auf den bokeldürektor 
ab, tinen Seutſchen aus Raſtalt namens Retter, der edod un, 
verlegt blieb. Der Oberkellner, deſſen Bewegaründe unbekannt 
find, beging darauf Selbstmord, inden er ſich die Kehle und 
die Pulsadern mit einem Raflermeſſer durchſchaltt. 

— Ulntiger gwelkampf twiſchen zwel Knechten. Mie 
ein Telegramm berichtet, fand man del Martiſch. Kreis Mape 
voltsweiler Im Oberelfaf, ben 3 fäbelgen Knecht Wogel det im 
einer Scheune auf. Neben ihm lag eine Art, mit det ihm der 
Schädel eingeſchlagen worden war. Nicht welt daven fand 
man tinen welten Knecht, der ebenfalls tine Anzahl Hlebwun⸗ 
den am Kopfe aufwies, erhängt vor. Ueber den Vorfall berrit 
Dunkel; man nimmt an, daß die beiden Knechte einem Zwel. 
tampt ausfochten, und daß der Teberichende aus Juccht ver 


Strafe dann felder den Tod ſuchte. 


Telegramme, 


P. Helſingfors, 4. Dezember. Der „Naa 
Vreffen® zufolge wurde in Hammerfors der Direktot 
der „Ferenings Bank“ Nilſidman wegen Wechſelfälſchan⸗ 
gen auf die Summe von 980,000 Mark verhaftet. 

P. Berlin, 4. Dezember. Reichstag. Der Zen⸗ 
trumsführer Spahn verlas eine Deklaration, in der 
geſagt wird, daß das Fiege Angriffe auf die 
katholiſche Kirche enthält und die bürgerlichen Rechte 
der Katholiken einſchränkt. Der Bundesrat hat dee 
Einſchränknug der bürgerlichen Rechte und Kirchenfrei⸗ 
heiten noch mehr verſtärkt und daher kann die Berte 
trumspartei dem Kanzler und dem Bundesrat nicht ihr 
Vertrauen ausdrücken und erwartet von ihnen eine ge⸗ 
rechte Beurteilung der Forderungen der Katholiken. Der 
Reichskanzler beſtieg gleich darauf die Tribüne und er ⸗ 
klärte, daß ſchon feit mehreren Jahrhunderten der reli 
niöfe Hader das verhängnisvolle blutige Haupt in der 
Geſchichte bildet. Die Erregung herrſcht auf beiden 
Seiten. Die evangeliche Bevölkerung fordert das Morta 
beſtehen der Jeſuitengeſetzts. Die Art, in der Bayern 
die Frage anſchnitt, gibt kein Recht, mit Vorwürfen 
hervorzutreten. Der Beſchluß des Bundes rats hat ledig 
lich die ſchon lange beſtehende Praktik etwas verändert. 
Das Zentrum macht das Iefnitengefeh zu einem Grund⸗ 
fein des politiſchen Programms Deulſchlands. i 

Lübben, 4. Dezember. Bei einem Stubenbraud 
in der zweiten Etage des Hotels „Stadt Berlin“ kamen 
die zwei Kinder des Hoteſpächters Oskar Brieg ums 
Leben. Die Feuerwehr barg die beiden Leichen. 

P. Czernowitz, 4. Dezember. Hier fand eine 
Sitzung des örtlichen Magiſtrats ſtatt. Der Bürgetz⸗ 
meiſter hielt eine Rede, in der er im Namen der Cine 
wohnerſchaft der Provinzialhauptſtadt dem Kaifer den 
Treueid erneuerte, auf deſſen Ruf das ganze Volk ber 
reit iſt, beigeiſtert zu antworten. Das „Hoch“ auf den 
Kaifer wurde mit begeiſterten Rufen begleitet. Die 
Mitglieder des Magiftrats zogen darauf mit einer großen 
Volksmenge nach dem Denkmal, das im Jahre 1875 
zum Andenken an die hundertfährige Vereinigung der 
Ankowina mit Oeſterreich errichtet wurde und legten 
bier ſowie am Denkmal der bukowiniſchen Soldaten, dir 
im Jahre 1878 gefallen find, Kränze nieder. Darauf 
zogen fie zum Präfidenten der Provinz und baten, dem 
Kaifer die Ausdrücke ihrer unte rtänigſten Gefühle zu 
übermitteln. 

Wien, 5. Dezember. In Rovereto juſzenſerten 
die Realſchiler und die Schülerinnen des ädchen⸗ 
lyceums einen Demonſtrationsſtreik als Proteſt gegen 
die Haltung der Regierung in der italieniſchen Uni⸗ 
verfitätsfeage und gegen die angebliche Mißhandplung 
italieniſcher Studenten in Wien durch die Polizei. 
Ueberall, auch in der Lehrerbildungsanſtalt, mußte 
der Unterricht eingeſtellt werden. In Trient ſcheiterte 
eine ähnliche Demonſtration an der Energie det Polizei 

Wien, 4. Dezember. Die Wiener Sicherheith⸗ 


behörde beſchäſtigt fih mit einem gehein us vollen 
Diebſtahl, der im Arſenal verübt wurde. Die Polizei 
hat mehrere höhere Beamte und ein ganzes Heer von 
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Poliziſten zur Aufklärung im Arſenal untergebracht, die 
dort Tag und Nacht arbeiten. 

Wien, 5. Dezember. (Spez.) Zar Ferdinand 
ſandte dem öſterreichiſchen Miniſter der Landes verteidi⸗ 
gung fein Bild mit der Unterſchriftr „Dem Lehrmeiſter 
meiner Armee.“ 


Der italieniſche Geſandte in Petersburg 
abberufen. 

Rom, 5. Dezember. Der italieniſche Botſchafter 
in Petersburg Melegar iſt abberufen worden und zu 
einem Nachfolger der bisherige Botſchafter in Athen, Car⸗ 
lotti, ernannt worden. 


Dies iſt innerhalb weniger Tage der zweite 
Botſchafterwechſel, den die italienſſche Regierung an- 
ordnet. 


Ein ſeltſames Teſtament. 

Florenz, 6. Dezember. (Spez.) Aus dem Te⸗ 
ſtament des Baron Modigliani, der vor einigen Tagen 
verſtorben ijt, werden ſeſſſame Beſtimmangen 
Modigliani will, daß Seine, eiche bref, iu 
bleiben ſoll, ohne daß der Sarg geſchloſſen wird. Alsdau 
wird ein weiterer Aufenthalt van vier Tagen im qer 
ſchloſſenen Sarge gefordert und daun erft die Verbrin⸗ 
gung in den Friedhof verlang Einer muhammeda⸗ 
niſchen Moſchee wer f der Redin» 
gung vermacht, daß fie einen £ entlaſſe. Mo⸗ 
digliani ſelbſt verbiltet fih. Trauerfeiern, ſetzt aber eine 
Million Lire für Tranerfeierlichkeiten zum Andenken 
jejer Eltern aud, Das Vermögen von 30 Millionen 
Lire vermachte er ſchließlich verarmten Vettern, an die 
er zu Lebzeiten anſcheinend nie gedacht hatte. 


Mit einem Segelſchiff durchgebrannt. 

Neapel, 5. Dezember. In Tarento mieteten 
10 Lyzealſtudenten aus Salerno ein Segelſchiff und 
ließen ſich vom Kapitän und vier Matroſen gufs Meer 
fahren. Auf hoher See überfielen die Studenten 
ahnungsloſen Kapitän und ſeine vier Mann und feſſel⸗ 
ten ſie. Einer der Studenten führte dann das Schiff 
nach Korfu, wo die mit Revolpern und Gewehren bes 
waffnete Schar landete und ſich nach dem Feſtlande 
überfehen ließ, um für die Griechen gegen die Türken 
zu kämpfen. Seit dieſer Zeit ſind die Abenteurer zum 
Leidweſen ihrer Eltern ſpurlog verſchwunden. Der ge 
feſſelte Kapitän und feine Mannſchaften wurden nach 
einigen Stunden von Bewohnern Korfus in feinen 
Schiffe entdeckt und befreit. 


Die Menſchenohren im Poſtpaket. 

Beitel, 5. Dezember. Die Polſzef iſt mit der 
Unterſuchung einer mßſterſöſen Affäre Leſcheffg, G 
Poſtbeamter fand auf dem Wege zum Dienſt ein feſt⸗ 
verſchnürtes Paket, aus dem ein Menſchenohr hervor⸗ 
ſchante. Als er das Paket öffnete, fand er, daß es 
zwei in graues Papier gewickelte Menſchenohren en 
hielt. Die Sendung war an einen Einwohner des Vororts 
Geſſelein gerichtet. 

Eiſenbahnkataſtrophe. 

Paris, 5, Dezember, (Spez.) Geſtern ereignete 
ſich hier eine Eiſenbahnkataſtrophe. 7 Waggons eines 
Vorortzuges löften ſich infolge ſchlechter Kuppelung vom 
Zuge ab und ſtießen auf einen hinter 
Zug. Es wurde zwar niemand getötet, 
fonen ſchwer verletzt. 


unter 


7 4 
ihnen fahrenden 


doch 42 Per⸗ 


Marokko, 


P. Paris, 3. Dezember. In 
des Aeußern erklärte General Liants, 
den mllitäriſchen Operationen in Marokko bemühen wird, 
ohne Vermehrung des jetzigen Kontingentgeſeßes auszukom⸗ 
men, Die Lage in Marokko iſt im allgemeinen ruhig, ob⸗ 
gleich, Aufſtände unter den Stämmen möglich fit. Das 
Budget Marokkos beläuft ſich auf 16 Millionen und 
wird durch die gewöhnlſchen Einnahmen gedeckt. Liant⸗ 
iſt kein Auhänger der unverzüglichen Umänderung der 
Militärverwaltüng in eine Zivilverwaltung. 


daß er ſich bei 


Prinz Heinrich beim König. 


d 5. Di ber. Pri Heinti Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co. Lodz, 
den, . rad; s Dring Genri ear Banmwollmafler, Liverpool 
Preußen wird heute dem König in Sandringham einen Bertreten durch E. A. Rauch u. Co, Lodz, 
Beſuch abftatten, bevor er nach Kiel zurückkehrt. Eröffnungs-Nofierungen 
N e A Liverpool 5. Dezember 1912. 
D dem 4 À 
Die Flucht aus dem Harem Pitzer 662 Mai Jun 657 
London, 5. Dezember. Dem „Daily Chronicle“ Dezember Tarnat 1913 A Sun Salie å 802 | 
N Gen : Es f. die N Jannar Februar Juli Anguſt 6 
wird aus „ : 155 f 5 Eril Februar März.. 08 Augaſt Ser lender — 
der erſten kürtiſchen Kteiſe die un s onſtautinapel herr Marz April 860, September Oktober 636 
ſchende Mißſtimmung dazu benutzen, um aus dem April Mal 667 Sktober / November 551 
Harem ihrer Gebieter zu flüchten) Sie hoffen, Tendenz. unregelmäßla 


ihre: und Detail- Lager 


von allerlei deppichen Gardinen. 
Stores, Vortieren. Tiſch⸗ und 


(zöſiſchen Beziehungen darunter 


befannt. i e 


reich 


Aufnahme von dieſer Hochzeitsfeier machen zu dürfen. 


den „N. L. 
bei Zanesville im Staate Ohio zuſammengeſtoßen. 


der Rommifften | 


Wene Lodzer Zen. 


ite Ne. 


Europa ein beſſeres und würdigeres Daſein führen zu 
können. Von den zahlreichen in Zürich, Lauſanne und 
Genf eingetroffenen türkiſchen Frauen haben viele ihre 
Flucht fo überftürzt ausgeführt, daß fie fait aller Bar; 
mittel entblößt find. Alle aber tragen überaus werte 
volle Juwelen, deren Erlös ihnen ſicher ein ſorgen⸗ 
reies Leben verſchaffen dürfte. 


Die engliſch⸗deutſche Annäherung. 


London, 4. Dezember. „Evening News“ glaubt 
zu wiſſen, daß die engliſch⸗dentſche Annäherung ſich 


durch die Anſtrengungen der fortſchrittlich Radikalen 
ohne daß die engliſch⸗fran⸗ 
Alle 


demnächſt vollziehen wird, 
leiden werden. 
Mittelmeerfragen folen mit Dentſchland gemei 
ledigt werden, ebenſo die Schwierigkeiten aul 
Beendigung des Balkankrieges. 
Sturm. 

5. Dezember. (Spez.) Auf der 
wibarer Sturm. Zahl 
gekommen. Der Seh 


New⸗Aork, 
J Jamaika wirtete ein 
find’ unte Leb 
den iſt ungeheuer. 


Negerboger Jehnſons Hochzeit. 


New⸗Nork, 5, Dezember. (Spez.) Bekanntlich 
war der Nenerborer und Reſtaurakſonsbeſitzer Johnſon 
ins Gefängnis gekommen, weil er eine Waſſe verführt |” 
hatte, 


A 


Verſonen 


alſo ganz kurze Zeſt nach dem Tode feiner erſten Fran 
von neuem in den Stand der Ehe treten. Die Hochzeit fol 
heute Abend frattfihden. Ein Kinematographenbeſitzer 
hat 26,000 Francs gezahlt, um eine kinemakographiſche 


Eiſenbahn⸗Zuſammenſtoſßß. 
New⸗Nort, 5. Dezember. (Spezialtelegramm der 
3.“ Zwei Eryreßzüge der Penſylvaniabahn fud 
Von 
den Reiſenden wurden Hierbei 8 getötet und 8 ſchwer 
verletzt. Nähere Einzelheiten fehlen. 


Fremdenliſte. 


Grand⸗ Hotel. Manes — Charlottenburg, Berneck — 
Glebvitz, O udblum — Warſchau, Schiff — Heteraburg, Lorenz 
— Hobhenelbe, Mende — London, Iwanow und Geraſtmow 
Mostan, Hammler — Görlitz Reiß — Wien, Weinſtein, Ku- 
zlewicz, Nrezko, Sieczkemskt, Diakow, Pam, Wenekowski, Fre 
tiemieckt und Belcifowsei — Warſchau. 

Hotel Nietarla. Heſmann Czenſtochau, Melat — 
Wiskitno, Stengel Miten, Bernkew — Kalif, Melatfa⸗ 
Danagatew — Kieſew, Bickel — Dredden, Koch — Stuttgart 
umbera und Goldberg — Tomaſchon, Lange — London, 
Silberdrand — Piem, Könirg — Moskau, Knipfer und Krause 
— Breslau, Sladecſe! — Düſſeldorf, Zalewski, Krongold, 
rz und Stege — Warſchau⸗ 

Hotel Polski. Tarkowzkt mit Frau — Dombie, Moser 
— Brotkowa, Goldmoft, Gorbatow und Maltom — Metetfau, 

nickt — Jawiercle, Witite — Ozorkow, Zakowokt, Zbichonski, 
Nowicki, Olkewski, Litlwin vnd Blim — Warſchau. 


Nachrichten aus den ey Gemeinden. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Igierz. 
In der Zeit vom 18. November bis zum 1. Dezember 
wurden getauft 13 Kinder, und zwar 9 Knaben no 
Mädchen. 
Beerdigt wurden 3 Kinder und zwar 1 Knabe AER 


| Thes anf Berlin 


| Rrämienanfeit 


ja 


Um nun feiner Veftrafung aus dem Wege zu 


gehen, wird er das betreffende weiße Mädch i 5 
pee f en Aden, Sa etansari in Woran. $ | 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgetellt von der Metall- Handelsgeſellfchaft Kobryner u. ae 
in Harfdan. 


London, den 4. Dezember 1012. 
Kupfer: Pfd. St. 72% Rae Pfd. St. 77½ Bil, etin 
3 


Binn 22 „ „ 22% „ruhig. 
E 
Blei „ 18 ½ erholt. 


alles pra Tonne, lofo London. 


Börſen berichte. 


ſchauer Börſe 5. Dezember, 
Warſcha A pepet 


1912. 
Trans 


Staatsrente 1894 
innere Anſeige 19% 
„innere Anleihe 10% 

Rrämtenanfeihe 1. Smilfon . . 
Emiſſion 


A de 
Hohen fro! 
i 


Strahories 
% Sobaer 9 
% Kodser Pfand 


A 
Br 


Brand u ina. 
Warſchauer Handelsbank . 
(neue) 


Jvrardo o. 
Bawiercie. 


Wetetsburger 
Stantsrente in Torerehure 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers 7. Po ſt le b. 
Petrifauerſtr. Nr 71. 
Lodz, den 5 Dezember 


Höf fe, J 


Temperatur: Vormfttags S uhr % Mäcme, 
3 Mittags ING 3 er 
po Geſtern abend 8 „ 0 x 
Barometer: 762 mn) geſtiegen. 
nam 3 Miärine, 
Minimum 0 „ 


Großes Theater. 
miſche Operetti 


Die Amer 


Morgen, Freitag, bei gewöhnlichen Preiſen und iber- 
morgen, Sonnabend 3 Ubr nachmittags bei sehr billiger 
Breiſen von 20 bis 95 Sap, no 
b. L. Baumwohl. Muſik v. L. Kopf, D 


= ee o 


We ETG — ð, oj, — 


Dir. J. Sandberg 


Heute, abend 8 Uhr gelanat zur Aufführung die ko⸗ 
. 


kanerin. 2 


iche Operette 
Dirigent des Haſomir: 


dzer Thalia⸗Theater 


61 


a Freitag, den 6. Dezember, Abonds 8 ¼ Uhr 
Gaſtſpiel von Gabriele Mod! und 
Erich Dentſch⸗Haupt. 


„Das fpe Mädel“ 


Operette in 3 Akten von Heinrich Reinhardt. 


Sonnabend, den 7. Dezember, Nachmittags 3 Uhr 
Bei ſehr p . Preiſe 


„Hinter Mauern“ 


Schauſpiel in 4 Akten von Henri Nathanſen. 
Abends Sn Uhr. 
Caſtſpiel von Gabriele Modl und 
Erich Dentſch⸗ Haupt. 


Der liebe Anguſtin 


Operetten⸗Novität in 3 Akten von Leo Fall. 


Sonntag, den 8. Dezember, Y Abends 8½ Uhr, 
Gaſtipiel non Gabriele Modl und 
Erich Demi Haupt. 

Grohe Operetten⸗Pr miere. 


„Die Sirene“. 


Operetten⸗Novität in 3 Akten von Leo Fall. 


N 


AERLE ILARIE NELL] 


Fes aurant 
2 Hotel Mannteuflel 


Sonntags und Donnerstags vorztgliche 


Flak. 


sssroesesnerıes 


t 


ə 
2 
2 
2 


| 
| 


unteres Blattes 


Fe hettie Natmmer 


entbstt 12 Seiten. 


2 Mädchen und folgende erwachſene Perſonen: Wladyslaw Ans 
woröki 4“ Fabre, Perta Weiß geb. Hartwich 25 Iahre, Per- 
dinand Mund 71 Nobre, Gottlieb Krüger 49 Jahre alt. 
Getauft wurden 3 Paare, 
Aufgeboten wurden: Wilhelm Schlesner mit He ⸗ 
lene Biaun. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Idunska⸗Wola. 
In der Zeit vom 25. November bis J. Dezember wurden 
getamft 4 Kinder, und zwar 3 Knaben und 2 Mädchen. 
Beerdigt e folgende Kinder: Klara Aukelia 
Arlet 1 Fahr, 9 Monate, Olga Feiffer 1 Jahr, 9 Monate alt, 
ſowie folgende erwachene Perſon: Gottlieb Biba 46 Jahre alt. 
Tofgeboren wurde 1 Kind. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Sueben erſchien: 


Arbeiter⸗unfallverſicherungsgeſetz. 


Arbeiter⸗Kranken 
(Auerböchſt bejtätt 
Preis 80 Nop., mitPorte 90 Kop. 


verſicherungsgeſetz. 
iat am 23. Juni 1912). 
N. Kynmei, Buchhandlung iu Riga. 
1547 


empfing eine 


Ia Astrachaner 
ungesalzenen 


aviar 


RESTAURANT HOTEL MANNTEUFFEL 


neue Sendung 


von 4 Rbl. 
50 Kop. pro 
Pfund an. 


J. Petrykowsski. 


Geſucht werden 


Agenden, Wichernerkäufer, Harie 
derer (nur tüchtie, _ irebjane 
5 für, konkurrenzloſe 
Patierte Reubeit. Verdient 3 
bl. pro Woche evt. 
: helden Konſtantinerkr. 
W 7.1. Stock Front 


f fi | | 
bat noch einige Stunden, frei 
Sonperfationdrammatit M 


Ta 


Möbel 


abreiſebalber zwangsweiſe ſofort 
au verfaufen u zwar aus Salon, | 
Spetjesu. Schtafaimmer, fow. auch | 
teiderihränte, Schreißeiſch. Ni! 
Liotbet, Ottomane, Lampen. B 
der, Tiſchchen uiw. alles zum 
Spottpreiie. Nowo »Eegelniong- 
ſtraße 6. „Front. 15801 


1587. 


weeianet für Fleiſcherei od. beral, 


I Wohnng Angebot: | 
Geſchäftslotal 


Wohnungen zu vermieten 


2m und fe, A. nen 


ji 
4 | Sekte na, geeignet 
2 Amer nd le | für Wag Kanten Whderel ob, 
auch 1 Wohnung non BRTN 2 dere Give, e 5 


u. Küche. Konſtankiner 


Bertdeden, Plüſch⸗, Wolle⸗ u. 
Gocos⸗ Läufern, Bitragen, 
Meſſingſtangen, Linolehä, 
Maochstuche, aummiertem 
Stoff, Möbel⸗Plüſche, 
Moquetts, Möbel 
Leberimftation, 


tur. Bulszansta 65, 5.415758 
Korrepeſito in 
Deutſch⸗Engliſch 


für Gruppe 43 Perſonen 
wird geſucht. Offerten in 


und ſchöne, große, krackene Keller 
räume ver jofort od 1 Januar 
u vermieten. Zn erfragen am 
inte: Braeigzditr. Nr. 36 od. im 
Aft. kauerſtt 


Ein tüchtiger 
Provisions-Agent 


welcher Kundſchaft bat, bel Av. 
brekuren auch in Faßriten wird 
Ste in de Baft- ib 
I- 


Zu vermieten 


kleiner Gaben ut. Rische 1—2 Rime 
mer und Mithe mit Beauemlich. 
piette. Sicht per 1. ige 

ta Mr. 108. 


3 ertt, abret 
Möbel fondee nor elta 


pertaufen wenn nur ſofor 
longarnitur, Trumeau, © 
Sfenich em. Toilette, Ortomane. 
Aleiderſcyr Rettitelen m Matr., 
Walch ſſch Wächeſchr m. Spiegel. 


L 


oe ift gu vermieten. inatt. | 
1 Y 


keiten 
nuar 


fage Ne, 


; pii, Fü 
‚mitlichen Tape: ber S pe 927 al IT Grammont Mähmal.. reden. | für Qpnien-Beizhätfehr geeignet. Ein jmön möbliertes 
zierer⸗urlitein niederlegen. I f bi k hie, Weener, |, Bobnungen, mit Benuemlich, INN 
9 87 5 Maſchi reblanka wee e e un. elette, lat 15 Zimmer 
A x arsu vermieten ige werd 
Reis ſte a Unen⸗ iztaeliika) poszukúje kon] Mrima franzöfiſche kraft r. A evers bers N h 5 AEN 
2 X if | ydi z nauką pocza kowa R zu erfragen b. Eigentümer. i 1 afork ober nom 1. Denembgt 
Auswahl! echniter oose ui. Andrzeja 26 Lalo Re fel ver ſofort mt AI Arent . h W 
Auswahl! |mirtongtähsie: Toris, 27 e m 17 ; 2 Laden N e Ae CE je „ ihm 
alt un Mafchinenban aut beman | ———— — © A 2 2 m ri 
Junges intelligentes deutiches | und andere Sorten ver⸗ Å. 5 


Prima Qualitäten! 


Nicht dageweſene 


dert, guter Zeichner, fadt bier 
event nach zuswärtts Stellung 
im Bureau oder in einer Fabrik. 
als Betriebsleiter rein. Gehilfe 


Frau ein 


auft zu billigem Preiſe L. 
Falzmann,Nowomiejs stet 
Nr. 19. 


t Mobnungen, geeignet Fik 
Reſtanrant oder Bierhalle an 
vermieten Dargo: 27 


1. 


Frontz immer 


t ſevaratem Eingang for 


* 
N 


Mit. Zimmer 


hillige Preiſe. 
Streng reelle Bedienung f 
Bitte sich zu wu m! 
E 


der Wetriensleiters, EM unter 
„ K. 100. Eo TO Erbed, e ee 


jun- er Mann 


Cvyrtſt. der die g vandes ten, neeiguet für 
fin 10 der yuh Scheit mäch‘ 


e Restaurant. Und Bierhalle 


Erbe dis. sakes ift der 1, Januar zu vermieten 


it erfragen beim Wirt. 15235 Ei 


y Ein aal 


| geeignet für eine Zwirnerei für 


ort zin 1 0 N 
kauerſtr. 225, W. 1 
Möbliertes 


Zimmer 


u vermieten. Frontzimmer 
mit ſepgratem Eingang 2. 
tage Milſchſtr. 57. 1148 


mitelektriſcher Beleuchtung 
ſeparatem Eingang, ſofort 
zu vermieten We 
skaſtraße 67. 13344 


Ein kleines möbliertes 


Zimmer 


m Bequemlichkeiten. elekt. 155 E 
51 


Einige gebrauchte 


. eat 


ausländischer 


zu einem neunjäbrigen raben 15882 
Als Bonne oder aul benti plos 
“ neiucht. Dlugaſtr. 28. 


i Be mit ſchönem Gar- 


| 
85 


Eee 3 Meran drove tr. 22 b. Haus- 7 6-800 Spindeln zu vermieten. Licht vom 15. Desember o 
Wunder ſchön e Werle 8 Warnung! Ycheboktenit, 47 15058 eee Í mus hä 


Sieemit warne ich vor Ankauf 
S Din 885 350. 955 

iner, Ordre u. Giro 

Ang cn Fall 
ebruar 19 ja. Der 
REN von mir Bir 


— Eine — 15875 f 


Räckerfiliale ; 


1 oder 2 ſcöue möblierte 


Zimmer 


in einer eleganten Wobnung mit 


"Herten finden x 


i Jione W Denisi Rost und Ins © 


Frür Sonveriation wird für die 


Verte zee 
wu mit 6 
| 7918 


tung. un billig Aue werden. e au . 
E. Grid. Nadwans R a 2 uliusfteaĝe 42, Front, 
eee c enbe 10, a, 15710 zu verkaufen. Grabowa u. Patik KEGEL. abe ref derade. 3 31. W. 48. (15621 


Neue Lodzer zeituni 


Eee 
| % rd ill ers Schheaenhaus 


Das erfte Haus für 


„ 


Urzen 


4 Haben Sie die gute Absicht, sich ein Instrument, sei es ein 


Flügel, Pianino, Narmonium 


N 6 am Platze, a zu beit des 
oder Kunstspielpiano en 
Weihnachts⸗ 

| anzuschaffen und wollen Sie sich und den lieben Ihrigen eine wirkliche Feiertagen 


Tächtige Hausfrauen 


verwenden zum Packen von Kuchen. Torten. Teingebück uſw. 


Dr. Oetlers Backpulver 1351 


„BACKIN“ 


eine Auswahl hervorragender 
Neuheiten aller Ar, welche in 
Ausführung und Facon alles 
bisher dageweſene übertreffen, 


| Weihnachtsfreude 


bereiten, 80 versiumen Sie es nicht, bevor Sie Ihren Bedarf ander- 


wellig decken, dem hiesigen bekannten, renommierten und reellen Spezialitäten: 
Erhättiig in Kolonial- und Drogen atten PO Neneſte Stoffe 
werden Rezevebücher unentgeltli u e 
auf Waung in roja Bentein uut fia ge eller. Echtfarbig! 


Vertreter: GUSTAV ROSENTHAL, 9 a fabia Rr. 9. 


Piano-jause Carl Koischwitz 


Meyers Passage Nr, 2 — Grand-Hotel — Telefon 15-51 


Tadelloſer Sit. 


Warme billige 15874 


Aleiderſtoffe und Aofte 


kauft man am heiten bei Lindemann, Wulezansfa 131, 
2. Eingang Wulezanska 129. Wiederverkäufern Rabatt. 


einen Besuch abzustatten um sioh von der wirklichen Güte uud grossen 
Auswahl der prachtvollen, nur erstklassigen Instrumente zu überzeugen, 
Sie finden dort alles, was Ihr Herz begehrt, denn 


Wer V.eles bringt, wird Jedem etwas bringen 


In ber Se und sind Sie dadurch an kein Einzellabrikat gebunden, denn was dem 
Einen gefüllt, kann dem Andern direkt missfallen. Ich bin in der 


Kunſttiſchlerei 
unf 10 ) eret Lage, tausende von Mank- und Belobigungsschreiben von den ersten 


von und grössten Künstlern der Welt zu veröffentlichen, aber derartige 


|] 'Reklamemacherei betreibe ich nicht, denn das System ist veraltet und 
Georg Sanne 


findet auch beim grossen Publikum keinen Anklang mebr, denn jedes 
ſtehen zum Verkauf Piano muss sein eigenee Lob singen, ‚das ist die beste Reklame, 


Schlafzimmer "trau [| Meherzeusen Sie sich von der Wahrheit 


neueſtes Syſtem, 
Spieltiſche > San praktiſch. und Sie werden es nie bereuen, mir den Vorzug gegeben zu haben, 
da Sie nirgends besser und vorteilhalter kaufen, als im 
Es werden Beſteſlungen auf ganze Woh- e n S 8 


nungseinrichtungen wie einzelne Zimmer und 
Möbel unter Garantie für ſolfdeſte und ſauberſte 
Ausf rung, ſowie Umhelzen und Aufarbelten 
von Möbeln angenommen. 


Referenzen auß aröhere vornehme Arbelten Ik 
ſtehen reichlich zur Verfügung. Widsewöta 186. Arurtahr. 20:50, 


— a ... n Leiter der Augenklinik d. Blindeneuratöriums, 
mm Genet AOAC zenu-t-n nbrum. Andrz>ja Nr. 4 — Tel. 970 
Für eine im Centrum der Es gelegene r m Buens, Gaut, Harn: und Ger 


E BEE a a a e 
25 D 
Appretur u. Färberei. à dl Ja ag e 


ird ein b 8, tii t sch ft et ur N 
Bettens vertenuler eee ge Oel BN on En 33 Spezlalatzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


iS lbr ai 
D Referenzen, bisheriger Tätigkeit u. Er 10 
Dr. S. Kantor 


Dr. I. Klatschkin, | 


Ronftantiner-Straße Nr. 11. 
Syphilis. Haut., Geſchlechts. 
w Harnosgankrankheiten. 
Spkechſtund. Vf u. 6-8 abends. 


für Damen bej, Wartezimmer 
* Woh sh haut“ 


Erfte Hellanftalt der Spesialärzte 
lür unbemittelte Kranke 


Petrikanerſtraße 45 (Ecke Zielona). 

Innere And, picture de a. e eh. 
E inä Sant al e Beten tethtrnntbeiten: ee e 

g 1 N Fler krankheiten: Dr, rnbnIe! on ag. 

Veterinär- Arzt gut och Sammabend von abends. Conntag, 
taa, Donnerstag von 1 
Dr. M. Grotowski 
Radwanskastr. 19, 


Rinderfrantbelten: SrA Biete täglich von 1-2, Der 
Te’enhon 27-17 | 


Tatımasttelte Ar Miitti 

Frauentrantheiten: Dr. M. Latin von 3—4 täglich, 
Ratschläse bei der Therane. | 
Zucht und Kauf der Pferde. 


Fl. e Krankheiten: Dr. M. Kantor von 2A tägl ii. 
Impfen. Mallelnfsätlon Jan | 


fens, Ohrentranfbeiten: Fr. K. Bin 
Tuherculinisation. 
ned. Seyberg 


mean Mittwoch. Tonnerstaa von 1— y Wolan, 
Dr. med. 
der 


nahend, Sonntag von 9-1 
aeweſ. Ae Art 


Augentr. Tr. A. Teuchin Montag, Dienstag, pie 
Woch, Doitterstan von 9-10, Freitag, Sone 
Sonntag von 1—9, 

Blut- und Harnanalvfen. — Ammenunterſuchung. 
— Aonfnttation 50 Rop. — 15920 


T4520 


Fiano-Haus Carl Koischwitz. |0: = Dr. Hugo Goldblatt 


Augenarzt 


k. 
lan. 


(eiertand von . 
anren ap, ee 
g 


Geba! 5 


Sun Kade billige (agl P isen 


Bchmechel KNosner 


Ci vertraue und kautiongfäbiger Herr, a 
8 Landesſprachen und beſte Blastenntnije Beh, 


sucht Stellung 


als Stadtreifender, Naifiter, Antaffeht oder Magazinteur , Reret 
tenyen aut Bertiga, Beideidene Gehaltsaniprlche, het, Mn 
erbieten unt. „Ohrenmann“ al die Ammon. Erp. L. u. ©. megl 

i. Cos Kuda, Beteifauseletafe 103 1087| 


Hilfsbuchhalter 


zur Führung des Kontokorrents für Warſchau 
per ſofort gefucht, Anfangsgehalt 5070 Röhl. 
monatlich. Offerten mit Abſchriften der Zeug⸗ 
nijje unter „D. B.“ an die Central⸗Annoncen⸗ 


gung. „erbeten, (i 
Elektrizität nach Proſeſſor Zanludowski. 
K Sbregü inen von rd nad Enrlich-Hata 006. 


Mosianer Urentursbeimät ſucht 
iutags von 9. 
— täglich von 8—2 und 5—9. 


fähigen, Dilanzsicheren Buchalkr. 
1 E I. fl Too Für Damen besondere Wartezimmer. 


Nungerer Mann, der bereite in aleichen Geſchaßt cg near. 
beitet bat, bevor nat. often bietet Adee Nur ſchriftiche a 
utig gimi 
Spezialiſt für Haut⸗ 
Ache Aranfheiten 


vu, 1 65 und mit Gebaktdaniprüdent, unter * 
Schwäche. Bei Sypt aut und Geſchlechtskrankbelten 


RER, 

1, „914“ ohne Bern ng. Jr 1 folt W.Bu!kiewicz 

hung mon nd M . U. Haut- u. venerische Kranke 

brations-Maſſage. Sprechstunden von otiz iu v. beiten. ‚Empfangsstund. von 
Nr. 12 


2-7, für Damen bei. Watte 8½ —10½ vorm u. v. 4-7 
Konftantiner dummer, 4 5 ER abends, Sonntags v. 9—12 
b. 18. 


Exp. df: Blattes n Da 
ireng e und ii Vou von Konmppirsicaftgiwen Winjcinen) belle Lehe ung oien üm 

Aang. 8 ia eg mnd qute tehen zur Petrltaner-Strahe Nr. 144, Ecke der Evangelica 

Andrzefaſtr. 7, Telef, 170 

Petrikauer 100. 
von 2 onn- Und! Nelertane Rünt en- u. EAN e 
der Männerſchwäche durch Pueumomaſſage un 
amen⸗Pelze 
D P ‚Betrifaneöftrahe, Ne. 121% Aintuntersuchung u 25 und An derselben 
105% 
auf Opoſſum mit Karakul⸗Kragen 


Deutſcher Ingenieur 
1Sochiöufbifbung” mit, lanajäbrigen praftiihen Erla gungen im 
VV be 55 Iain 
5 T. nick], (Ehraang auch von der Guangelicta Rr. 2). 
Sant- n. Geihtehtökranfheiten Telephon 19-41, 13035 
. pr echſt. u 8-12, Ih, Tamen 
Jeder Artikel ein Schlager von befonderer Preiswürdigkeit, 1 Bur hleitch tung u. gt ji Nee Yıfnaßmen 
Eor ti ltr peilin 
PT m It. Rem: yi Mm es Körverinnern mit RÖN gen zahlen; Hei und 
39% | Frauentranthelten 11007 
auf Hamſter 0 Karakul⸗Kragen 
Herren⸗Pelze 
Herren⸗Pelze GJ” 
auf Hamſter Ar Joki⸗Rragen 
18% 24 


Saeco-Auzüge 
aus ſtarkem Cheviot 


90 Saeco -Auzüge 


neueſte Stoſſo 


mittags. Zielona 


Dr. J Ahrulin 


Winterpaletots 14⁰⁰ „ 28” 


neueſte Stoffe , . 


neueſte Stoffe , „ 


Extra billig! 


j Exp. LV. & G. Metzl & Co, Warſchau erbeten. 


“doler, 


uverläffig und ſelhſtändig arbeitend, der auch mit 
Bampimelhinen und Keſſel Beſcheid weiß, nüchtern, 
inat. Meldungen mit über im Kontor 
aua Nr. 70 zwiſchen 5—6 Uhr abends. (15605 | 


Tiichtige Weberinnen 


für das Ausland unter günftigen Bedingungen geſucht, 
fiir engliiche Webſtiſhls. Räberes zu krſahren Wul⸗ 
caansta 222. Front, 1 Treppe, Wohn. 5. 15824 


Eingroher Saal u. gwel Simmer, geeignet zu einem 


“c Dereinslikal. oder Warenlager 


etc. iit zu vermieten im Haufe Nr. 17 Petrikauerſtraße. 


ſefurt 


neueſte Faſſons 


Nur noch 2 Stück am Lager. 


Pelz⸗Jacketts 


auf Pelz gefüttert 


Einmaliges Angebot! 


Plüſch⸗Mäntel 


aus prima Seidenplüſch, 150 Zentimeter lang 35 
auf Vattalin und Atlas gefüttert 


Damen Mäntel 1 E 18:2 24v 


3900 


Peqtie, Nimmt an 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Kispeln ele.) 
nel P of. &utzmann. Berlin 
prechstund. „ 10½.— 
Uhr e 
165, Ecke Ann 0 
Telephon 18.82 


Accoucherin-Masscuse, 


dtplomiert v. d. Knitetlichen 
demic in Petersburg, 20 


a 
Nachasdurten, Towle Deite 


jat und Hilfe. 
Hon. Anprieio 


A2 0 D 
30, 


rl. Faber 


Acconchenr und Spezialarzt für 
Frauen- und Kinderkrankheite 
| Gnıpfängt bis 11 lor vorm 
on“ ein halb bis 7 lbr na, 


: 
Or. KARL Lum 
Spezialarz t für Garl Kühn, 
Yals-,Nasen-‚Ohrenleiden | 


5 1 Nr. 9. 

riie, $ 

P Majen a 0. einen, = 
1 


g t 
Milſchaſtr. Nr. 10. W. 9. Saan e 15 
11452 | 10-1 le 


DDr 
i C. Pryb: 
Dr.med. Go'diarh 5 ? 7 5 


Haut-, Gefchlechts., Tänze, Ansmelit” ab 


ſterſchwäche.Webandl. 1554 


zog. veneriſche und Haar⸗ Ehrlich⸗Oata (intraveudſe 60 


und 914 ohne Verufsſtörung). 
, | Bebandhı drogen 
18, 55 Bibrationd- 15 — 


Krankheiten. 
Zawad kaſtr. r. 


Gar Wulczansta, 1030 
Soxechſtunden: 9—12 und S= 
ir Samen von 


br nachm. 


Eofnutag ı hur von W mit, 


Ind kansi M. ad e 


Ziegelſtr. Nr. 4, Tel. 16⸗48 riſche Krankheiten. 
inder⸗ und Innere Krant 


Sprechſt, v. S-10 u. u 
nacht. Sonntags von 


Pr. ) Sibersirom 


heiten. Sprechſt von 9—11 


Näheres dalelblt im Hotel „Tmpetial“, 15873 Auf ein im Zentrum der Stadt befegenes Zahnarzt (BETEN Yin. e Bonn. atd 6 mac. 
Duckskin⸗Webſtuhl und Grundstück . Grossmanı jr gyguyitmuind DI. P. Mosnang = 
& 5791 it Towarzyſtmo 5 pon Rbl. 63,000 wird auf empfängt täglich von 1i— * A betten (606.1. 914) 
Scheermaſchine 1. Sunottet bei mibige, Alan eine Anleihe von nachm. und von 4-6 Kir Erebuia-Straie Ar. 2 innere u. Kinderkrankheit, . ge Balladen. 


A. in der Udmi»| abends. Petrikauerſtr. 15. urn ade van 8 bis > ur 28, fir, amen 48 
157868 Zelenhon 21—39, 11005 f Bae ven Moe Ker! Petrikauer 15. Cel. 21-33. „ ted ie . en! 


u kaufen geſucht. Gefl. Angebote mit Preisangabe 5.000 NDI. geſucht. unt. . 
beben unter „Wollfabrik' an die Exp. d. Bl. (15765 niſtration dieses latte niederzulegen. 


Donnerstag, den (22, November) 5. Dezember 1912. 


Großmutter, Schwiegermutter, Schwägerin 


Bertha 16 


im Alter von 72 Jahren. 


Um ſtille Teilnahme bitten 


Lodz, den 5. Dezember 1912. 


Die Beerdigung der lieben Verſtorbenen findet 
Trauerhauſe, Petrikauerſtraße Nr. 184 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Heute früh um ½8 Uhr entſchlief ſanft nach langen ſchweren Leiden unſere inniggeliebte, unvergeßliche Mutter, 


und Tante 


Sonnabend, den 7. ds. 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Seite 8 Nr. 558. 


| 
Mts., präciſe 1% Uhr nachmittag vom 


. 


| 


Gölab ron zan, 
Silberbronzen, 
Aluminiumbronzen, 
Kupferbronzen, 


j sowie 
grüne, rote und 
blaue Bronzen, 


Empfiehlt die 


FARBWAREN - HANDLUNG 


A. MÜLLER, 


Przejazd-Strasse M 4, Telephon 18—03. 


Ein großes ante 
an der Petrikauerſtraße zu vermieten. || 


Aufr. in der Niederlage der Act. Gel. der Warſchauer Teppich ⸗ 
Fabrik Peteikauer⸗Stiaße Nr. 44. 15908 


Fußballwettſpiel. 


um die Meiſterſchaft 1912. 


Sonntag, den 8. Dezember 1912. 
um 9½½ Uhr vormittags 


| Kraft II. — Victoria ll. 


Sportplatz: Srebrzynska⸗Straße Nr. AD 


„UNION? Abt. Lodz. 


esember ae. find 
im Keinen N des der w 
ſangpereins, Petrik auerſtr. 243, e 


. ne 


mit (nunigen ee Aue zu dem une 
rten Damen faken | 


eingeladen werden. 


f folgt von Sth use gie a Cana Bu 
moese er Bp ergehen moju ana bie a accorte Derren Mitglieder 
Mir ren werd cen DAN. eingelaben werd. 


Der Vorſtand der Tamen-Abteilune. 


Lodza lumpen Anat. 


Sonnabend, d. 7. D 
8 Uhr abends im 
Mikolajewska Str. 54. 


Herrenabend 


mit reichhaltigem, humoriſtiſchen Programm wozu die 
Herren Mitglieder ſowie Freunde und Gönner des 
5 ganz ergebenſt eingeladen * 

Entre. Vorſtand. 


b. S. Es wird gebeten, recht viel Humor initaubringen, 


ezember d. J. 
5 Bereinstotdie, 


| Deutſcher Gewerbe⸗Verein. 


Konſtantiner Straße Nr. 4. 


beginnt Sonnabend, den 7. d. M. 
Garderobe nur oben ablegen! 
15884 Der Vorſtand. 


Ausk. u. Brosch. 
kostenlos 


2420 


durch Patentverwertungs -Gesellschaft 
& Co. Berlin 


Warme Jacken, Hoſen und 
Weſten 


etc. mit Pelifutter fur Heron u. Damen, praf- 
nid und datie 995 zu haben direkt in der Fohrik 


Redafkeur ind Herausgeber A. Brewing. 


Nawıot 94, zu Winen Preiten. H. Denke. 


Eutſcheidung der zweiten Mannſchaften 


Fr Tub nagel. 


Dem verehrlichan Publikum von Lodz und Umhebung empfehle meine 


schnellen, eleganten, sisherfahrenden 


-Autodroschken 


zur gefäll fleissigen Benützung fur Stadtfahrten, Hochzeitsfuhren, 
sowie zu Reisen in die nähere und weitere Umgegend. 18674 
Fahrpreis laut Ausweis des Fahrpreisanzeigers oder laut Vereinbarung. 


Standplatz: Meyers Passage, vis-à-vis Roszkowski. 


Autogarage: Petrikauerstrasse 287, Ecke Czerwona. 
Zu Weihnachten 


Ergebenst Fridolin Jabs, 
kaufen Sie gut eim! Wenn Sie das wollen, dann be- 
suchen Sie mein seit über 25 Jahren bestehendes, 
stets roelles Geschäft, 


===; In vorzüglicher Güte eingetroffen === 
Pfeffer-Kuchen, «Sichern Warschauer. 
Confekt, Knackmandeln, Bac- 
calien, Chokoladen,Conserven,De- 
— Cognac's, Rum u. Weine 


nur vorzüglichste Waren bei 


A. Berihold - 


Petrikauer-Strasse M 146, Ecke ER 


Die Pfaff⸗Nähmaſchine alte en, 
Wehe Geden? sler EEn EER 


Amerikaniſche Wringmaſchinen mete Stine eap 


B. Pomorski S Cie, Konſtantinerſtr 12. © 


NB. Handnäbmaſchinen v. R. 20. Fußnäbmaſchinen v. R. 40 ana, haben. 


Billig zu berkanfen gut erhaltene 


RAUHMASUHINEN. 


Noh im Betrieb zu beiihtigen. Wo? ſigt Nie Eroedision bujes Blitzes. 
otattons-Schnellprejenden zer * 


18769 


„Neue 


